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Ausland. 


Unbeſtätigt: 

Das angebliche Gefecht unfern der Kam— 
ranh⸗Bai. — Aber lange kann die Schlacht 
nicht mehr auf ſich warten laſſen! — 
Deutſche Kriegsſchiffe in der Nähe. 
Saigon, 24. April. Das ruſſiſche 

Geſchwader, welches Samſtag Mittag 

von der Kamranh-Bai abgefahren 

war, befand ſich nach den letzten Nach— 
richten 15 Meilen von der Küſte und 
ſteuerte zur Zeit nordwärts. Es heißt, 
daß kurz nach der Abfahrt des Ge— 
ſchwaders heftiger Kanonendonner 
vernehmbar geweſen ſei, und daher 
muthmaßt man, daß Rodſcheſtwenskys 

Schiffe ein Treffen mit japaniſchen 

Kriegsſchiffen, reſp. Späherſchiffen, 

gehabt hätten. 

Indeß nimmt man an, daß die ent— 

ſcheidende Seeſchlacht ſüdlich von der 

Inſel Formoſa in den nächſten Tagen 

ſtattfinden werde. Lange kann ſie ſich 

jedenfalls nicht mehr verzögern. 

Die ruſſiſchen Transportboote 
„Kiel“, „Jupiter“, „Kniaz“, „Gortſche⸗ 
kow“ und „Kitai“ befinden ſich noch 
immer zu Saigon. Rodſcheſtwensky 
leidet, wie berichtet wird, an der Ruhr; 
ſonſt aber befinden ſich die Offiziere 
und Mannſchaften der Ruſſenflotte bei 
beſter Geſundheit. Kein ruſſiſcher Of— 
fizier oder Matroſe iſt an der Kam— 
tanh-Bai an's Land gegangen, da je— 
den Augenblick das Eintreffen von 
Nebogatows Geſchwader erwartet wor— 
den war. 

Vor ſeiner Abfahrt machte der ruſ— 
ſiſche Admiral einen Beſuch beim fran— 
zöſiſchen Admirals Jonquieres. Das 
Zuſammentreffen Beider war ein ſehr 
herzliches. 

St. Petersburg, 24. April. Die ge— 
tüchtweiſe Angabe des Blattes „Novoje 
Wremja“, daß am Samſtag ein Eefecht 
zwiſchen ruſiſchen und japaniſchen 
Kriegeſchiffen ſtattgefunden habe, fin— 
det hier keinen Glauben. 

Die ruſſiſche Admiralität nimmt 
nur mit Vorbehalt die auswärtigen 
Zelegramme über den Verbleib von 
Vizeadmiral Kamimura und der japa- 
nifhen Schiffe auf; fie alaubt, daß 
viele der Schiffe nur für ftrategifche 
Zäufchung ausgefandt worden feien. 

E35 mird hier in Abrede geftellt, daß 
die Bemannuna des ruffifchen Kreuzers 
„Diana“, welcher nach der Schlawi de 
10. Auguft v. %. in Saigou internirt, 
aber neuerdings zu Haifong (Xong= 
fing) Ausbefferungen unterzogen wur= 
de, fich dem Rodſcheſtwensky'ſchen Ge— 
fchwader vor deffen Abfahrt von der 
Kamrandh-Bai angefchloffen hat. 

Paris, 24. April. (1.25 Uhr Nadı- 
mittags.) E3 tit auch hier feine Beftä- 
tigung der Angabe über Kanonendon= 
ner außerhalb der Kamranh-Bai ein 
getroffen. 

Manila, 24. April. Drei Kriegs 
Tchiffe liegen derzeit in der Nähe von 
Corregidor land. Man vermuthet, 
daß es japanische Schiffe find. Der ja- 
panifche Konjul dahier hat eine lange 
Ehifferndepejche über das Gejchiwader 
Kamimuras erhalten, melches erwartet 
wird. Der Konjul fagt, die Schiffe 
würden nicht in den Hafen von Manila 
einlaufen, aber außerhalb deffelben 
freuzen. 

St. Peteröburg, 24. April. Neuer- 
liche Nachrichten aus der Mandfchurei 
laffen annehmen, daß Feldmarſchall 
Dpama das Ergebniß der fommenden 
Seeſchlacht abzuwarten gedenkt; offen— 
bar glaubt er, daß es zu riskant wäre, 
wenn die japaniſche Armee ernſtliche 
Operationen unternähme, während die 
Seeſchlacht noch in der Schwebe iſt. 

Man glaubt im ruſſiſchen Kriegs— 
amt daß, wenn Admiral Rodſcheſt— 
wensky Wladiwoſtok erreichen, und 
Admiral Togo noch immer imſtande 
ſein ſollte, die japaniſcheVerbindungs— 
linie zu ſchützen, die Japaner ſofort 
verſuchen werden, Wladiwoſtok abzu— 
ſchneiden und zu belagern und ein 
zweites Port Arthur aus ihm zu ma— 


chen. 

Berlin, 24. April. Mit großem In—⸗ 
tereſſe iſt in weiteſten Kreiſen die Be— 
kanntmachung aufgenommen worden, 
daß das deutſche Kreuzergeſchwader 
auf der oſtaſiatiſchen Station in der 
Bucht von Kiautſchau, dem deutſchen 
Schutzgebiet im fernen Oſten, zuſam— 
mengezogen wird. In Anbetracht der, 
in allernächſter Zeit in den chineſiſchen 
Gewäſſern zu erwartenden kriegeri— 
ſchen Ereigniſſe iſt es vom Reichs— 
marineamt für thunlich erachtet wor= 
ben, fjämmtliche deutfchen Kriegsfchiffe 
dort vor Unter aehen zu laffen und 
fie in der Bucht feitzuhalten, bis bie 
Entſcheidung zwiſchen Rodſcheſtwensky 
und Togo gefallen iſt. 

Kamranh-Bai, über Saigon, 24. 
April. Diejenigen, welche den Admi— 
ral Rodſcheſtwensky vor ſeiner Ab— 
fahrt ſahen, ſagen, er leide an Ruhr, 
welche von heftigen Schmerzen beglei— 
tet fei. Sämmtliche Offiziere und 
Mannſchaften der ruſſiſchen Schiffe 
ſchienen, voll Vertrauen zu ſein. Un— 
abhängige Beobachter jedoch, welche 
den ruſfiſchen Kriegsſchiffen nahe ge— 
nug kamen, um ſie prüfen zu können, 
ſind nicht einſtimmig in ihrem Urtheil 
über die Leiſtungsfähigkeit der Schiffe. 

Man glaubt hier, daß es Rodſcheſt— 
wenskys Abſicht ſei, alles Mögliche zu 
thun, um erſt eine Vereinigung mit 
dem Neabotgatow'ſchen Geſchwader her⸗ 
beizuführen, ehe er ſich auf eine ent- 
ſcheidende Schlacht einläßt. Ein Tor⸗ 
pebojãager patrouillirt die Küſte ab. 


St. Petersburg, 24. April. (5.55 
Uhr Abends.) Es ſind wieder geheim— 
nißvolle Gerüchte im Umlauf, daß ein 
neuer Verſuch gemacht worden ſei, 
Friedensverhandlungen herbeizufüh— 
ren, und zwar werden die Ver. 
Staaten als Vermittler genannt. 
Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte läßt 
ſich nirgends erlangen. Nun intereſſirt 
man ſich im ruſſiſchen Auswärtigen 
Amte anſcheinend dafür, wann Präſi— 
dent Rooſevelt nach Waſhington zu— 
rückkehrt. 

Die ruſſiſchen Wirren. 

Beunruhigende Nachrichten aus Polen. 


St. Petersbura. 24. April. Es lau— 
fen beſonders aus Polen wieder Nach— 
richten ein, welche die behördlichen 
Kreiſe ſehr beunruhigen. Die ſoziali— 
ſtiſche Bewegung daſelbſt ſoll außer— 
ordentliche Verbreitung gewinnen. 
Man fürchtet für die griechiſch-katho— 
liſchen Oſtern neue Attentate und viel— 
leicht ſogar einen allgemeinen Auf— 
ſtand, wie es der von 1863 war! Das 
Vertrauen zu den Reformmaßregeln 
der Regierung ſcheint, immer mehr zu 
ſchwinden. 

Hier in St. Petersburg ſtellten die 
Drucker plötzlich die Arbeit ein. Sie 
weigern ſich überhaupt, ferner an 
Sonn- und Feiertagen zu arbeiten. 
Nur die Zeitungen „Nowoje Wremja“ 
und „Ruß“ konnten heute erſcheinen. 

Die Reſolutionen, welche vom Kon— 
greß der Vertreter höherer Schulen 
angenommen wurden, ſind in einem 
eingeſchriebenen Brief an den Aus— 
ſchuß der Miniſter geſandt, jedoch 
uneröffnet zurückgeſchickt worden. 

Ruſſiſche Korruption. 

Berlin, 24. April. Eine Privatmel— 
dung aus St. Petersburg berichtet von 
einem klaſſiſchen Beiſpiel ruſſiſcher 
Koruption. Danach hat der ehemalige 
Finanzminiſter Werletzki nicht weniger, 
als eine halbe Million Rubel unter— 
ſchlagen. Er ſollte für nothleidende 
Bauern Saatgetreide kaufen, verbrach— 
te aber das ihm anvertraute Geld mit 
einer Varietäten-Sängerin, welche er 
mit dem größten Luxus umgab. 


St. Petersburger Schiffsverkehr 

offen. 

St. Petersburg, 24. April. Der 
Schiffsverkehr von und nach St. Pe— 
tersburg wurde heute für dieſe Saiſon 
eröffnet. 

— — — — 


Inland. 
10 Verletzte. 
Straßenbahnwagen vom Güterzug ange— 
rannt. 

La Croſſe, Wis., 24. April. Ein 
Straßenbahnwagen auf der La Croſſe— 
Onalaska-Vorſtadtlinie wurde auf 
dem Geleiſe der Chicago-« North— 
weſtern-Bahn, unfern Onalaska, von 
einem Güterzug angerannt, und 10 
Perſonen wurden verletzt, darunter 2 
(Frl. Betth Monſon und der Motor— 
bedienſtete Erie Ejelſted) gefährlich. 
Gerade als der Straßenbahnwagen 
das Geleiſe erreicht hatte, verſagte die 
elektriſche Kraft. 


Große Bankunterſchlagung! 
Iſt in Milwaukee zu Tage gekommen. 


Milwaukee, 24. April. Frank G. 
Bigelow, Präſident der „Firſt Na— 
tional Bank“ dahier und früherer 
Präſident der amerikaniſchen Ban— 
kiersvereinigung, hat, wie ſich heraus— 
ſtellt, Bankgelder in Höhe von 81, 
200,000 unterſchlagen. Die Direkto— 
ren der Bank haben indeß eine genü— 
gende Summe deponirt, um die Bank 
aufrechtzuerhalten. Hr. Bigelow wird 
noch dieſen Nachmittag in Haft ge— 
nommen. 

Nan Patterſon. 


tem Norf, 24. April. Zum dritten 
Mal feit jehs Monaten faß dieSchau- 
jpielerin Nan Patterfon heute im Ges 
richtshof und hörte den Hilfspdiftrikts- 
anmwalt Rand dem neuen Gejchwore- 
nenfollegium erklären, mwie er die Ge- 
ſchworenen überzeugen wolle, daß fie 
der Ermordung des GSportämannes 
Caeſar Young jhuldig fei. Diesmal 
faß ihr Vater nicht zu ihrer Geite; 
der Richter Goff wollte das nicht ha= 
ben, da er glaubte, daß hierdurch die 
Gefühle der Gefchmorenen ungebühr- 
lich beeinflußt würden. Ein Theil de3 
früheren Bemweismaterial3 mird dieg- 
mal nicht unterbreitet werden; der An= 
Häger verfpricht aber, neues borzu= 
bringen. 

2ohnerhöhung. 


Nueblo, Kolo., 24. April. Es wird 
angefündigt, daß vom 1. Mai an die 
Löhne für die 500Angejtellten der „Co= 
Iorabo Fuel & ron Co.“ um 7 bis 20 
Prozent erhöht werden. 

(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenjeite.) 
— —— — 


Das Wetter. 


Chicago und, Umgegend: Theilweiſe bewölkt heute 
Abend und Dienſtag; heute Abend kühler. Friſcher 
Nordoſtwind. P . 

Allinois: MNegneriiches Wetter heute Abend und 
Dienftag, mit Ausnahme des äußerften norböftlichen 
Theild; heute Abend kühler im nordöftlichen Tpeil. 
Friſcher Nordoſtwind. 

Indiana; Regneriſches Wetter heute Abend und 
Dienſtag, Regen im jüdlichen und mittleren Theil. 
Friſcher Rordoſtwind. 

Nieder⸗Michigan: Im Allgemeinen ſchön heute 
Abend und Dienſtag; heute Abend kühler im nöord 
lichen Theil. DVeränderlier, jpäter friiher Nords 


oftwind. 
Wistonfin: Theilweife bemöltt heute Abend und 
Dienftag; beute Abend kühler. Krifcher - Nordofts 


wind. 

In Chicago ftellte fi der Teımperaturftand von 
eefterı bis beute Mittag wie folgt: Abends 6 Ahr 
54 Grad; Nahts 12 Uhr 53 Grad; Morgens 6 Uhr 
53 Grad; Mittags 12 Uhr 53 Grad, 


bendpost 


Chicago, Montag, den 24. April 1905. - 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Die Streiklage. 


— 


Sie hat fi in unerwarteter Weije 
verſchoben. 


Es kommt zum Klappen. 


Die Gewandmacher mit der Führung des 
Sympathieſtreiks nichts weniger als ein— 
verſtanden. — Die Grandjury befaßte ſich 
heute wieder mit dem Streik. 


Die Streiklage hat ſich in unerwar— 
teter Weiſe verſchoben, und es hat ganz 
den Anſchein, als ob es zu Enthüllun— 
gen kommen werde, welche dem Streik 
ein raſches Ende machen und gewiſſen 
Gewerkſchaftsführern eine böſe Suppe 
einbrocken mögen. Die Gewandmacher, 
welche die Fuhrleute durch ihren Sym— 
pathieftreif gegen Ward & Co. angeb— 
lih unterftügen wollen, follen nämlich 
diefer Unterftüßung, die ihrer Sadıe 
herzlich wenig nügt — bejchäftigte Die 
genannte Firma doc) nur 16 Gemwand- 
macher — nachgerade milde geworden 
fein und fich mit der Abficht tragen, zu 
verlangen, daß die WFuhrleute ihren 
Spmpathieftreif auf die großen Klei- 
derfirmen ausdehnen, welche hunderte 
von Gewandmachern beichäftigt haben, 
bon den Fuhrleuten bisher aber au) 
nicht im Geringften beläftigt morben 
find. 

Präfident Shea von der internatio- 
nalen Brüderfchaft der Fuhrleute er- 
Härte, daß von einer folchen Auspeh- 
nung des Streif3 feineftede fein fünne, 
und fall3 er auf diefem Gtandpunft 
verharrt, jo wird die Gemwerfjchaft der 
Gewandmacher ihren Streik, fomeit die 
FirmaWard & Co. inBetradht fommt, 
mwahrfcheinlich ala beendet erflären. 
Geichieht dies, jo wäre ſelbſtverſtänd— 
lich auch feinGrund zu dem&ympathie= 
ftreif der Fuhrleute mehr aegeben. 
Präfident Richert von der Gemandma= 
cher-Gemerkffchaft jtellt allerdings in 
Abrede, daß dieſe ſich mit ſolchen Ge— 
danken trüge, ein anderer Beamter 
der Gewerkſchaft dagegen, Herr Noren, 
der zugleich Mitglied des Fünfzehner— 
Ausſchuſſes iſt, welcher die Leitung des 
Streiks in Händen hat, erklärt, er wer— 
de die Sache in der auf heute Abend 6 
Uhr anberaumten Sitzung des Streik— 
ausſchuſſes nicht nur zum Klappen 
bringen, ſondern wahrſcheinlich auch 
Veranlaſſung nehmen, in den nächſten 
Tagen in einer öffentlichen Erklärung 
die Gründe anzugeben, welche inWahr- 
heit die Führer der Fuhrleute dazu be- 
twogen haben, gerade die Firma Ward 
& Co. zum Gegenftand ihres Angriffs 
zu machen. 

Die Großgefhmworenen fuhren heute 
mit ihren Erhebungen in Bezug auf 
den Fuhrleuteftreif und die Urjachen, 
welche zu demfelben geführt haben, 
fort. Vertreter der Staatsanwalt» 
Ichaft erklären, daß Antlagen infolge 
diefer Unterfuchung nicht erhoben wer=- 
den würden. &3 fei nicht die Abficht 
geweſen, Ausjchreitungen, die bielleicht 
mährend des Gtreif3 vorgefommen, 
zum Gegenftande jolcher Anklagen zu 
machen, jondern man habe feitzuitellen 
berfucht, ob die Streiferflärung viel- 
leicht der Ausfluß irgend einer Ber- 
fhrwörung zur Schädigung bejtimmter 
gefchäftlicher Antereffen gemejen iſt, 
3. 3. ob fich die eigentliche Spite des 
Ausftandes nicht jomwohl gegen Ward 
& Co. oder die Kleiderfabrifanten, 
fondern vielmehr gegen die Daniels 
Eocl Eo. hätte fehren follen. Bündige 
Beiveife für einen derartigen Sacdper- 
halt zu erbringen, ijt nun aber nicht 
gelungen. Heute wurden als Zeugen 
vernommen der Präftident McGee von 
der Union der Rollwagenfutfcher, Ge- 
jchärtsagent Golden von der Trleifch- 
fahrer-Unton und W. M. Forbes von 
der Forbes Teaming Co. 

Seit heute Nachmittag 2 Uhr ift in 
der Dffice des Anmwaltes Lenny Mayer 
vom Verband der Arbeitgeber eine Be- 
fpredung zwifchen Präfident Shea 
und vier anderen Gemerfjchaftsfüh- 
rern und Vertretern der Firmen Field 
& Co., Farwell & Co. und Carjon, 
Pirie, Scott & Co. im Gange. Be: 
fanntlih ijt diefen Firmen bereits 
mitgetheilt worden, daß ihre fämmtli- 
hen Union Fuhrleute zur Niederle- 
gung der Arbeit angemwiefen werden 
mürden, fall3 die Firmen fich nicht 
verpflichteten, während der Dauer des 
Streits feine Waaren mehr an Ward 
& Co. zu liefern. 

Daf eine ſolche Zumuthung rund— 
weg abgelehnt werden wird, iſt ſicher, 
und es kommt jetzt darauf an, ob Shea 
und ſeine Leute, angeſichts der dro— 
henden Haltung der Gewandmacher, 
wirklich wagen werden, ihre Drohung 
wahrzumachen, oder nicht. Sehr wahr 
ſcheinlich wird in der heutigen Sitzung 
des Streikausſchuſſes die Blaſe zum 
Platzen kommen. 

* * * 

Die von der Firma Montgomery 
Ward & Eo. brieflich an ihre ausftän- 
digen Yzuhrleute gerichtete Auffor- 
berung, fie jollten fich Heute früh wie— 
der zur Arbeit melden, falls fie nicht 
entlaffen werden wellten, hat nichts ge- 
fruchtet. Kein einziger von den Leu- 
ten bat der Aufforderung entjprochen, 
und Herr Thorne, der Gejchäftsführer 
von Ward & Eo., jagt nun, damit fei 
die Entlafjung der Leute befiegelt. Wie- 
derangeftellt würden fie nur merben, 
falls fie mit anderen Bewerbern in 


in Reih und Glied fich bei der Tirma 
um Arbeit melden. 

Herr Mark Morton, Präfident der 
„Employers’ ITeaming Eo.”, ertlärte 
heute, daß diefe bis Ende diefer Woche 
200 Gefpanne zur Verfügung haben 
und alles aufbieten werde, ihre Lei- 
ftungsfähigfeit fo raf mie möglich 
noch weiter zu vergrößern. Zur För— 
derung diefes Zivedes ift auf morgen, 
Dienjtag, eine Verfammlung von 
Yuhrintereffenten nach demAuditorium 
Unner einberufen. Sollten feitens des 
Diftriftsrathes der Fuhrleute Schritte 
gethban werden, um dem Streit eine 
meitere Ausdehnung zu geben, jo mwill 
der Unternehmerverband mit Beineis- 
material für die unlauteren Bemeg- 
gründe herausrüden, die angeblic) zur 
Erflärung des Streif3 gegen Montgo= 
mery Ward & Co. geführt haben. Es 
wird mit größerer Bejtimmtheit ala je 
behauptet, daß die Unterftügung der 
Itreifenden Gemwandmader, melche von 
den maßgebenden Beamten der YFuhr- 
leute ald Hauptzmwed ihres Vorgehens 
bezeichnet worden ift, nur als Bor: 
ward für diefes gedient hat. Daß e8 
in Wirklichkeit vielmehr darauf abge= 
fehen war, das Kohlengefchäft der Da= 
niel3 Co. zu ruiniren, an der die Ge- 
brüder TIhorne intereffirt find, und bie 
ih jtandhaft aeweigert hat, bei dem 
monopoliftiihen Ireiben der anderen 
Kohlenfirmen und der mit diefen ber- 
bündeten Fuhrhaltereien mitzumachen. 
Die betreffenden Beamten ver organi= 
firten Fuhrleute follen fich von gewiflen 
Unternehmern dazu haben bemegen 
laffen, diefen Angriff ins Werk zu Je= 
pen. 

In dem Fünfzehner-Ausfchuß, mel- 
cher die Leitung des Streiks in Händen 
hat, ift angeblich Zmietradht auöge- 
brochen. Die Vertreter der Gemand- 
macher find angeblich mit der Taktik, 
melche die Vertreter der Fuhrleute ein- 
geichlagen haben, nichts meniger als 
zufrieden. Sie hatten es von born= 
herein jonderbar gefunden, daß die 
Fuhrleute bei ihrem vorgeblichen Be- 
ftreben, ven Gemandmacherftreif zu un= 
terftüßen, gerade die Firma Montgo= 
mern Ward & Co. herausgriffen, 
melde nur verhältnigmäßig menige 
Schneider beichäftigt. Yhre Forderung, 
daß der Streif auch auf die großen 
Kleiderfirmen ausgedehnt merbe, ilt 
bon den Fuhrleuten nicht berüdfichtigt 
worden, dagegen fcheinen diefe geneigt, 
den Kampf auf eine große Anzahl von 
fonftigen Firmen auszudehnen, welche 
mit Ward & Eo. in Gefchäftsperbin- 
dung ftehen. Das tann natürlich den 
Gewandmachern nichts nützen, würde 
aber die Kriegskoſten bedeutend erhö— 
hen, zu deren Deckung die Internatio— 
nale Gewandmacher-Union dem getrof— 
fenen Uebereinkommen gemäß in erſter 
Linie beizutragen hat. Einige Beam— 
te der Gewandmacher-Union ziehen be— 
reits in Erwägung, ob es unter ſolchen 
Umſtänden für ihre Organiſation nicht 
am zweckmäßigſten ſein würde, den 
Streif gegen Ward & Co. — fo meit 
fie in Betracht fommt — überhaupt für 
beendigt zu erflären. Der Präfident 
Richert von der „Internationalen Ge- 
mwandmadher-Union“ ftellt zwar in Ab- 
rede, daß eine folheAbficht beiteht, gibt 
aber zu, daß er heute Abend in ver ©i- 
tzung des Fünfzehner-Ausſchuſſes da— 
rauf dringen werde, daß der Streik von 
den Fuhrleuten auch auf die großen 
Kleiderfirmen ausgedehnt werde. Prä— 
ſident Shea von der „Internationalen 
Brüderſchaft der Fuhrleute“ erklärt, 
von einer ſolchen Ausdehnung "Inne 
keine Rede ſein. Geſchäftsführer Noren 
vom Diſtriktsverbande der Gewand— 
macher deutet an, daß er vielleicht dem= 
nächlt eine öffentliche Erklärung da= 
rüber abzugeben haben iverde, weshalb 
die Fuhrleute ihren, angeblich zur Un- 
terftügung der Gewandmader unter= 
nommenen, Angriff gerade geg..ı Ward 
& Co. gerichtet haben. Herr Noren 
macht fein Hehl daraus, daß diefe Taf: 
tif feinen Beifall nicht hat. 

* * * 


Etwa 400 Männer und halbwüch— 
ſige Burſchen verhöhnten heute die 
Fuhrleute, von denen die aus der 
Stallung der Firma Montgomery 
Ward & Co., Nr. 395 — 397 In— 
diana Straße, fahrenden Laftwagen 
gelentt wurden. Die Wagen waren mit 
Abfchriften des von Richter Brentano 
erlafienen Einhaltsbefehles beflebt. 

Hilfepolizeishef Schuettler und eine 
ftarfe Polizeiabtheilung maren zur 
Stelle und verhinderten die Menge, 
ihrem Unmillen in „Ichlagender“ Weife 
Ausdrud zu geben. 

Abtheilung Nr. 1, beitehend aus vier 
beladenen Wagen, begab fich, von zmei 
Patrouillewagen und Boliziften begler- 
tet, nach dem an Clinton und Monroe 
Straße gelegenen Speicher. 

Abtheilung Nr. 2, beftehend aus vier 
leeren Wagen fuhr nach dem Güterbo- 
den der Chicago & Northiweltern- 
Bahn an Dearborn Ape. und Kinzie 
Straße. Auf der Fahrt dahin jtieß 
die Abtheilung auf mehrere, vonlinion- 
leuten verurfahte Wagenftauungen, 
die aber, Danf dem energifchen Ein— 
fehreiten der Polizei, ſchnell beſeitigt 
wurden. 

Leute und Fuhren durften vor dem 
Ward - Gebäude nicht Halt machen. 
Sie wurden ununterbroden in Be- 
weguna gehalten. Die Menge verhielt 
ſich ruhig. 

Abtheilung Nr. 1 erreichte ohne 
Zwiſchenfall ihr Ziel. Vor dem Spei⸗ 
cher hatte ſich eine verhältnißmäßig 
kleine Menge eingefunden, die ihren 
Gefühlen gegen die „Scabs“ 


—— 


Schimpfereien Luft machte, ſich aber 
keine Gewaltthätigkeiten zu ſchulden 
kommen ließ. 

Abtheilung Nr. 3, beſtehend aus vier 
beladenen Wagen, trat, von 50 unter 
dem Befehl des Kapitän Gibbons ſte— 
henden Poliziſten begleitet, eine Fahrt 
nach dem Güterboden des Galena— 
Zweiges der Chicago & Northweſtern⸗ 
Bahn an. 

Abtheilung Nr. 2 begab ſich vom 
Güterboden der Northweſtern -Bahn 
nach dem an S. Water Straße gele— 
genen Güterboden der Illinois Zen— 
tral⸗ und Michigan-Zentralbahn und 
von dort nach dem Ward-Gebäude. 
Dort traf auch bald darauf die Ab— 
theilung Nr. 3 ein. Sie hatte unbe— 
läſtigt die Fahrt zurückgelegt. 

Abtheilung Nr. 4, beſtehend aus 
vier beladenen Wagen, verließ um zehn 
Uhr unter ſtarker Polizeibedeckung das 
Ward-Gebäude. Ein Wagen fuhr nach 
dem Güterboden der Chicago Ge Al— 
ton-Bahn, der zweite nach dem der 
Pennfylvania-Bahn, der dritte nad) 
dem der Chicago & Great Weitern- 
Bahn und der vierte nach dem der 
Pittsburg, Ft. Wayne & Chicagos 
Bahn. Nachdem fie entladen waren, 
wurden fie mit für die Firma Ward 
& Co. bejtimmtem Frachtqut beladen. 

Abtheilung Nr. 5, beftehend aus 
bier Wagen, fuhr, von Poliziften be- 
gleitet, vom Warb-Gebäude nach dem 
an Canal & Kinzie Str. gelegenen 
Güterboden der Chicago, Milmwaufee 
& St. PBaul-Bahn. 

Abtheilung Nr. 6, gleichfalls aus 
vier Wagen bejtehend, machte vom 
MWard-Gebäude aus eine Fahrt nad 
dem Speicher. Zmei der Wagen ma 
ren beladen, zwei leer. 

Abtheilung Nr. 6 erreichte, ohne auf 
ein Hinderni geftoßen zu fein, ihr 
Ziel und fuhr, nachdem fietadung auf- 
genommen hatte, nach dem Güterboden 
der Chicago, Burlington & Duincy- 
Bahn. 

Abtheilung Nr. 5 kehrte unbeläftiat 
nad) dem Ward-Gebäude zurüd. 

Abtheilung Nr. 7, beitehend aus vier 
beladenen Wagen, fuhr um elf Uhr 
bom Ward - Gebäude nach dem Güter: 
boden des Wisfonfin-Zmweiges der Chi- 
cago, Milmaufee & St. Baul-Bahn. 
Bmei Wagen wurden dort entladen, die 
übrigen fuhren nad) dem Güterboden 
der Northiveitern-Bahn. 

— — —“ 
Louis Schutt todt. 


Der bekannte Schulmann im Alexianer 
Hoſpital geſtorben. 

Nach längerem Leiden iſt geſtern 
Abend um 6 Uhr im Alexianer-Ho— 
ſpital der bekannte deutſche Schul— 
mann Louis Schutt im Alter von 70 
Ssahren geftorben. Am 19. Februar 
unterzog er fich einer Operation, Die 
aber den erhofften Erfolg nicht Hatte. 
Die Beerdigung findet morgen Nach- 
mittag 23 Uhr von Sllaner’3 Beitaı- 
tung3=Kapelle, 494 N. Clark Str., 
aus nach dem Graceland Friedhofe 
ftatt. 

Der Berftorbene, aus Karlärubde, 
Baden, jtammend, fam im Jahre 1865 
nad den er. Staaten. Er gründete 
bier im DVerein mit Herrn Dyrenforth 
eine deutfche Schule, jpäter die deutfch- 
englifhe Atademie an Wells Straße, 
nahe der North Upe., die aber jchon 
bor einer Reihe von Jahren eingina. 
Geither ertheilte Herr Schutt Privat- 
unterricht. Er erfreute fich hier eines 
großen YFreundes= und Belanntenfrei- 
jes, und die Nachricht von feinem, a!- 
lerdings nicht unerwarteten Ableben 
hat allerfeit3 aufrichtige Iheilnahme 
herborgerufen. Der Verftorbene hin- 
terläßt nur einen Sohn, Louis Schutt. 

— — 
„Kaltgeſtellt.“ 


Schankwirth beraubt und in den Eisſchrank 
geſperrt. 

Der Schankwirth Iſadore Gordon, 
Nr. 64 Vernon Park Place, traf heute 
früh um ein Uhr Anſtalten, das Lokal 
zu ſchließen, als zwei Gäſte über die 
Schwelle traten. „Gerade noch zur 
Zeit“, ſagte Gordon, hinter den 
Schanktiſch tretend; „wären Sie eine 
Minute ſpäter gekommen, ſo hätten 
Sie nichts mehr bekommen. Ich be— 
abſichtigte eben zu ſchließen.“ 

„Wir wußten das,“ antwortete einer 
der ſpäten Gäſte; „wir haben auf den 
geeignetſten Zeitpunkt gewartet, Ihnen 
Ihre Moneten abzuknöpfen!“ Im ſel— 
ben Augenblick zogen die Burſchen ihre 
Schießeiſen, zwangen ihn, die Hände 
hoch zu halten und in den Eisſchrank 
zu klettern, deſſen Thür ſie hinter ihm 
in's Schloß warfen. Nachdem ſie den 
Kaſſenapparat um den aus 8175 beſte— 
henden Inhalt geplündert, ſuchten ſie 
das Weite. Sie entfamen unbehelligt. 
Gordon wurde erjt um drei Uhr von 
einem Polizijten aus feinem eifigen Ge- 
fängniß befreit. Er mar fait fteifge- 
froren. 

Während der Schankwirth Andrew 
Couahlin fih in einem Hinterzgimmer 
feiner an 47. und PBaulina Str. gelege- 
nen Wirthichaft befand, ftibikte ein 
Schleihdieb au3 dem SKaflenappart 
$10. Die Polizei fahndet auf den Mij- 
Tethäter. 


——10 —— — 
Von den Philippinen zurück. 

Aſtoria, Org. 24. April. Das Ar- 
meetransportboot „Sheridan“ von 
Manila, über Nagafati, ift mit 421 
Gemeinen und 35 Offizieren des 14. 
Bundesinfanterieregiments hier einge- 

troffen. 
- Der Dampfer fuhr nad) Portland 
meiter, von wo die Truppen nach ben 


in Bancouber-Baraten beförbert werben. 
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Hochs Pogenbruder. 


— — 


Heute Nachmittag als Geſchwore⸗ 
ner in dem Prozeß angenommen. 


Kannte HSoh als Schmidt. 


Noch zwei Gefchworene ausgewählt. — Hoch 
gehörte dem Unterjtützungsverein „Blüs- 
cher” in Pullman an.— Ad. Hunt in 
Bankier Perrys Prozeß als Heuge. 


- Nachdem Kohann Hochs Anwälte 
por Richter Brentano heute Wm. 
Evers, 9020 Dobfon Une, ala Ge- 
fchmorenen für den Prozeß des angeb⸗ 
lichen Blaubartes angenommen hat— 
ten, ſtellte es ſich heraus, daß Evers 
ein Logenbruder Hochs war. Evers 
iſt ein behäbiger, gutmüthiger Deut— 
ſcher. Er erklärte mit Hoch bekannt 
zu ſein. Der Hilfsſtaatsanwalt Ol⸗ 
fon wird ſchwerlich dulden, daß 
Evers Geſchworener bleibt, doch hängt 
das von dem Verhör ab, welches er 
heute Nachmittag anſtellt. Inſpektor 
Shippy läßt infolge der unerwarteten 
Mittheilung des Herrn Evers Er— 
fundigungen einziehen, ob unter den 
anderen zum Gejchmorenenditentt bor- 
geladenen Perjonen noch mehr Belann- 
te des Angeklagten ind. 

„Kennen Sie den Angeklagten?“ 
fragte der Hilfsftaatsanmwalt den Zeu: 

en. 
i „Sch follte eg meinen“, mar bie 
Antwort bei der der Hilfsftaatsanmwalt 
überrafcht fih vom Sit erhob. 

„Und moher fennen Sie ihn?“ 

„Sch tannte ihn als JohannSchmibdt 
im Xahre 1903, als ich half, ihn in bie 
Bluecher-Krantentaffe in Pullman 
einzuführen.“ 

Hoc bewegte fih unruhig auf fei- 
nem Stuhl bin und her und beugte fich 
bor, um Eper3 Angaben befler hören 
zu !önnen. Gleich darauf führte er 
leife eine UInterredung mit feinem Ver— 
therdiger Plotke. 

„Gehören der Loge auch biele 
Frauen an?“ fragte der Hilfsftaatsan- 
walt nun. 

„sa, ziemlich viele.“ 

„Sehörte au Frau Hendridjon, 
welche um jene Zeit Hoc in Pullman 
heirathete, dazu?“ 

„sch weiß eg nicht. ch Habe fie nie 
getroffen.“ 

Der Zeuge meinte, feine Belannt- 
Thaft mit Hoh mürde ihn in feinem 
Urteil nicht beeinfluffen. Er mar fi- 
er, dat Hoch derjelbe Mann jet, den 
er ul3 Schmidt fennen lernte. 


Snögefammt murde etwa ein 
Dugend Perfonen, die zum Gejchwore- 
nendienjt vorgeladen maren, heute 
Vormittag vernommen, aber au3 dem 
einen oder anderen Grunde zurüdge- 
iiefen, wie W. W.- Rogers, meil er 
auf Umftandsbemweije hin nie Jemand 
des Mordes fhuldig erklären würde; 
Say E. Freeman, meil er fich ein lUr- 
theil über Hoh3 Schuld aus den Zei- 
tungsberichten gebildet hatte. 

Heute Nachmittag erklärte Herr Ol— 
fon zu allgemeiner Ueberrafchung, er 
werde Evers als Gejchimorenen behal- 
ten. Gleich darauf wurden au Cha3. 
Bennett, 1023 Weit Chicago Avenue, 
und Chas. Carr, 5204 Ridgemood 
Court, al$ Gefhimorene angenommen. 


Die Grofgefhmworenen überreichten 
heute Richter Zuthill eine Anklage, 
fahen fih Hoch an und nahmen dann 
ihre Berathungen wieder auf. 

‘rn dem Branditiftungsprozeg des 
früheren Banfpräfidenten Iſaac N. 
Perry por Richter MeEmen wurde 
heute der frühere Superintenbent der 
Chicago Car and Locomotiv Co. in 
Hegemifh, W. E. Hunt, gegenwärtig 
Vertreter der 33. Ward im Stadtraih, 
einem jcharfen Verhör unterworfen. 
Perrys Anmälte verfuchten nämlich, 
den Zeugen des Meineids zu überfüd- 
ren und ihn zu dem Geftännmfd zu 
veranlaffen, daß er und andere Beamie 
jener Gefellichaft verfucht hätten, Per— 
rn um die Kontrole über die Yyabrif 
zu bringen. Der Zeuge Seftriti das 
jedoch. Advokat Forreſt, einer von 
Perrys Anwälten, fragte Hunt, ob 
nicht am 4. Oktober 1904 der Vlan 
beſtanden habe, Perry über Bord zu 
werfen, und daß danach eine Beſell— 
ſchaft in der Bildung begriffen war, 
welche die Chicago Car and Locomo— 
tive Co. mittlerweile übernehmen ſoll— 
te. Hunt erklärte, das nicht zu wiſ— 
ſen. Er ſei erſt zwei Tage nach dem 
Feuer einer der Theilnehmer in dem 
neuen Unternehmen geworden. 

Der Zeuge wurde dann wegen ei— 
ner Unterredung über den Fernſprecher 
vernommen, welche er am 8. Oktober, 
einen Tag vor dem Feuer, mit Herrn 
Perry hatte. Hunt hatte im Verhör 
erklärt, Perry habe ihn aufgerufen 
und ihm empfohlen, wegen einer Sr= 
fältung nad Haufe zu gehen und fi 
mehrere Tage lang zu jhonen. Die 
Staatsanwaltfhaft glaubt in diefem 
Rath die Abficht zu erbliden, Hunt von 
der Fabrik fern zu Halten, damit die 
Brandlegung befler ausgeführt mer- 
den fünne. Die BVertheidiger Yegten 
nun Hunt immer wieder die "Frage 
por, ob er nicht jelbit Herrn Berry 
aufgerufen und um Urlaub ge- 
beten babe. Der Zeuge Beitritt das, 
und die Vertheidiger wollen jeht bie 
Bücher der Yernfprecher-Gefellichaft 
vorlegen, um daraus nadhzumeifen, 
daß Hunt und nicht Perry die „long 


diltance” Unterredung veranlaßt hätte, 
Richter MeEmwen unterfagte den Ans 
wälten fchließlih, die Frage nod 
ferner zu ftellen, da der Zeuge fie bes 
antwortet habe. 


Unter Trümmern jermalmt. 


Schlimmer Unfall in £odport.—Die Wagen: 
entgleifung in Wilmette, 


Ein „Ireftleworf“, welches von dem 
Unternehmer Duffy bei Bauten am 
Abmwafferfanal unmeit von Lodport 
benugt wird, ftürzte geftern unter dem 
Gemwicht mehrerer mit Felsfteinen bela- 
dener Bahnmagen, welche dort entleert 
werden jollten, ein, und unter ver 
Mafle wurden auch fech® Arbeiter bes 
graben. Zwei, Michael Menichiello, 
407 Royce Uve., Joliet, und Andy Hu= 
ton, bon dem nichts ala der Name be- 
fannt ift, wurden ala Leichen beraus- 
gezogen. Die anderen vier, Polen und 
Staliener, erlitten jchmere Wer- 
legungen. 

Der 7-jährige Yohn Yeager wurbe 
gejtern vor feinem Elternhaufe, 108 
Peoria Straße, von einem Buggy, in 
dem ziwet Männer und zmei Frauen 
jaßen, überfahren und töbtlich ver= 
legt. Die Ihäter jagten davon, mäh- 
trend die Mutter, vor deren Augen fich 
das Unglüd zugetragen hatte, ihren 
feinen Liebling ins Haus brachte. 

Die Urfache der Entgleifung eine 
Wagens der elektrifhen Chicago-Mil- 
mwaufeer Bahn in Wilmette am Sams= 
ftag Abend, mobei, wie berichtet, eine 
Menge Berfonen verlegt murbe, wird 
bon den Bahnbeamten unterfucht. Die- 
fe find der Anficht, daß jchadhafte 
Bremjen den Unfall veranlaßt Haben. 
Paſtor T. P. Froft, 3. 2. Hebbelth- 
mwaite und Chad. Franklin, melde 
Ihwer verlegt wurden, find außer Le- 
ben3gefahr, und der Unfall wird nad) 
Unficht der Aerzte fein Menfchenleben 
foften. 

Wm. Le Baron, Nr. 32 Wondlamn 
Park, hatte infolge von Cchlaflojigkeit 
Samſtag Abend eine ſtarkeDoſis Chlo— 
roform eingenommen. Geftern Mor: 
gen fand ihn ſeine Gattin als Leiche. 
Baron war 42 Jahre alt und ein Auf— 
käufer. 

Frau Sarah Lippin, 600 Taylor 
Str., griff in der Dunkelheit nach ei— 
nem Kopfwehpulver, erhaſchte ‘aber ein 
Packet mit Gift und verſchluckte das 
Zeug. Jetzt liegt ſie im County-⸗Ho— 
ſpital auf den Tod darnieder. 

Philipp Ganter ſteckte, als er im Ge— 
wölbe unter dem Kabelbahngeleiſe an 
der Waſhington und Jefferſon Straße 
die Räder geölt hatte, über welche das 
Kabel läuft, ſeinen Kopf in die Höhe, 
im Glauben, ein Kabelbahnzug ſei 
ſchon vorüber. Im nächſten Augen— 
blick verrenkte ihm das Rädergeſtell ei— 
nes der Wagen den Hals. Der Zuſtand 
des Mannes iſt ſehr bedenklich. 

In der Abtheilung für alte Frauen 
des Irrenhauſes in Dunning ſtarb ge— 
ſtern ganz plötzlich Mary MeLaughlin, 
welche ſeit 1879 in der Anſtalt war. 
Es ſoll natürliche Todesurſache vorlie— 

en. 

Der 39jährige Fred Groſſe, 410 
Weſt Congreß Str., wurde heute Mor— 
gen in dem Laden von Montgomery 
Ward & Eo., ala er fich im fehlten 
Stodmwerf über den Fahrftuhlichacht 
beugte, von dem Fahrftuhl getroffen, 
und ihm der Unterfiefer und Schädel 
eingedrüdt. Groffe murbe in bewußt: 
lojem Zujtande ins Weitjeite = Hofpt- 
tal gebradt. E83 ijt feine Hoffnung 
auf feine Genefung vorhanden. 

An der Wafhington und La Salle 
Strafe jtürzte heute Morgen die Hei 
Marfhall Field & Co. beichäftigte 22 
Sahre alte Hattie Marmouth ohn— 
mächtig auf den Bürgerfteig und 
Ihlug fi die Stirn auf. Das junge 
Mädchen wurde in einer Polizetambu- 
lanz nad ihrer Wohnung, Weitern 
Ave. und Weit Madifon Straße, ge 
bradt. 


Erlitt Brandwunden. 


Frau Frances Lambert hat zwei Poliziſten 
ihr Leben zu danken. 


Die Kleider der Frau Francis Lam— 
bert, Nr. 1789 N. Seeleh Ave., gerie— 
then geſtern Nachmittag in Brand. Die 
Frau lief auf den Hof. Ihre gellenden 
Hilferufe brachten die Poliziſten Hirſch 
und Steib von der Townhall-Beziris⸗ 
wache zur Stelle. Die Beamten entle— 
digten ſich ihrer Uniformröcke und 
hüllten die Frau darin ein, worauf ſie 
ſie auf dem Raſen wälzten, bis die 
Flammen erſtickt waren. Frau Lam— 
bert hat ſchwere Brandwunden erlii— 
ten, wird aber vorausſichtlich geneſen. 

Im dreiſtöckigen, von der Linoleum 
Manufacturing Company benutzten 
Gebäude Nr. 378 Hawthorne Ave. ent⸗ 
ſtand geſtern Nachmittag kurz nach 
bier Uhr ein euer, melches eima 
55000 Schaden berurfadtee Man 
muthmaßt, daß e3 im erfien Stod, in 
dem große Mengen Kork lagerten, 
zum Ausbruch gelangte. Die Flammen 
theilten ji mit unbeimlicher Ge 
Ihmindigteit den oberen Stodwerien 


mit, — 
— —— — — 


Bahnunglück. 

Indianapolis, 24. Auguſt. Zu 
North Indianapolis entgleifte ein Gü- 
terzug der „Big Your“-Bahn, unmits 
telbar ehe er hier einlaufen jollte. Der 
Lofomotivführerr McElain und der 
Oberbremfer Duncan wurden getöbtet, 
und ber Heizer Delph murbe verleht. 
Zur Zeit deö Unglüds fuhr ver Zu 
mit einer Schnelligfeit von 30 b 
pro Stunde — ar 





2 er Vojar. 


Eine Gefchichte aus dem Of'm, 
Don Karl Emil Franzos, 


(55. Yortjegung.) 

Sender erjchraf, daran hatte er nicht 
gebadt. „Dann mil ich telegraphi- 
zen,” jagte er und erbat fich ein Yor- 
mular, Aber er fand in feiner Ver- 
mwirrung die rechten Worte nicht und 
mußte immer twieder ein neues erbit- 
ten. Da meinte der Beamte endlich: 
„Sehen Sie doch das Telegramm zu 
Haufe in Ruhe auf. Gie verlieren 
nicht dabei. Der Eisftoß hat ja aud) 
die Telegraphenleitung zerftört. Wir 
müffen’3 nun auf einem ungeheuren 
Ummeg dur) Ungarn und Giebenbür- 
gen berfuchen, mit Ezernowik in Ver— 
bindung zu fommen. Vorläufig geht's 
nicht — da liegt auch ein Haufe amt- 
licher Depefhen. Ob Sie mir bas 
Telegramm jet oder morgen früh 
geben, ift ganz gleich.“ 

Tief betriibt jchlich Sender davon. 

Lanafam ging er nad) dem Hotel 
zurüd und blieb im Ihorweg ftehen, 
Da kam Hritfo vorbei, z0g den Hut 
por ihm, blieb ftehen, fraßte filh Hinter 
dem Ohr und faate endlich: 

„QVerzeihung, gnädiger Herr, a—ber 
id) möchte Sie etwas fragen: Sind 
Sie vielleicht — verzeihen Sie — ber 
jüdiſche Lump aus Barnow, der ſich 
als Schauſpieler verkleidet hat? Ich 
ſoll ihn verhaften.“ 

Sender wurde aſchenfahl, aber die 
Größe der Gefahr gab ihm die Geiſtes— 
gegenwart zurück. „Nein,“ erwiderte 
er, „der iſt ſchon geſtern Abend nach 
Lemberg fort.“ 

„Gottlob,“ ſagte Hritzko freudig. 
„Auch der Herr Bürgermeiſter wird 
fich ſehr freuen. Es iſt kein Grund, 
nämlich nach dem Geſetz,“ ſagt er dem 
Silberftein. Ich werde Scherereien 
davon haben,“ fagt er; daß die Juden 
in Barnow es wollen, genügt nicht. 
Aber weil der Silberſtein ſo gebeten 
hat, ſchon vorgeſtern und heut' wie— 
der, ſo hat er endlich nachgegeben. 
Meinetwegen, ſagt er, faſſen wir den 
Kerl, und ſchicken wir ihn mit dem 
Schub zurück. Hritzko, ſagt er, jetzt 
haſt Du ohnehin nichts zu thun, die 
Brücke iſt ja fort. Alſo nach Lemberg 


iſt er?“ 

— erwiderte Sender, „mit der 
Poſt. Telegraphiſch faßt Ihr ihn 
noch ab.“ 

„Das können ja die Juden,“ ſagte 
Hritzko, „uns vom Amt geht's nichts 
mehr an. Aber wie ſie ſich ärgern 
werden. Ich hab's ſchlau angefan— 
gen,“ ſagt der Silberſtein. Nur die 
Wirthin hab' ich in's Vertrauen ge⸗ 
zogen. Der Lump iſt ganz ahnungs⸗ 
108, fagt er. Nun hat er’s doc ge— 
rohen — haha! Shönften Dant, 
gnädiger Herr.“ Gr z30g den Stroh: 
hut und ging. 


Tief aufathmend ah ihm Sender 


— — — — — 
— — — 


nach. Dann ſtürgzte er in ſeine Kam⸗ 


mer, einige Minuten ſpäter ſtand er 
reiſefertig da. Einen Gulden legte er 
auf den Tiſch, mehr konnte das Zim— 
mer keinesfalls koſten. Nun galt es 
noch, unbemerkt zu entwiſchen. Er 
ſchlich die Hintertreppe hinab, der 
Hund, als wüßte er, was vorgehe, 
lautlos, mit eingekniffenem Schwanz 
hinter ihm her. Gottlob, Niemand be— 
gegnete ihnen. 
Durch das Hofthor trat er auf die 
Straße und ſchritt weiter, ohne auf 
die Richtung zu achten — nur zur 
Stadt hinaus wollte er — gleichviel, 
wohin. Endlich ſtand er an einem 
Mauthhaus. „Wohin geht dieſe 
Straße,“ fragte er den Zöllner. 
„Nach Borszezow,” war bie Anis 
wort. 
Einen Augenblid zögerte er, dann 
Schritt er vorwärts. „Vielleicht iſt 
dies das Beſte,“ dachte er. „Fünf 
Gulden habe ich noch, ſieben will mir 
ja Stickler zahlen. Dann brauche ich 
wohl garnicht an Nadler zu telegra— 
phiren; ich reiche damit bis Czerno— 
witz, wenn ich ſparſam bin. Und da 
ſie im Wirthshaus wiſſen, daß ich nicht 
habe mitkommen wollen, ſo ſuchen ſie 
mich vieleicht in Borszezow zuletzt.“ 


XXXITI. Kapitel 

Er fohritt aus, jo rajch er Fonnte. 

Aber daß fie ihn fuchten! Daß feine 
Mutter ihn verfolgen ließ wie einen 
Verbrecher troß feines Briefes, troß 
feines Vermächtniffes! ebt, mo bie 
Gefahr für den Augenblid vorbei war, 
übermannte ihn die Empörung. D, 
Tolche Härte, ſolche Beſchränktheit hatte 
er ihr nicht zugemuthet! Aber es ſollte 
ihr nichts nůtzen. Nicht überall befand 
ſich ein Bürgermeiſter, der ungeſetzliche 
Befehle ausführte, um den Chaſſidim 
gefällig zu ſein. Sie ſollten ihn nicht 
fangen — nein! „Ich werde, wozu 
mich Gott beſtimmt hat. ...“ 

Und er ſchritt immer ſchneller aus. 
Aber ſo konnte er's nicht lange, er 
mußte langſamer gehen, dann ganz 
innehalten, das Stechen in der Bruſt 
war allzu ſchmerzhaft geworden. Nun 
mußte er heftia huſten — da erſchrak 
er töbtlih. Das mar derjelbe wibrige 
füßfich-Talzige Gefhmad im Munde, 
den er nur einmal verfpürt und bo 
nie bergeffen: bei jener entjeglichen 
Szene vor dem Rabbi. Bebend riß er 
das Iafchentuch hervor und prehte e3 
an den Mund — ja, Blut. Verzweif- 
lungsvoll blidte er um fi” — rings 
der Moraft der Aeder, die durchtweichte 
Straße, nirgends ein Menfch, bei ihm 
nur der Hund, der ihn mebelnd um= 
fprang. „Mein Herr und Gott,” flehte 
er, und feine Hand umframpfte das 
Gebetbüchlein im Mantel, „laß mich 
nicht jo vergehen!“ 

E3 jhien, ala mwollte der Himmel 
fein Gebet erhören. Wohl mußte er 
immer iieber huften, und zumeilen 
fam nod) ein rother Tropfen über die 
Lippen aequollen, aber zu einem Blut» 
fturz fjchien e8 diesmal nicht zu fom=- 
men. Mit zitternden Anien febte er 
feinen Weg fort und blidte immer 
iwieber zurüd, ob nicht ein Wägelchen 
ihn überhole, das ihn mitnehmen 
fonnte. 
heranfommen, aber er fuhr auf 


* 


Endlich ſah er einen Karren 


ihn zu. Ein jüdiſcher Knabe lenkte 
ihn. Sender hielt ihn an. Ob er 
nicht einigen großen Wagen begegnet. 

„Den Projazen? Ja. Vor der 
Roſatyner Schenke. Eine halbe Meile 
von hier.“ 

Sie wurden bald handelseins, der 
Knabe: wandte das Wägelchen und 
trieb das Pferd unadläffig an 

Endlich war das Dorf erreicht. Vor 
der Schenfe hielten noch die Wagen, ein 
einjtiger Möbelmagen, mit den Defo- 
rationen und KRoftümen und ein lebens- 
mübder Omnibus für’3 Perjonal. Als 
Gender abjtieg, trat die Gejelichaft 
eben heraus, die Fahrt fortzufegen. 

„Hurra!“ rief Stidler. „Zubelt, 
Kinder! Hoch Kurländer!" Auch die 
Anderen umringten ihn freudig, nur 
Birk nicht, der mit kurzem Kopfniden 
in den Wagen Eletterte. 

„Aber wie blaß Sie find!" rief die 
Schönau. „Und Shre Lippen find 
blutig. Was ift Ihnen?“ 

„Nichts,“ wehrte er Haltigq ab. 
„Etwas Huften, ich habe mich erfältet 
....zahren wir?“ fragte er den Diref- 
tor, 

Sie Kletterten in den Omnibus, nur 
Können nicht, der feinen Pla neben 
dem Kutjcher des Möbelwagens hatte. 


Die Schönau wies Sender feinen Plab 


zwifchen der Linden und der Mayer 
an, auf dem Mittelfib, wo das Stoßen 
des Wagens am meniajten fühlbar 
wurde; fie war früher darauf gejeflen, 
nun nahm jie ihm gegenüber Plap. 
Der Direitor mußte in die Ede, 
Hpheneihen zum Kutjcher. „Stinfas 
dores weg!” befahl fie GStidler, als 
diefer eine Ziaarre anzünden mollte, 
„Und Rurländer wird nicht angefpro= 
chen, er joll nicht reden.“ 

Sender blicte fie dankbar an. E3 
fieberte ihn, und er fühlte fich furcht- 
bar Shwadh. Mit gefchloffenen Augen 
faß er jchweratgmend da, und nur, 
wenn wieder ein Tropfen fam, führte 
er das Tuch zum Munde. 

Es war fhon tiefe Duntelheit, als 
fie endlich das Städtchen erreichten und 
vor dem Gajthaus hielten. Der Wirth 
trat ihnen entgegen. Gender fuhr zu— 
jfammen — mo hatte er dies häßliche 
Geiergeſicht ſchon geſehen? Erit der 
Name, Salomon Wohlgeruch, führte 
ihn auf die richtige Spur; es war der 
Bruder jenes Rabbi Elias, der ihm 
einſt als Kind den Arm gebrochen. 
Den Mann kannte er nicht; er war 
ſeines Wiſſens nie in Barnow ge— 
weſen. 

Sender ging ſofort auf die Kammer, 
die ihm angewieſen war. Er wollte 
allein ſein, bat er, aber er konnte nicht 
hindern, daß ihm die Schönau ſelbſt 
den Thee brachte. Nachdem ſie gegan— 
gen, legte er ſich zu Bett, und auch 
diesmal ſchien ſich die Natur ſelbſt hel— 
fen zu wollen. Er ſchlief bis zur Mit— 
tagsſtunde, und als er ſich erhob, war 
das Fieber gewichen. Freilich mußte 
er häufiger als ſonſt huſten, aber nun 
kam faſt kein Blut mehr. 

In der Wirthsſtube unten begrüß— 
ten ihn ſeine Kollegen — nun waren 
ſie es doch geworden — als wäre er 
vom Tode erſtanden. 

„Wir geben den Kaufmann erſt 
Mittwoch,“ berichtete ihm Stickler.... 
„Die Schönau will's — morgen pau— 
ſiren wir. Beſetzung eines Künſtlers 
wie Du würdig. . .. „Antonio, Ma— 
rocco, Arragon,“ Hoheneichen, 
„Baſſanio“ und „Alter Gobbo“ — 
Birk, „Porzia“ und „Lanzelot“ — die 
Schönau, „Tubal“ und „Lorenzo“ — 
Können, „Jeſſica“ und „Graziano“ — 
die Linden, „Doge“ und „Salarino“ 
— ich, „Neriſſa“ und „Solario“ — die 
Mayer.... Alle anderen Rollen ge— 
ſtrichen.“ 

In Senders Zügen prägte ſich das 
helle Entſetzen aus. 

Er hielt ſich den Reſt des Tages auf 
und ſah ſich nur einen Akt von „Kabale 
und Liebe“ an. Der Saal war noch 
ſchmutziger und kleiner als der in Za— 
leszezyki, aber er war nahezu gefüllt, 
und die Leute applaudirten aus Lei— 
beskräften. Das beruhigte ihn, und 
er ſchlief, trotz des leiſen Bangens vor 
ſeinem erſten Debüt, bald ein, und es 
war auch am Dienſtag nahezu Mit— 
tagszeit, als er in der Wirthsſtube er— 
ſchien. 

Dort malte Können eben die mor— 
gigen Zettel fertig. „Damit Sie ſich 
bei Ihrem erſten Auftreten nicht 
ärgern,“ ſagte das Männchen, „habe 
ih diesmal die chriſtlich-jüdiſchen 
Sachen nicht gemacht, obwohl das 
Stück noch beſſer dazu taugt als Debo— 
rah.“ In der That war der Zettel 
von ſolchem Doppelſpiel frei, ſogar die 
Titel hüben und drüben dieſelben, und 
es waren nicht weniger als fünf: „Der 
Kaufmann von Venedig“ oder „Chri— 
ſten und Juden in Handel und Wan— 
del“ oder „Was in einem Käſtchen 
ſtecken kann“ oder „Wie ſchneidet man 
einem lebendigen Menſchen ein Pfund 
Fleiſch heraus, ohne einen Tropfen 
Blut zu vergießen“ oder „Liebe, Rach— 
gier und Verzweiflung.“ Sender war 
angekündigt als: „Herr Alexander 
Kurländer, genannt der „zweite Dawi— 
ſon,“ eines der größten Talente der 
Vergangenheit und Gegenwart, Mit— 
glied mehrerer Weltbühnen, auf der 
Durchreiſe von Berlin nach Wien un— 
widerruflich nur dies eine Mal als 
Gaſt.“ 

Er erſchrak. „Was werden ſich die 
Leute verſprechen!“ 

Den Abend verbrachte Sender mit 
Birk auf deſſen Stube. Um neun Uhr 
ſchickte ihn Birk fort. „In's Beit. 
Morgen müſſen Sie geſund ſein.“ 

„Ich werde es ſein,“ erwiderte Sen—⸗ 


Viertel Größe 


Bragen 
Cluett, Peabody & Co. 
„Fabrikanten von Ciuett ‚Br. 
und Monarch Hemden 


- au lernen 


Dad Durhdringen it ber 
bauptfächtliche Werth von 


t. 
Jakobs 
Oel 


in der Behandlung von 


‚Rheumatismus 


Es dringt dur bis aut 
ben &ig der Qual, wie fein 
anderes äufßerliches Mittel 
noch getban hat. Zaufende 
bef&einigen es. 


| 


Price 25ce und BSOc. 


333333333335333332333333333322333235393 


der mit leuchtenden Augen. E53 war 
ja Alles wieder gnädig porbeigegangen. 
Und welche Zutunft harrte feiner! 

Dann träumte er lange feligen Her— 
zens mit offenen Augen, aber nod) 
Ihönere Träume bradte ihm ber 
Schlaf. Da war Alles, mas er bon 
der Zufunft erwartete, Wirklichkeit — 
er jtand auf einer Bühne und blidte 
in ein großes, voll erleuchtetes, dicht 
befegtes Haus hinein; es war nod) viel, 
biel größer, als der Iheaterfaal in 
Gzernowit, alle Site mit rothem 
Sammet ausgefchlagen, und auf ihnen 
Ihöne Frauen und Herren mit Orden 
und Offiziere, und da — da war ber 
junge Kaifer.... Er hatte eben die 
Szene mit Tubal beendet, und Alle 
applaudirten, jogar der Kaifer, und 
tiefen „Rurländer!” Einige flopften 
auch) auf den Boden, und dies Klopfen 
ward immer ftärker, und eine Stimme 
tief: „Sender!" Die Stimme feiner 
Mutter. Aber wie fam fie in’s Burg⸗ 
theater? Nun jedoch ſchwiegen alle 
anderen Stimmen, und nur ſie rief: 
„Sender!“ 

Er fuhr empor und rieb fich die 
Augen. Barmberziger Gott, das war 
ja fein Traum mehr. Es war heller 
Iaq und dies die Kammer im Gajthof 
zu Borszczom, und draußen flang da3 
Klopfen und Rufen -feiner Mutter: 
„Sender! Mac’ auf! Es nüßt Dir 
nichts!” 

(Fortfegung folgt.) 
———— 
Wie Kinder Fiſche fangen. 


Die große Aufmerkſamkeit, mit der 
die Kinder im Freien „was kreucht und 
fleucht“ beachten und betrachten, iſt all— 
gemein bekannt. Die Kinder der 
Großſtadt haben allerdings ſelten Ge— 
legenheit, in der freien Natur ſich um— 
zuſchauen, und ſo gelangen ſie nie mit 
ihr auf einen ſo vertrautenFuß, wie die 
Dorf- und Stleinjtadt-$ugend, die un- 
Thöpflich ift in allerlei primitiven 
Jangmethoden, mittelft deren fie ihre 
Beute erjagt. wei Fifchfangarten 
norbbeutfcher Schulbuben find tie 
folat: 

Wenn im Frühjahr die Seen und 
andere Gewäfler über die Ufer treten 
und die Wiefen unter Waffer feben, 
dann wandern au) die Filche zum 
Theil in die Wiefengräben und häufig 
fann man dann bier fpannenlange 
junge Hechte beobachten, die tmagrecht 
ruhig im Wafler „ftchen“ und bemwe- 
gungslos von der geringen Strömung 
fich treiben laffen. Die Fifchfänger 
bon der Schulbank nehmen dann Ge- 
treidehalme, formen aus dem dünnen 
Ende eine einfache Schlinge, die fic) 
beim Anziehen von jelbit fchließt, und 
jtellen fich jo bewaffnet breitbeinig 
über die Gräben. Die leicht geöffnete 
Schlinge wird in ausreichender Ent» 
fernung von einem der langfam heran= 
treibenden Hechten vorfichtig in das 
Waller gefentt und unbeweglich in rich- 
tiger Höhe feitaehalten. Der Hedt 
treibt ahnunaslos hinein und fobald er 
die Schlinge bis zu etiva einem Drittel 
paffirt hat, zieht der junge FFifcher 
die durch das MWaffer gefehmeidig ges 
mordene Schlinge mit einem Rud an 
und fchleudert die Beute auf den 
Strand. 

Drigineller noch ift die fehr einfache 
Urt, wie Schuljungen bei Smwinemünde 
Stihlinge fangen. Sie arbeiten zu 
Zimeien. Der eine Junge hält einen 
Bindfaden mit dem’ einen Ende in’a 
Mafler und die ebenfo neugierigen mie 
gefräßigen Thierchen fcehnappen auch 
fehr bald zu. In diefem Augenblid 
wird der Bindfaden aus dem Waffer 
gezogen. Der Stihling erfennt die 
Täufhung und läßt los. Che er aber 
fein Element erreicht, hat ber zmeite 
Jäger ſeine Mütze zwiſchen ihn und das 
Waſſer gebracht. 


— Rechtfertigung. — Schriftſteller: 
„Nun, wie gefällt Ihnen mein Ro— 
man?“ —Redakteur: „Das Milieu der 
Finanzwelt iſt ganz nett, aber die 
Hauptperſon zu flüchtig geſchildert. — 
Schriftſteller: „Ich ſollte meinen: einen 
Bankier kann man heutzutage gar nicht 
flüchtig genug ſchildern!“ 

— Aufſchnitt. — Gymnaſiallehrer: 
„Beſonders beſchlagen iſt Ihr Sohn in 
der vaterländiſchen Geſchichte, Herr 
Graf.“ — Graf: „Kein Wunder, mo er 
auf diefem Gebiete ja nur einige Er⸗ 
gänzungen zu unferer Yamilienchronit 
brauchte.“ 


Frühlingsfturm. 


Ofterflisge von Marie Treutet. 


Die Sonne ift hinter den Wolfen 
berihinunden, und der Sturm brauft 
dur) die Bäume. Der Frühling 
fandte feinen Boten aus, den milden 
Gefellen, der mit Gewalt die Herr- 
ichaft an fich reißen will, die der Win- 
tergreis bisher jo energijch behauptet 
bat. Er hatte es eilig, der frifche Bur- 
che, die Erde mußte gefegt und gefäu- 
bert fein, denn fchon tönte das „Kling 
Klang Gloria!” von den Gloden aller 
Ihürme und Thürmchen, die zu dem 
Himmel3dom emporragten. „Chrift ift 
eritanden — Freue di, vo Ehriften- 
heit.” Sie üben es fich ein, um mor=- 
gen, am heiligen Dfterfeiertage, in ei- 
ner einzigen großen Symphonie der 
Welt die Erlöfung von all ihren 
Sünden zu offenbaren. 

Der alte Pfarrgarten ftieß hart an 
den Parf. Mit großen Schritten 
ging der Pfarrer hinter der vermitter- 
ten und berfallenen Mauer auf und 
nieder. 

Hier fonnte er ungeftört feine Ofter- 
predigt laut ausmwendig lernen, denn 
fchon jeit langem waren Schloß und 
Barf verödet. 

Plöglich halt er in feiner begeifterten 
Rede inne, ein Leuchten geht über feine 
ehrwürdigen Züge — er breitet die Ar— 
me aus. 

„Emanuel!“ kommt es jubelnd von 
ſeinen Lippen. Ein großer, ſchlanker 
Mann wirft ſich in ſeine Arme. 

„Vater!“ 

Ach wie lange hatte er den ſüßen 
Laut nicht vernommen, wie lange den 
Sohn nicht ans Herz gedrückt. Freu— 
denthränen rinnen über die gefurchten 
Wangen des Vaters, ſie glänzen in den 
Augen des Sohnes. „Warum?“ kommt 
es ſchüchtern vorwurfsvoll von den 
Lippen des Pfarrers. 

Ja, warum hatte er Heimath und 
Vaterland verlaſſen und war herum— 
geirrt — einſam in der Welt. 

Frieden hatte er geſucht, Frieden 
und Erlöſung für ſein wundes Herz. 

Der ſchöne große Mann ſtützt den 
Arm auf die alte zerbröckelte Mauer 
und legt die Stirn in die wetterge— 
bräunte Hand. 

Er iſt allein mit ſeinen Gedanken 
und Erinnerungen, die jetzt ebenſo hef— 
tig ſeine Seele bewegen, wie der toſen— 
de Frühlingsſturm die kahlen Wipfel 
der Bäume. 

Der Vater war eilends gegangen, 
um dem heimgekehrten Sohn das Va— 
terhaus recht gaſtlich zu geſtalten. 

Emanuel blickte ſinnend an der 
Mauer herunter. 

Da ſind die Stufen, die er ſelbſt 
hineingeſchlagen. Verwittert und mit 
Moos bewachſen, aber immer noch 
kenntlich. 

Nicht für ſich hatte er den bequemen 
Uebergang vom Schloßparke nach dem 
Pfarrgarten geſchaffen — nein, für 
zwei zarteKinderfüßchen, die wohl tau— 
ſendmal darüber hinweggehüpft wa— 
ren. Die kleine Komteſſe kam gern 
ins Pfarrhaus, denn niemand war ſo 
gütig zu demKinde, wie die blaſſe Frau 
Pfarrerin, und Keiner ſpielte ſo wun— 
derbare Spiele, wie Emanuel, der gro— 
ße Pfarrersbub mit dem blonden 
Krausfopf und den blienden blauen 
Augen. Freilich, er weilte nur immer 
furze Zeit im Elternhaus, denn er 
mußte in der fernen Stadt die Schule 
befuchen. 

Dann fam die große Trennung. 
Emanuel war ein Yüngling geworden 
und er 30g mweit fort auf die Univerfi- 
tät. 

Nur einmal im Jahre, zum Diter- 
feit, fam er heim. 

Komteffe Mizzi erwartete ihn unter 
dem Meidenbaum, der über und über 
mit Blüthenfägchen bededt war. 

Sie hatte ftet3 ihre Lieblingspuppe 
im WArm, die immer ein fejtliches Ge- 
mand trug. 

* * * 

Wieder einmal war Emanuel zum 
Oſterfeſte heimgekehrt. 

Nach der Begrüßung mit ſeinen El— 
tern durchmaß er mit Rieſenſchritten 
den Pfarrgarten. Die Sehnſucht nach 
ſeiner kleinen Freundin beflügelte ſei— 
nen Lauf. 

Da leuchtete auch einer Schneeflocke 
gleich das weiße Kleidchen durch die 
Büſche. Aber was war das? Emanuel 
ſtand wie angewurzelt. 

Da ſtand nicht das Kind mit dem 
kurzen Röckchen und der Puppe im 
Arm. 

Wie eine überirdiſche Erſcheinung 
ſtarrte er das holde Mädchenbild an, 


das da lieblich erröthend ihm die klei— 


nen weißen Hände entgegenſtreckte. 

„Komteſſe Marie!“ ſtammelte er, 
und heiße Gluth ſtieg ihm in die Stirn. 

„Warum ſagſt Du nicht Migzzi, 
Emanuel?“ klang es vorwurfsvoll von 
den Lippen des holden Mädchens. 

Da hatte er ſie an ſich geriſſen und 
geküßt, wie er immer bei dem kleinen 
Mädchen gethan hatte, und gejubelt: 

„Mizzie, meine Mizzi!“ 

Ja, ſie war ſeine Mizzi. 

Jedes Jahr, am Oſterheiligabend, 
trafen fie heimlich unter dem Weiben- 
baume zufammen und ihre feufchen 
Herzen hielten eine Yeierftunde füß und 
traut. 

Niemand ahnte, daß die pielummwor- 
bene Komteffe Marie ihr Herz dem 
Pfarrersfohne gefchentt hatte. Die 
blaffe Frau Pfarrerin märe vielleicht 
die Einzige gewefen, welcher fie ihr fü- 
bes Geheimniß anvertraut hätten. 

Aber: fie fehlummerte Tängft unter 
dem Epheuhügel neben dem Kirchlein. 
in welchem ihr treuer Gatte allfonntäg- 
[ich feiner tleinen Gemeinde das Wort 
Goties predigte. 


Wieder war ein Oſterheiligabend ge⸗ 
kommen, düſter und ſtürmiſch wie der 
heutige Tag. 

Eine Stunde lang hatte der junge 
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baume geftanden, mit glühender Stirn 
und fiebernden Augen. 

Bleib, mit zerzauften Haar und 
durhnäßt war er endlich ing Haus zu= 
rückgekehrt. 

„Wie ſteht's drüben im Schloß bei 
der Herrſchaft?“ hatte er, mühfam ſei— 
ne Aufregung verbergend, den Vater 
gefragt. 

Der alte Pfarrer hatte die Achſel 
gezuckt und geantwortet: 
„Gut und ſchlecht, 

nimmt.“ 

Der leidende Graf war aus Nizza 
zurückgekehrt; das Leiden hatte er noch, 
aber ſein Geld war in Monte Carlo 
geblieben. 

Die Herrſchaft ſollte ſubhaſtirt wer— 
en. 


wie man's 


Da — furz vor dem Zufammen- 
bruch wurde die Verlobung der Kom- 
teffe Marie mit einem Finanzbaron 
gemeldet, dem die Braut die ihm feh- 
Ienden Ahnen zuführen jollte, 

Hals über Kopf war die Hochzeit 
gefeiert worden — und dann maren 
fie Alle fort — ©ott weiß, wohin, ge- 
reift. 

Emanuel hatte nach diefer Nachricht 
noch) am jelben Tage mit einem „Ver- 
* mir, Vater!“ ſeine Heimath verlaſ— 
en. 

Der alte Pfarrer ließ ſeinen Sohn 
ziehen, ohne zu ahnen, was dieſen hin— 
austrieb aus dem Vaterhaus — und 
hatte ſich blutenden Herzens mit dem 
ſchönen Bibelſpruch getröſtet: „Denen, 
die Gott lieben, müſſen alle Dinge zum 
Beſten dienen.“ 

Der große ſchlanke Mann ſteht noch 
immer an die verwitterte Mauer ge— 
lehnt. Die mit Blüthenkätzchen bedeck— 
ten Zweige des Weidenbaumes berühr— 
ten faſt ſeine Stirn. 

Seltſam, die Erinnerung nimmt 
immer greifbarere Formen an. 

Emanuel richtet ſich auf, ſeine Züge 
ſpannen ſich. 

Wie ein Wölkchen kommt es den 
Weg herauf. 

Jetzt ſehen ſeine fiebernden Augen 
genau. —Ein Kind iſt es, mit weißem, 
im Winde flatterndem Röckchen. Das 
elfenhafte, zierliche Weſen mit dem von 
wirren, goldſchimmernden Löckchen um— 
rahmten Geſichtchen iſt Mizzi — ſeine 
Mizzi. 
Schon iſt das Kind ganz nahe her— 
angekommen. 

„O, meine Kätzchen ſind alle aufge— 
brochen,“ jubelt der kleine, friſche 
Mund, und die Händchen ſtrecken ſich 
vergeblich nach den hängenden Zweigen 
der Weide aus. Sie können ſie nicht 
erhaſchen. 

„Mizzi!“ wie ein Schrei ringt es ſich 
von den Lippen des Lauſchers. 

Das Kind ſtutzt und wendet ſuchend 
das Köpfchen hin und her. 

Da erblickt es den großen Mann an 
der Mauer. Forſchend ſchauen ihn die 
großen, klugen Kinderaugen an. 

„Biſt du Emanuel?“ fragt das Kind 
und kommt furchtlos bis an die Mauer 
heran. 

Der Mann nickt mechaniſch. 

„D, dann fchneideft Du mi: bie 
Kätchen von dem Baume, Mama hat 
es gejagt,“ jauchzt das fühe Gefchöpf 
und Klatfcht fröhlich in die Hände. 

Den Mann jchwindelt es, er fügt 
fich jchmer auf die Mauer. 

Die Geliebte hatte ihn nicht vergel- 
fen. Sein Name war dem Munde ih- 
re reinen, unjfchuldigen Kindes geläu- 
fig. Wie aber dachte fie feiner? In 
Lieb oder in Mitleid? In Liebe? 

Mie ein Frühlingsfturm durchtobte 
der Gedanfe feine Bruft. 

Alle die heiken Blide der Frauen, 
bie fich begehrlich überall in fremden 
Landen, jomwie auch in der alten Hei- 
math, auf den fhönen ftattlichen Mann 
gerichtet hatten, waren nicht im Gtan= 
de gewejen, fein Herz auch nur auf fur= 
ze Zeit zu erregen. Die große Ent- 
taufhung in feinem Leben hatte das 
Gefühl der Liebe begraben. 

Bei dem Anblid des fühen Kindes 
erwachte das Teuer, das unter der 
Alche geglimmt hatte und fchlug zu lo= 
benden Flammen empor, als fid fein 
Auge auf die mädchenhafte, fchlante 
Yrauengeltalt richtet, die da plößlich 
vor ihm jteht. 

Geine Blide bohren fi fait hinein 
in die dunklen Augenjterne, die ihm 
nur zu befannt find — und in benen 
fich jet glüdfelige Freude und zittern- 
des Bangen fpielen, 

„Emanuel!“. Wie ein Hauch fommt 
e3 bon den Lippen ber bleichen Frau. 

Er breitet die Arme aus und will die 
Geliebte an fi reihen. 

Doc plöglich richtet er fich ftolz em= 
por und feine Lippen umjpielt ein bit- 
teres Lächeln. 

„Warum die Rüderinnerung, Frau 
Gräfin?” fagte er in hberbem Zone. 
„Unfere Wege führen himmelmeit aus- 
einander. Gie jelbit wollten e3 fo!“ 

Ein Ausdrud tiefften Schmerzes 
malt fi auf dem Antlik der Frau, 
und heiße Gluth bebedt die Wangen. 

„Richt To, Emanuel!” ruft fie lei- 
denfhaftlid. „Klagen Sie mich nicht 
an, mich trifft feine Schuld, auch nicht 
meine todten Eltern. ch mußte das 
Dpfer bringen, wenn meine@ltern nicht 
zu Grunde gehen follten. Die Armen, 
fie ahnten ja nicht, wie groß das Opfer 
mar, Mein Gatte, der jchon feit Jah 
ren im Grabe ruht, war ein jtiller, be- 
fonnener Mann, der mir feine große 


ı Zeidenfchaft entgegenbrachte, und ich 


brauchte ihm auch folche Gefühle nicht 
zu heucheln. Mein Herz konnte, ohne 
fündig zu jein, des Jugendgeliebten 
Andenken bewahren. Seit dem Tode 
meines Gemahl3 bejuchte ich immer am 
Dfterheiligabend diejen mir fo trauten 
Ort. Ych mußte e3, einmal mußte ich 
Sie hier finden, und dann — bann 
würden Sie mir vergeben.“ 

Sie ftredie ihm bittend beide Hände 
entgegen. 

Der Mann jteht noch immer re- 
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gungslos; mit finſter blickenden Augen 
ſchaut er auf die Bittende herab. 

Da klammern ſich zwei warme 
Händchen um ſeine eiskalten Finger, 
und das Kind, deſſen Gegenwart er 
ſchon vergeſſen hat, ſagt in ungeduldig 
bittendem Tone: 

„Sei doch lieb zu Mama, und dann 
ſchneide mir die Kätzchen ab!“ 

Da löſt ſich der Bann von ſeiner 
Seele. 

Ein Singen und Klingen wie von 
Frühlingsläuten erfüllt ſein Herz, und 
in feine Bruſt zieht die frohe Oſterbot— 
ſchaft ein: „Welt lag in Banden, 
Ehrift ift erftanden, freue dich ‚freue 
dich, o Ehrijtenheit!” 

Die eine Hand reicht er der Geliebten 
zur Verföhnung, mit der anderen zieht 
er das Kind an fein pochendes Herz. 

Dann fchneidet er die Blüthenfäp- 
chen von dem Weidenbaume, mie er e3 
fo oft als Knabe gethan, und füllt da= 
mit die Hände des jubelnden Kindes. 

Noch einmal brauft der Sturm über 
die Baummipfel. &3 ift der Kehraus, 
denn der Winter hat vor dem tollen 
Gefellen die Flucht ergriffen. 

Der Frühling hat das Regiment! 

Die Sonne vergoldet mit ihren leb- 
ten Strahlen die Häupter der brei 
glüclichen Menfchen unter dem Wei- 
denbaum an ber vermitterten Mauer 
de3 Pfarrgarteng, die fich feit und in- 
nig umfchlungen halten. Sie verfinft 
in das unendliche Weltall, um neu 
emporzutauhen im majeſtätiſchen 
Glanze der Dfterfonne. 

—) 9 — 


Das Frelfenthor bei Beſancon. 


An Dentmälern aus den Zeiten der 
Römer ift, nächft Italien und Grie- 
chenland, fein Land reicher, als Frank— 
reich, das alte Gallien. Hierher bradh- 
ten ungefähr hundert $ahre v. Chr. 
die fiegreihen Römer ihre Sprache, 
Sitte, Gefege, Religion und Bildung, 
beherrfchten fünf Jahrhunderte lang 
das Land und verewigten ihren Ruhm 
dur unzählige Denfmäler, die feit 
neunzehn Yahrhunderten der Zeit und 
den Clementen troßten. Cinige der 
fhönften und großartigiten Leberreite 
jener Zeit findet man in der llmge- 
gend von Belancon, im heutigen De- 
partement des Doubäflufjes, und 
Thon diefer Fluß hat aefchichtliches 
Intereſſe. Ihm verdankte Beſancon 
den Namen Chryſopolis (Goldſtadt), 
wie es die Griechen, die Gründer von 
Maſſilia, dem heutigen Marſeille, 
nannten. Zur Zeit der Gallier nämlich 
war der Doubs reich an Goldſand. 
Zwar fließt er noch in demſelbenBette, 
auch zeigt der Uferfand noch heute ei- 
nen ungewöhnlichen Glanz, doc ber 
Goldgebalt mag fehr gering fein, da 
man e3 nicht der Mühe mwerth erachtet 
hat, Wäfchen anzulegen. Mehr aber 
al3 ben Fluß bewundert man die 
Ueberrefte römischer Baufunft, die fih 
um Befancon vorfinden. Nahe vor 
der ‚Stadt erheben fich die Trümmer 
eine Iriumphbogen?. Sie verfünden, 
daß Eäfar hier den Xriopift, den 
mächtigen König der Deutjchen, im 
Kahre 58 vo. Chr. fchlug, mweil er e3 
magen fonnte, jich gegen Roms Ober- 
berrfchaft aufzulehnen. Kaum fonnte | 
der Befiegte, mie die Gefchichte erzählt | 
Freiheit und Leben retten. mei feis | 
ner Meiber famen auf der Flucht um, 
eine feiner Töchter fiel in der Schlacht | 
und Die andere murbe gefangen in des | 
Siegers Hände überliefert. Das zmeite | 
und unftreitig das großartigite Dent- 
mal der Römerzeit ift das Felſenthor, 
durch das man bon der Schweiz her | 
in dag reizende Thal bon Befancon | 
tritt. Der Berg, durch den e3 führt, 
heit der Zitabellenberg und bildet bie 
äußerfte Schugmauer für die Stabt 
von der einen Geite, während ber 
Doubs, ein Nebenfluß der Saone, den 
größten Theil von ihr halbmondför- 
mig fo umfpült, daß jeder Zugang zu 
ihr verfperrt wird, und man entmweber 
über die Brüde oder Durch das Felſen⸗ 
thor gehen muß. Zur Römerzeit hatte 
biefes Thor eine andere Beitimmung. 
Anfangs führte eine Wafferleitung 
bindurd, von Acier nach Befancon. 

Später erft, vielleicht lange nad} den 


Römern, hat man das Felfengerwölbe 
erweitert und die Verbindungsftraße 
nach der Schweiz, die früher über den 
Berg führte, da, wo er nach der Fluf- 
feite hin fich am menigjten fteil erhebt, 
hieher verlegt. Wahrſcheinlich geſchah 
dies zu der Zeit, wo Beſancon an— 
fing, als Feſtung Bedeutung zu erhal- 
ten und wo ſich das Felſenthor weit 
leichter vertheidigen ließ, als jener freie 
Zugang. Bedenkt man aber, daß jenes 
Thor durch einen Berg gehauen wer— 
den mußte, der einen einzigen unge— 
heuren Felſen bildet, und daß man 
dieſe Rieſenarbeit durch Werkzeuge 
vollendete, die, wenn auch noch ſo voü— 
fommen, unfere Bohrmafchinen und 
Sprengitoffe nicht erfegen fonnten, fo 
muß man den gewaltigen Willen ver 
| Römer bewundern, dem jelbft die Ele- 
mente gehorchen mußten. Auch von je- 
I ner Wafferleitung find noch bedeutende 
; Uebertefte vorhanden, die an Feitigteit 
und Regelmäßigfeit ihresgleichen ſu⸗ 
chen. Von den Feſtungswerken, die 
ſchon Cäſar, bewogen durch die vor— 
theilhafte Lage der Stadt, auf dem 
Zitadellenberge anlegte, finden ſich 
jetzt keine Spuren mehr. Wahrſchein 
lich wurden die letzten Reſte vernich— 
| tet, al Ludwig XIV. Befancon durch 
| Bauban zu einer Feitung erften Ran- 
ges erhob. Der über dem FFelfenthor 
ftehende Thurm ift nach Yaubanz An- 
| gabe erbaut und für eineBefagung von 
hundert Mann eingerichtet, die bei Be- 
lagerungen Diefe Felfenpforte verthei- 
digten. — 


Ein Edelmann? 


Die preußifche Anftedelungsfommif- 
fion fauft Gut auf Gut in Bofen und 
Weftpreußen, bamit das Deutjcd- 

| thum in den Oftmarfen gefräftigt 

| werde, ihre Betrebungen aber werden 
fortwährend von bdeutfchen Grof- 
grundbefigern durchkreuzt, die des lie— 

ben Geldes wegen ihr Beſitzthum an 
Polen verhandeln. Neuerdings be— 
richtet die „Oſtd. Korr.“, der die Ver— 
antwortung für ihre Meldung über— 
laſſen werden muß: 

„Wenn ein deutſcher Bauer ſeinen 
ſtark verſchuldeten Grundbeſitz dem Po— 
len, der ihm erheblich mehr dafür bie— 
tet, verkauft, ſo kann man das allen— 
falls damit entſchuldigen, daß es ſich 
für ihn um eine Exiſtenzfrage handelt. 
Daß aber ein gutſituirter deutſcher 
Edelmann, deſſen Name in Deuitſch— 
land nicht ganz unbekannt iſt, Erb— 
kämmerer eines deutſchen Herzogthums 
und königlich preußiſcher Rittmeiſter a. 


D. einen erheblichen Theil ſeines Gutes 


— 1000 Morgen guten Ackerbodens — 
an den Vertrauensmann einer polni— 
ſchen Parzellirungsbank und zwar in 
voller Kenntniß der Abſicht der Bank, 
das erworbene Gut an die angrenzen⸗ 
den polniſchen Bauern zu veräußern, 
losſchlägt, das muß man ſelbſt miter- 
leben, um es zu glauben. Wir ſpre— 
chen von Frh. v. Sierſtorpff-Cramm 
und von dem Verkauf des Gutes Alt: 
Kramzig im Kreife Bomft und bemer- 
fen, daß da Gut im einer Gegend 
liegt, in der ber nationale Kampf ziwi- 
fchen Deutfchen und Polen auf’3 hef- 
tigfte entbrannt ift, in einem Wahl: 
freife, den die Deutfchen nur mit Auf- 
bietung aller Kräfte noch zu behaupten 
vermögen. Wir bemerfen ferner, das 
ber VBerfauf erfolgt ift bei einer in An= 
betracht der Größe des Objekts lächer- 
lich geringen Preisbiffereng von 2000 
Mark zwifchen dem Angebot der An 
fiedelungsfommiffion und dem Gebot 
des Güterfchlächterd im polnifchen 
Solde, nachdem bereits eine porläufige 
Einigung mit derAnfievelungstommif- 
fion über den Kaufpreis de3 Gutes er- 
zielt war. 


— — — 
— Wo Gold iſt, da ſammeln ſich 
Heirathskandidaten. 





Celegraphifge Depefchen. 


(Seliefert von ber "Associated Press.”) 


Inland. — 


Der Vorhang fällt. 
Joſeph Jefferſon ſcheidet dahin. 


Weſt Palm Beach, Fla., 24. April. 
Der berühmte Schauſpieler Joſef Jef⸗ 
ſerſon, von welchem man zeitweilig ge— 
hofft hatie, daß er noch einmal auf- 
fo:ımen könne, iji Sonntag Abend um 
6:15 Uhr geftorben, nachdem er ben 
ganzen Tag über jchon bewußtlos ge— 
wefen. Am Sterbebett maren jeine 
Gattin, feine Söhne Charles B. und 
Frank Sefferfon, feine Pflegerin Frl. 
Mabel Binaham, Dr. R. 3. Potter 
und fein getreuer alter Diener und ©:= 
fretär Karl Kettler. j 

Man glaubt, daß fich Jefferfon die 
Krankheit, welche die nächſte Urſache 
ſeines Todes war, durch einen Veſuch 
bei ſeinem Sohne Charles B. zuzog. 
Er erreichte ein Alter von 76 Jahre: 
und gehörte ſechs Jahrzehnte der Büh— 
ne an. 

Die Leiche wird heute Abend mit 
Extrazug nach Buzzards Bay, Maſſ., 
gebracht, wo Jefferſon ſein Sommer— 
heim hatte. (Zu Weſt Palm Beach 
hatte er ein Winterheim, genannt 
„The Reefs“.) 

(Joſeph Jefferſon erblickte am 20. 
Februar 1829 in Philadelphia das 
Licht der Welt, und zwar als Sohn 
eines Schauſpielers und einer Schau— 
ſpielerin. Sein erſtes Auftreten auf 
der Bühne war als Kind, in dem 
Stücke „Pizarro“, 1843; 
Tode ſeines Vaters zog er mit einer 
wandernden Schauſpielertruppe durch 
Texas und folgte der amerikaniſchen 
Bundesarmee nach Mexiko. Seinen er— 
ſten Erfolg auf der Großſtadtbühne 
errang er in New York in Laura Kee— 
nes Theater, in der Hauptrolle des 
Stückes „Our American Couſin“. 
Seine berühmteſte Rolle iſt aber die 
des Rip Van Winkle geworden. Die 
ſo zahlreichen jüngeren Sterne am 
Bühnenhimmel konnten Jefferſon nicht 
aus der Gunſt des Publikums ver— 
drängen.) 

Jetzt auch noch Milizen 
Zur Durchführung des Sonntagsgeſetzes ? 

St. Louis, 24. April. Man erwar— 
tet, daß Gouverneur Folk am nächſten 
Sonntag auch Milizen zur Durchfüh— 
rung des Sonntagsgeſetzes in St. 
Louis County aufbieten wird, da ge— 
ſtern eine Anzahl flagranter Verletzun— 
gen dieſes Geſetzes außerhalb unſerer 
Stadt vorkamen. An mehreren Orten 
gab es beim Verſuch des Sheriffs, das 
Geſetz zur Ausführung zu bringen, 
blatige Streitigkeiten. Nicht weniger 
als 40,000 St. Louiſer löſchten ihren 
Durſt nach etwas Stärkerem als Miſ— 
ſiſſippiwaſſer drüben in Eaſt St. 
Louis, Ill. Innerhalb unſeres Stadt— 
gebietes ſelbſt war, abgeſehen von eini— 
ge. privaten Klubs, nur an einem 
Pla Bier zu haben, nämlich im Her- 
zen des Foreit Park, des früderen 
Meltausftellungsplabes. 

Können fih nicht einigen. 
Meber Begräbnigplat für Jones’ Gebein. 

MWefhinaton, D. K., 23. April. Die 
Auswahl eined3 Begräbnifplates für 
den amerifanifchen Flottenhelden Kohn 
Paul ones aus der Revolutionzzeit, 
deifen Gebeine au Paris nach Ame- 
rifa gebracht werden, fcheint, zu Strei— 
tigfaiten zu führen. Das Staat3depar- 
tement ijt für Beifegung auf dem Ar- 
lington-Friedhof dahier, das Flotten— 
departement dagegen für Beiſetzung in 
Annapolis. Bürger von Philadelphia 
und von Fredericksburg, Va., bewerben 
ſich gleichfalls um die Ehre. 

Lynchgericht verhütet. 


Columbus, O., 24. April. Ein 
wüthender Volkshaufe in Mount Ver— 
non, O., verſuchte heute, den Farbigen 
George Copeland zu lynchmorden, der 
vom Sheriff Schellenberger unter der 
Anklage verhaftet worden war, die 
Weiße Frl. Miranda Bricker vergewal— 
tigt und ermordet zu haben. Der Ge— 
fangene wurde ſchleunig vom Sheriff 
in ein Automobil gebracht und nach 
Newark, und ſpäter nach Columbus 
befördert, wo er gegen 2 Uhr Nachmit— 
tags eintraf. 

— — — — 
Ausland. 


Auch der Kaiſer predigte. 

Meſſina, Sizilien, 24. April. Zur 
Feier des Oſtertages war die deutſche 
Kaiſerjacht prächtig mit Blumen und 
Topfpflanzen geſchmückt, und der, ei— 
gens aus Berlin beſtellte Hofkaplan 
Dr. Goens leitete den Gottesdienſt in 
der Kapelle der Jacht. Auch der ai— 
ſer ſelber hielt eine Anſprache mit Zu— 
grundlegung eines Bibeltextes. Spä⸗ 
ter war ein Feſtmahl, bei welchem alle 
Ortsbehörden vertreten waren, und 
Abends fand zu Ehren der kaiſerlichen 
Partie ein Fackelzug nebſt Illumina— 
tion ſtatt. 

Heute fuhr der Kaiſer mit ſeiner 
Jacht nach Palermo weiter. 


Vermächtniß für Philharmonie. 


Warſchau, 24. April. Der Gutsbe— 
ſitzer Weſſel, ein großer Muſikfreund, 
hat die Warſchauer Philharmonie zur 
Univerſalerbin ſeines geſammten Ver— 
mögens in Höhe von 103,000 Rubeln 
eingeſetzt. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. — 
New VPork: Germania von Neapel u. ſ. w.; 


Napolitan Prince, don Neapel und Palermo 
Stroonland don Antwerpen; La Bretagne bon 


Sabre. a 1 
i Prinz Ndalbert und NRepublic, 
9 York nad ——— — 
Liverpool: Caronia don New Vorf. 
Coutpampton: New Nork von u Vort. 
Riymouth: Kaifer Wilhelm II. bon New 
Dort nach Bremen. 
Samburg: Blücher von New Vork. 
Abgegangen. 
San Frangislko: Adato nach Jolohama u.ſ. w. 
Gibraltar: Ultonia, bon Trieit u. f. w. nad 
New Port; Algeria, bon Marfeille nah Nem 
Vort; Prinz Osfar, don Genua und Neapel 
nah New Norl. 
Sabre: La Lorraine nah New Port. 
over: Gneifenau, bon Bremen nad New 
Vor: Zeeland, Bon Aritwerpen nad Nemdort. 
London: Mejaba nah New Port. 
Glasaom: Eorintbian nah New Porf. 
Am Lisard vorbei: Campanta und Celtic bon 
gipernool nad New Vorl; Caledonia, bonGlas—⸗ 
m nach New Vorl; Mefaba, bon London nad 
em Vorl; Sarmatian, von London nah Mont» 
Baul, bon Eoutbampton nah N 
f bon Dantefter ad Bo 


nad) dem | 


Statthalterwecdhfel 
In Elfaß-£othringen bevorftehend. — Lan- 
desgerichtsrath in Schlefien verhaftet. — 
Werftanlagen für Oldenburg. — Große 
Arbeiterausfperrung in Budapeft. 
(Spernalfabeldepeihe der „N. 9. Staatszeitung".) 
Berlin, 24. April. Bon fonft gut= 
unterrichteter Seite verlautet, daß der 
faiferliche Statthalter in Elfaß-Loth- 
ringen, Fürft Hermann zu Hohenlohe: 
Langenburg, der im 73. Lebensjahre 
iteht, fein Amt, welches er feit bem 
Dftober 1894 bekleidet, nieberzulegen 
beabfichtige. Sein Nachfolger [ol an= 
geblih jein Sohn, Erbprinzg Ernit, 
werben. Diefer Wechfel könnte freilich 
nicht vor dem uli eintreten, weil erit 
dann der Herzog Karl Eduard ven 
Sadfen -» Koburg und Gotha maio- 
tenn wird, während deijen Minder- 
jährigkeit Erbprinzg Ernft dort als 
Regent fungirt. Daß der alte Fzürft 
Hermann gern ber amtlichen Bürde Ye: 
dig werden möchte, ift jehon lange fein 
Geheimniß, wie er denn den Poſten 
ſeinerzeit nur aus Pflichtgefühl und 
nicht aus Neigung übernommen hat. 
Ohne daß er je vorher ein Amt im Zi: 
tilbienft bekleidet hatte, wurde er vom 
Kaiſer als Nachfolger des Fürsten 


| Hobenlohe-Schiliingsfürft zum Statt⸗ 


z 


halter von Elfaß = Lothringen beru: 
fen. Er bat diefes Amt bis heute ges 
führt, ohne irgendivie befonders her- 
borzutreten, 

Die Regierung des Großherzog: 
thums Oldenburg hat ein — 
tes Areal an die Firma Frerichs & 
Co. verfauft. Die Firma mill mit 
großem Kapital umfaffende Merftan 
lagen errichten, welche der Stadt DI- 
dendurg, die an der fchiffbaren Hunte 
und am Hunte&m3-Kanal liegt, zu 
auperorbentlichem Wortheil qereichen 
| müffen. Die Hunte vermittelt einen 

ſehr lebhaften Schiffahrtsverkehr, zu— 


nächſt mit der Weſer, und die Neuan- 


lagen dürften eine bedeutende Erwei— 
terung des Verkehrs zur Folge haben. 

Graf Alexander von Welsburg, ehe— 
maliger Leutnant des Regiments der 
Gardes du Korps, welcher wegen ſei— 
nes Anſpruches, als erbberechtigtes 
Mitglied des regierenden Hauſes bon 


Oldenburg anerkannt zu werden, un- 
längſt viel von ſich reden machte, hat 


ſich in Nervi, Italien, mit einer Grä— 
fin Hahn vermählt. Der Ebenbürtig⸗ 
keits-Prozeß, welchen der Graf gegen 
den Großherzog von Oldenburg ange— 
ſtrengt hat, iſt bekanntlich wiederholt 
vertagt worden. 
Die Stadtverordneten von Dresden 
haben in ihrer jüngften Gibung 73 
Millionen Mark für den Bau eines 
neuen Rathhaufes bewilligt. Das 
jebige Rathhaus am Altmarkt wurbe 
Ihon im ‘ahre 1741 erbaut und 
Anno 1864 im $nnern umgebaut und 
ermeitert, doch hat e8 fi) immer mehr 
al3 unzureichend erwiefen. Mit dem 
Neubau, dejfen Pläne bereits geneh 
miqt find, fol unverzüglich begonnen 
werben, nahdem die nöthigen Fonds 
nunmehr flüffig gemacht worden find. 

‚Wie aus Thorn im preußifchen Re- 
gierungsbezirf Marienmwerder gemeldet 
wird, foll der Prozeh gegen den, jei- 
nerzeit in \talien verhafteten und nad) 
langen Verhandlungen an Deutfchland 
ausgelieferten ehemaligen Singenieur= 
Oberleutnant Weffel vemnächjt begin- 
nen. MWefjel hat fich wegen Wechfelfäl- 
Ihung, Betruges und Unterfchlagung 
zu berantworten. Er hatte e3 zur 
Zeit feiner Verfolgung verftanden, fei- 

ı nem Falle ein politifches Mäntelchen 
umzuhängen und fuchte fich ala Mär- 
tyrer A la Dreyfus aufzufpielen. Da= 
durch wurde das Auslieferungsverfah:- 
ten erheblich verzögert. 

Wie aus Halle gemeldet wird, hat 
die Regierung die alte Klaffikerbühne 
in Lauchftädt, preuß. Regierungsbezirk 
Merfebura, zu der demnädhitigen 
Schillerfeier freigegeben. Zur Auffüp- 
rung gelangt mit hiftorifchen Koftü- 
men und Möbeln Schillers Drama 
„Kabale und Liebe“. 

Heute wurde in Berlin die große 
Kunftausftelung eröffnet, welche bis 
zum 17. September dauert. 

Die „Germania“ meldet große Ber: 
änderungen in der öjterreichifchen Ge- 
neralität. Der, in Breßburg reftidiren- 
de Erzherzog Friedrich, Kommandant 
bes 5. Korps, it nah Wien berufen 
worden. Der Oberfommandant der 
ungarifchen Honved (Qandiehr), Erz: 
herzog Joſeph, weilt ſchwer leidend in 
Fiume und kommt für den Dienſt 
nicht mehr in Betracht. Und ſein 
Sohn, Erzherzog Joſeph Auguſt, 
Kommandant des Honved-Huſaren— 
Regiments Nr. 1, tritt demnächſt eine 
Studienreiſe in's Ausland an. Somit 
wird ſich kein Mitglied des öſterrei— 
chiſchen Kaiſerhauſes mehr auf unga— 
riſchem Boden befinden. 

Wie aus Wier gemeldet wird, ſind 
zwei elegante Italiener, welche in Pola 
zwei elegante Italiener, welche in Pola 
zum Kriegshafen gehörige Befeſtigun— 
gen photographirten, dort verhaftet 
worden. Bei eingehender Unterſuchung 
ſtellte es ſich heraus, daß die Beiden 
italieniſche Pionier-Offiziere waren. 

Die Genickſtarre fordert in Galizien 
zahlreiche Opfer. Amtlichen Auswei— 
ſen zufolge ſind in 78 Gemeinden nicht 
weniger, als 437 Krankheitsfälle vor— 
gefommen, un d188 haben eine töbt- 
lihen Verlauf genommen. 

An Budapeft find 12,000 Bauarbei- 
ter ausgefperrt worden. Die Baumei- 
fter beabfichtigen, die Ausfperrung 
auf die Provinz auszudehnen, was die 
Zahl der Ausgejperrten auf 40,000 er⸗ 
höhen würde. 

Oſtermontag in Franktreich. 

Paris, 24. April. Das Auswörtige 
Amt und andere franzöſiſche Regie— 
rungs⸗Departements, ſowie auch die 
Börſe, waren heute wegen der Oſterfei— 
ertage geſchloſſen, welche nach dem Del—⸗ 
caſſe-Zwiſchenfall und dem japaniſchen 
Proteſt endlich eine Periode der Ruhe 
brachten. 

Wie erwähnt, ſind die franzöſiſchen 
Kammern in Ferien, und Präſident 
Loubet nebſt den Miniſtern, ausgenom⸗ 
men Delcaſſe, reiſte nach Bordeaux, um 
der Enthüllung eines Denkmals Gam— 
bettas beizuwohnen. 

Die Pariſer Bevölkerung gab ſich 
behaglich den Oſtervergnügungen hin. 


—* 


Teſegcaphiſche NRolizen. 


Inland. 


— Beim Enigleiſen eines elektri— 
ſchen Straßenbahnwagens in Du— 
buque, Ja., gab es 4 Schwerverletzte. 

— Zu Mattoon, Ill., ſtießen zwei 
Lokomotiven der „Big Four“-Bahn 
zuſammen. Ein Todter und ein tödt— 
lich Verletzter. 

— Hinter dem Fairchild'ſchen Hauſe 
zu Mount Vernon, D., fand man die 
Leihe des Söjährigen Frl. Miranda 
Brider, welche vergewaltigt und er= 
würgt morden mar. 

— Gouverneur McDonald von Ko= 
lorado unterzeichnete die Anti-Boy— 
melche von den Arbeiter- 
worden 


fottoorlage, 
berbänden heftig befämpft 
var. 

— m Streit wegen feiner frau er- 
Ihoß der 6Ojährige Edmund Hilton in 
Cajt Watersford, Me., den Adjährigen 
George Young, verwundete feine, Hil- 
ton3, rau mit einem Meffer jchredlich 
und beging dann Gelbftmord. 

— nn New York fuhr ein, mit Paf- 
ſagieren gefüllter Automobil-Omnibus 
in eine Bretterwand hinein. Der junge 
Geſchäftsmann Charles S. Koſter 
wurde getödtet, und zwei Frauen wur— 
den ſchwer verletzt; in Koſters Geſell— 
ſchaft befand ſich ſeine Braut. 

— Frau Joſephine Murietz in New 
Vork genoß Salatbrühe, in welcher 
Petroleum ſtatt des Olivenöls war, 
und wird wohl nicht mit dem Leben 
davonkommen. Der Grocer Nathan 
Weinſtein, welcher ihr die betreffende 
Flaſche verkaufte, wurde verhaftet. 

Auslanv. 


— Frankreichs Deputirtenfammer 
machte Oſterferien bis zum 15. Mai. 
— Prof. Heinrich Dernburg in Ber— 
Iin feierte fein 5Ojähriges Jubiläum. 
— Der amerikaniſche Staatsſekre— 
tär Hay und ſeine Gemahlin ſind jetzt 
im Bad Nauheim. 

— König Edward ımd feine Ge- 
mablin jind jet in Philippeville, Al— 
gerien. 

— Bapft Pius feierte die Meffe in 
der Konjiftoriumshalle und fpendete 
335 Berfonen die Kommunion. 

— Die Prieiter in Nifchnij-Nomago: 
ı0d,. Rußland, prediaen gqeaen die 
| Volksbildung. 





— Eine Erhöhung ihres Salärs 
forderten die Berichterſtatter der St. 
Petersburger Zeitungen. 
| — Zar Nikolaus ließ dem Adel mit- 
theilen, daß fein Wille betreff3 der Er- 

wählung bon PVertretern des Volkes 
ungebrochen fei. 

— In Taſchkend, Ruſſiſch-Turke— 
ſtan, wurde der Sergeant Rohinsky zu 
drei Jahren Gefängniß verurtheilt, 
weil er Gefangene mit Feuer marterte. 

— 15,000 Bäcker ſtreiken in der alt— 
ruſſiſchen Hauptſtadt Moskau, und der 

Brotpreis iſt auf das Dreifache geſtie— 
gen. 

— Wieder iſt eine Aerzteve ſamm— 
lung zu Roſtow, Rußland, welche die 
Cholera beſprechen wollte, verboten 
worden. Eine andere, in Ufer, wurde 
geſprengt. 

— Die ſpaniſche Regierung verfüate 
die Ausgabe von Z3prozentigen Schuld— 
ſcheinen in Höhe von 40 Millionen 
Dollars 

— Weder die Schutzmächte, noch die 
griechiſche Regierung wollen etwas 
von der Angliederung Kretas an Grie— 
chenland wiſſen. 

— Das Telegraphenamt in Bendery, 
Rußland, wollte eine Depeſche an den 
Miniſterrath, welche darum erſuchte, 
Schritte zur Erleichterung der Stel— 
lung der Juden zu thun, nicht beför— 
dern. 

Viele Leute der ruſſiſchen 
Schwarzmeerflotte werden nach Libau 
geſandt, um das neue Verſtärkungsge— 
ſchwader zu bemannen, das dort fertig— 
geſtellt wird. 

u Einige franzöfifche Zeitungen 

ı außern fich erbittert über die Ausivei- 

— des ruſſiſchen Geſchwaders aus 

den Gewäſſern von Franzöſiſch-Ind— 
china. 

— Karl Konizek, welcher das öſter— 
reichiſche Orcheſter während der Welt— 
ausſtellung in St.Louis dirigirte, fand 
in Baden bei Wien beim Verſuch, einen 
Bahnzug zu beſteigen, ſeinen Tod. 

— In Schanghai iſt das unbeſtätig— 
te Gerücht verbreitet, daß der chineſiſche 
Kommiſſär für Tibet, Fen Tſchuen, 
ſammt ſeinem ganzen Gefolge von Ti— 
betanern ermordet worden ſei. 

— Der franzöſiſche Dampfer „Ra— 
cine“ rannte im Kanal von Briſtol ei— 
nen unbekannten Schuner in den 
Grund. Wahrſcheinlich ſind alle In— 
ſaſſen des letzteren ertrunken. 

— In den engliſchen Grafſchaften 
Derbyſhire und Morkfhire wurde 
Sonntag früh ein Erdbeben ver— 
ſpürt, das ſogar etwas Schaden an 
Mauern und Dächern verurſachte. 


— Alle neuerlichen (engliſchen) Ge— 
rüchte über eine Erkrankung des Kai— 
ſers Wilhelm ſind grundlos. Er und 
ſeine Gemahlin und die Prinzen Eitel— 
fritz und Oskar erfreuen ſich in Sizi— 
lien des beſten Wohlſeins. 

— Vor der Kathedrale zu Mailand, 
Italien, erſchoß ſich die Marquiſe 
Maria von Pallavicini, Tochter eines 
Kammerherrn des Kaiſers Franz Jo— 
ſeph, im Beiſein von 15,000 Andächti— 
gen. Urſache: Faurlienzwiſtigkeiten 
und Armufh! 

— Der italienifhe Minifter des 
Ausmärigen wird in Venedig am 29. 
April — gelegentlih der Eröffnung 
er internationalen Kunftausftellung 
— eine Zufammenfunft mit dem öfter- 
reichifchen Minifter des Auswärtigen 
haben. 

— Am Georgianifhen Theater zu 
Tiflis, Südrufland, wurden geftern 
Abend plößlich die eleftrifchen Lichter 
ausgelöjht, und in der Duntelbeit 
wurden Taufende revolutionärre Pro- 
tlamatiomen vertheilt, während bie 
Menge die Marfeillaife fang. 


& 


—————— 
ö—â————— ———— ——————— 
— — — —— 


ö — — — —— —————— 


Lokalbericht. 
Warfen die Maske ab. 


Frau D. Gilmore und ihr Gaſt 
von Räubern überfallen. 


Machten reiche Beute, 


Die Banditen hatten ſich anfänglich als De— 
tektives aufgeſpielt. — Ein Student von 
Wegelagerern niedergeknallt und lebens— 
gefährlich verwundet. 


Frau D. Gilmore und ihr Gaſt, der 
Theaterleiter Edward Giroux, wurden 
geſtern Abend gegen ſieben Uhr in der 
Wohnung der Dame, Nr. 146 20. 
Str., von drei Banditen überfallen, ge— 
bunden, geknebelt und in eine Kammer 
eingeſperrt. Die Räuber erbeuteten 
Schmuckſachen undGeld im Geſammt— 
betrage von 82500. Sie bewerkſtellig— 
ten ihre Flucht und wußten ſich bisher 
ihrer Verhaftung zu entziehen. Frau 
Gilmore gelang es mit vieler Mühe, 
ſich ihrer Bande zu entledigen. Herr 
Giroux ſchlug mit einem Fußtritt eine 
Thürfüllung aus; die kleine Dame 
zwängte ſich durch die Oeffnung, öff— 
nete die Thür und befreite Giroux aus 
ſeiner unangenehmen Lage. 

Es wurden ſofort die Hauptwache 
und die Bezirkswache an der 22. Str. 
benachrichtigt. Ein Heer von Detektives 
war bald zur Stelle. Die ganze Nad)- 
barichaft wurde abgefucht und alles 
berdächtige Gelichter eingelodht. Die 
Beraubten waren aber nicht im Stans 
de, auch nur einen der Verhafteten zu 
identifiziren. 

Frau Gilmore ift überzeugt, daß ite 
im Stande ift, die Räuber wiederzuer- 
fennen. ‘hren Angaben gemäß waren 
zwei der Burfchen qut gekleidet. Sie 
machten eher den Eindrud von Ge: 
Tchäftsleuten, al$ von DBerbrecern. 
hr Kumpan, der die Rolle des An— 
führers übernommen hatte, war jchä- 
big gekleidet und augenfcheinlich ein 
hartgefottener Sünder. 

Die Dame unterhielt fi mit ihrem 
Gafte, als die Hausklingel ertünte. Sie 
öffnete. Vor ihr ftanden drei Kerle. 
Einer der Burfchen, der verfommen 
ausfah und ein richtiges Galgengelicht 
hatte, drängte fie zur Seite und drang 
in die Wohnung. Seine Genofjen folg- 
ten ihm. Der Anführer wies auf die 
erjtaunte Frage der Dame, was das zu 
bedeuten habe, auf einen Wifch in fei- 
ner Hand, erklärte, daß er und feine 
Begleiter Deteftives feien und gefom= 
men wären, um eine Hausfuchung por= 
zunehmen. Frau Gilmore fette ihnen 
auseinander, daß ein Srrthum vorlie= 
gen müffe. Während fie noch mit den 
Leuten fprach, betrat Girour das Zim= 
mer. Al er die Leute zur Rede jtellte, 
erklärte der Anführer faltlächelnp: 
„Beben Sie ich feine Mühe. Wir find 
feine Deteftives, fondern gewöhnliche 
Diebe. Wir wollen hr Geld und Ihre 
Werthiachen haben. Wenn Sie fich ru= 
big verhalten, wird ‘hnen nichts ge= 
Thehen. Schlagen Sie Lärm, fo ha= 
ben Sie die Folgen fich Jelbjt zuzus 
chreiben!” Während er no ſprach, 
hatten feine Spiehgejellen Hände und 
Füße der Opfer gebunden. Die Räus 
ber .nahmen der Frau Gilmore ihre 
Dhrringe im Merthe von $1500, meh 
rere Ringe, eine Bufennadel, Herin 
Girour aber eine Diamantfravatten= 
nadel, einen Diamantring, goldene 
Uhr nebit Kette und $180 ab. Dann 
wurden die Ausgeplünderten einge- 
fperrt, und die Räuber fuchten das 
Meite. Sie entfamen unbebelliat. 

Geftern früh um drei Uhr wurde Y. 
Hollader, Stationsagent der Chicago 
& Northweitern-Bahn in NRapvens= 
wood, in feinem Dienftzimmer von 
zwei Banditen überfallen, die Geficht3- 
masten trugen und mit Revolvern be- 
twaffnet waren, gebunden und gefne- 
belt. Die Räuber eigneten Jich den 
Kaffenbeitand im Betrage von $42 an, 
fuhten das Meite und brachten jic) 
und ihre Beute in Sicherheit. 

Der 3Sjährige John Olfon, Nr. 122 
Sedgwick Str., meldete in der Bezirtä- 
mache an Dit Chicago Upe., daß er ge- 
tern Abend gegen acht Uhr in jeiner 
Mohnung von drei Männern überfal- 
len und fchwer mißhandelt wurde. 

Etwa 15 Minuten, nachdem er die 
Meldung eritattet, wurde der Polizei 
gemeldet, daß an Orleans und Whit- 
ing Str. ein Buggy mit einer Eleftri- 
ſchen zuſammengeſtoßen ſei. Poliziſt 
Stift fand das zertrümmerte Bugghy 
und das Pferd an jener Ecke vor, nicht 
aber den Kutſcher, der angeblich ver— 
legt worden war. Während er ſich noch 
bemühte, Näheres über den Unfall in 
Erfahrung zu bringen, näherte ſich 
ihm Olſon und meldete ihm, daß er an 
Erie und Wells Straße von drei Räu— 
bern überfallen, mißhandelt und um 
822, goldene Uhr, Rock und Weſte be— 
raubt worden ſei. Er glaube, daß der 
Kutſcher des Buggy einer ſeiner An— 
greifer geweſen ſei. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet, um feſt— 
zuſtellen, was Wahres an Olſons wi— 
derſpruchsvollen Angaben iſt. 
Buggyh befindet ſich in der Remiſe der 
Bezirkswache; das Pferd war ſo 
ſchlimm zugerichtet, daß es erſchoſſen 
werden mußte. Die Polizei bemüht 
ſich, den Kutſcher zu finden. 

Unter der Angabe, an LaSalle und 
Adams Str. ein Buggyfuhrwerk ge— 
ſtohlen und den Verſuch gemacht zu 
haben, es an Weſtern Ave. und Grace 
Str. lagernden Zigeunern zu verkau— 
fen, wurde geſtern von Detektives der 
Zormnhall = Bezirfämwache der 21jährige 
Sohn Schwahom, alias Y.Harris ver= 
haftet. Das Fuhrmwerf gehört Oskar 
MW. Nelfon,. 512 Fifth Ape, May- 
wood, U. 

Auf dem Heimmege begriffen, wurde 
zu früher Morgenjtunde der Z1jährige 
Albert W. Shearer, Nr. 4536 Late 
Ave., Student der Ehicagoer Univerfi- 
tät, an 47. Str. und Drerel Boul, von 
drei jchäbig  gefleiveten Burfchen im 


Das | 


Die Schal bei Mukden ge: 
wonnen durchs Telephon! 


Soweit die Zahl der Kämpfer in Bes 
trat fommt, ilt die Schladt bei Mufden 
die größte in der Geihichte der Welt. 

Der japanifhe Feldzug wurde dur das 
Zelepbon geleitet. Während unjeres eige- 
nen Vürgerfriege3 verwandten die Ameri> 
faner den Feldtelegrapben. E3 blieb Uha- 
ma borbehalten, das Telephon einzufüh- 
ren, um mit feinen Unterfelöherren tt 
Verbindung zu bleiben. Der Depeichenrei- 
ter ift aus dem Krieg verihmwunden. 

In diefen Angaben findet man, vielleicht 
das Gebeimniß bon Rußlands Niederlage. 

Der Ruffe fämpft in überlieferter Weile. 
Die Japaner haben die Ueberlieferung bei 
Seite geihoben und verwenden alle Zeit, 
Arbeit und Gefahr eriparende Erfindungen 

der modernen tebniihen Wiſſenſchaft. 

— Chicago American (Leitarlitel). 


Welche Lehre für amerifanijche 
Gefhäftsleute und ‘edermann in 
modernen Methoden bon Zeiter- 
ſparniß! Jeder Geſchäftsmann 
ſollte für ein Telephon im Bereiche 
eines jeden ſeiner Leutnants ſorgen 
und jedes Heim ſollte das Extenſion 
Telephon im zweiten Floor haben. 
Welche unermeßliche Zeit wird da— 
und wie viel Arbeit 
wenn man 


durch erſpart 
läßt ſich bewältigen, 


das Telephon vom Hafen nimmt. | 
Ihr ſeid im Befehl von Tauſenden 


die Eure Orders erwarten. 

Und wenn der Feind kommt — 
Krankheit — 
einen 


Feuer, Einbrecher, 
dann kann man vielleicht 


wichtigeren Sieg erringen als der 


bei Mukden mit dem Telephon 
Extenſion. 
dieſen. 


CHICAGO TELEPHONE CO. 





Alter von 16—18 Jahren überfallen 
und als er Miene machte, fich zur Weh— 
re zu feben, niedergefchoffen und le- 
ben3gefährlich verwundet. 

Nachdem fie ihn um 80 Cents be= 
raubt hatten, flüchteten die Räuber. 
Kurt Brees von Wilmette, der fich zur 
Reit etwa ein Straßengepiert vom 
Shatorte befand, eilte dem Bermundes 
ten zu Hilfe und benadhrichtigte die Po- 
Iizet. Shearer wurde in einer Ambu= 
lanz nach dem Chicago - Hofpital ge= 
ſchafft, wo kurz nach feiner Einliefe- 
rung die Doktoren Cobb und Kahlte 
eine Kugel entfernten, die in die rechte 
Seite des Rüdens gedrungen war; eine 
zweite Kugel, die oberhalb des Herzens 


eingedrungen war und dielunge durd)= | 


bohrt Hat, fit in der rechten Schul- 
ter. Sie mittels operativen Eingriffs 
zu entfernen, hielt man nicht für rath- 
fam, da dadurch das Leben des Pa— 
tienten gefährdet worden wäre. 

Shearer litt geftern heftige Schmer- 
zen und war ſehr ſchwach; deſſenunge— 
achtet hoffen die Aerzte, daß er geneſen 
wird. 

Der junge Mann hoffte im Juni 
ſeine Studien zu beenden. Er erfreute 
ſich großer Beliebtheit unter ſeinen 
Kameraden, war im vorigen Jahre 
Präſident des dramatiſchen Klubs und 
einer der Schriftleiter der von Studen— 
ten herausgegebenen Zeitung „Cap de 
Gown“; er iſt Mitglied der D. K. E.- 
Verbindung. 

Seinen Angaben gemäß verſuchte er, 
als die Raubgeſellen ihn überfielen und 
ſeine Baarſchaft verlangten, ſeinen Re— 
volver zu ziehen. Die Waffe wurde ihm 
abgenommen, ehe er Gebrauch von ihr 
machen konnte. Im nächſten Augen— 
blick krachte ein Schuß. In die linke 
Seite getroffen, drehte er ſich um. Ein 
zweiter Schuß fiel. Die Kugel traf ihn 
in die rechte Seite des Rückens und er 
brach zuſammen. Die Räuber durch— 
wühlten haſtig ſeine Taſchen, nahmen 
ihm 80 Cents ab, ſuchten das Weite 
und entkamen. Die Polizei ſetzt alle 
Hebel in Bewegung, ſie einzufangen. 

— —ñ — — 
Chicagomüde. 


Schiffsbau-Geſellſchaft denkt an Umzug. 


Die Chicago Shipbuilding Co., de— 
ren Schiffsbauhöfe in South Chicago 
die weitaus bedeutendſten derartigen 
Anlagen im Gebiete der Binnenſeen 
ſind, hat bekanntlich ihre Maſchinen— 
bauanſtalt ſchon vor längerer Zeit von 
hier nach Lorain, O. verlegt, weil ſie 
dort weniger Rückſichten auf die Ge— 
werkverbände zu nehmen hat. Aus 
ähnlicher Urſache geht die Geſellſchaft 
jetzt vorgeblich mit dem Plane um, 
auch den ganzen Reſt ihres Betriebes 


von hier fort und nach Bay View, 


Den unmittelba— 


Mich., zu verlegen. 
findet die Geſell— 


ren Anlaß hierzu 
ſchaft in dem Zwang, 

ſie ausgeübt worden iſt. Dieſe Union 
hat die Shipbuilding Co. 


drohung zu einer Lohnaufbeſſerung 
gezwungen. 

Am Samſtag Abend läuft das 
Uebereinkommen ab, welches die hieſi— 
gen Bäckereibeſitzer mit dem Gewerk— 


verbande der Bäckereiarbeiter getroffen 


haben. Die Unternehmer ſind im All— 
gemeinen zur Erneuerung des Ueber— 
einkommens bereit, wollen aber von der 
Union das Zugeſtändniß verlangen, 
daß die Anbringung der Union-Schutz⸗ 
marke auf Brotlaiben nicht kontrakt— 
liche Vorſchrift ſein, ſondern dem Be— 
lieben der einzelnen Bäckereibeſitzer an— 
heimgeſtellt werden ſoll. Auch berlan— 
gen die Beſitzer das Recht, außer Ge— 


werkſchaftsmitgliedern auch Bäckerei- 


arbeiter zu beſchäftigen, welche dem 
Gewerkverbande nicht angehören. 
en 
Pferde verbrannt. 


Sn der hinter dem Laden der Mö- 
belhändler Homes Brother & Eo., 
Nr. 11830 Princeton Ave., gelegenen 
Scheune der Firma brah heute ein 
Teuer aus. Zmölf Pferde verbrannten. 
Die Scheune wurde um $1200 befchä- 


digt. 
— 

— Darım. — Weinhändler (mü- 
thend): „Sie nennen mich einen PBant- 
fher; warum find Sie denn bei mir 
als Reifender eingetreten?“ —Reifen- 
der: „Aufrichtig gefagt . . . ich wollte 


mir dad Trinken abgewöhnen!” 


' zu einem dauernden macht. 


$15 das Jahr bezahlt | 


welcher dieſer 
Tage von der Keſſelſchmiede-Union auf 


bekanntlich 
in voriger Woche durch eine Streikan- 


Richter Großcups Erkenntniß in der Um— 
fteige-Angelegenheit. 

Richter Grofcup vom Bundesfreis- 
gericht hat heute die Entjcheidung pro- 
tofolliren laflen, welche er am vorigen 
Donnerftag in dem Einhaltsverfahren 
abgegeben, das die City Railmay Co. 
gegen die Stabtvermaltung eingeleitet, 
um diefe an der Durchführuna der 
ftädtifchen Verordnung vom 6. Tyebr. 
d. %. zu verhindern, durch melche die 
Geämwhrung allgemeiner Umfteigeprivi- 
legien von den großen hiefigen Stra-= 
ßenbahn-Geſellſchaften erzwungen wer— 
den ſoll. Wie bereits ſeinerzeit mitge— 
theilt, hat der Richter den urſprünglich 
von ihm der City Railway Co. nur 

| borläufig bemwilligten Einhaltsbefehl 
In der 
Begründung dieſes Entſcheides heißt 
es, die City Railway Co. ſtehe unter 
dem Schutz der in den Jahren 1858, 
B859 und 1865 von der Illinois⸗ 
Staats-Legislatur erlaſſenen Geſetze 
und habe deshalb das vollkommene 
Recht, auf ihren Linien in der Stadt 
und in der Clark Str. Fahrgäſte zu 
befördern und denſelben für jede Fahrt 
Die Stadt ſei 
nicht befugt, die Geſellſchaft zur Aus— 
ſtellung von Umſteigezetteln zu zwin— 
gen, welche es den Fahrgäſten ermögli— 
ı hen würden, für ihre 5 Cents die in 
der State oder in der Clarf Straße be- 
gonnene Fahrt auf einer von den Li- 
nien fortzufegen, welche früher zwar 
unter Kontrole der City Railway Co. 
geitanden haben, jet aber von den 
Maffeverwaltern der Union Traction 
| &o. betrieben werden. Ebenſowenig 
fönnte die City Railway Eo. gezmwun- 
; gen werden, Fahrgäfte auf Umfteige- 
| aettel hin zu befördern, welche diejelben 
' auf den fraglichen, zur Zeit bon der 

Mäffeverwaltung der Union Traction 

&o. betriebenen Linien erhalten haben 

mögen. — Korporationsanwalt T»!- 

man hat befanntlich gegen diejes Er- 

fenntnig im Namen der Stadtvermwal- 
tung fofort die Berufung angemeldet 

— bis auf Weiters aber hat e3 die 

Stadtverwaltung von Richter Großcup 

nun fohriftlich, daß fie feinen Verfuch 

machen darf, die Verordnung vom 6. 
| Februar durchzuführen. 
|  Bräfident Wheeler von der Yllinois 
Tunnel Eo. Tpracdh heute bei dem bi3- 
berigen jtädtifchen Ober-Baufommif- 
fär Blodi vor und verlangte von die- 
fem die Erlaubniß, das ITunnel-Sy- 
ftem der genannten Gejellichaft bis 
zum Union Bahnhof auszudehnen. 
Herr Blodi, der jein Amt heute nieder= 
gelegt und die Verwaltung des Stabdt- 
fhates übernommen hat, vermies 
Herrn Wheeler an feinen Nachfolger 
Batterfon, der fih dann mit dem Ge- 
fuche zu Mayor Dunne begab, um mit 
diefem über dasfelbe Rüdfprache zu 
nehmen. 

Mayor Dunne’3 Bürger-Ausihuß 
traf heute Vormittag in dem Stadt 
rath3-Saale mit verfchtedenen Mit- 
gliedern der Staat3-Gejeggebung zus 
fammen, und e3 wurde nad längerem 
Debattiren bejchloffen, daß ein Zmöl- 
fer-Ausfhuß, an deffen Spite fich 
momöglih der Manor felber jtellen 
fol, fehon heute nad) Springfield rei= 
fen und dort bei der Legislatur auf 
PBaffirung von Maßnahmen hinarbei- 
ten fol, durch welche Folgendes gefi- 
chert werden würde: Das Recht, die 
Preife für Gas- und eleftrifches Licht 


ı 5 Cents zu berechnen, 


zu requliren, entweder durch entfpres | 


chende Staatägefege, oder durch jtäd- 
tifche Verordnungen; die Befugniß für 
die Stadt, Gasfabrifen und elektrifche 
Beleuchtungsanlagen einzurichten und 
diefelben zum allgemeinen Nuten zu 
betreiben; die Baffirung der Barffon- 
folidirunas = Vorlage und des Ent: 
! wurf3 für eine Munizipalfteuer-Afte. 


Schnaubt Rache. 


Frau Barbara Mills will den Anwalt Wm. 
S. Cameron prügeln. 


Nachdem fie die Verhaftung des Un- 
mwalts Wm. ©. Cameron wegen angeb= 
! fich thätlichen Angriffs und die feines 
| Shreiber3 ©. ©. Dudley wegen an 
| geblicher miderrechtliher Worenthal- 
| tung ihm anvertrauten Geldes erwirft 
| hatte, erklärte heute Frau Barbara 
' Mills, Nr. 362 W. Polf Straße, De- 
|; teftives der Hauptmache gegenüber daß 
| fie Cameron das Tell gerben würde, 
| fobald fie eine Gelegenheit dazu fände. 
| „Mit einer Reitpeitfche?“ murde fie 
! gefragt. 
| „Nein,“ ermwiderte fie, „mit meinen 
Fauften. ch bedarf feiner Peitjche, 
um ihn zu vermöbeln. Und ich drejche 
ihn, verlaffen Sie fi darauf!“ 
Cameron ift Mitalied der Anmalts- 
firma Cameron & Matfon, Nr. 59 
| Elarf Straße. Er und Dudlen wurden 
| dort heute auf Grund eines von Frau 
Mills erwirkten Haftbefehls von den 
*Detektives Buagy und Qualen bon der 
Hauptwache verhaftet. 
Frau Mills machte heute folgende 
ı Angaben zur Sache: „Sch begab mich 
am GSamjtag Nachmittag nach Came- 
rons Gefchäftzzimmer, um eine Yyor= 
derung im Betrage von $3.50 zu be= 
gleichen. Ich gab Dudley einen $10- 
Schein. Er meigerte fih, mir ba3 
Kleingeld "rauszugeben. ch proteftirte 
natürlich. Während ich meinen Gefüh- 
len Zuft machte, betrat Cameron das 
Zimmer. Ohne meine Beichierde an- 
' zubören, berrfchte er mid, auf die 
| Thür deutend, an: „Dort hat der Zim- 
! mermann da3 Loc gelaffen; machen 
Sie, daß Sie 'rausfommen!“ 
„Dann padte er mich und warf mich 
| hinaus, ohne mir die $6.50 zu geben. 
Sch werde ihn und feinen Schreiber ge- 
richtlich verfolaen. Nachdem die Sache 
im Gericht erledigt ift, verbläue ich 
ihn. Das ift fo fiher, wie das Amen in 
der Kirche.” 

Die Angeklagten betheuern ihre Un- 
fhuld. -Sie werden fi morgen im 
Harrifon Straße » Polizeigericht - zu 
verantworten haben. 


— ee ſchon genug 
u ‚wenn er ei i 
manten am finger tägl, un de 


— * 


James Robert Carver ſtand anſcheinend 
hoch in Frauenguuſt. 

Aus Briefen, die Detektive Iſaac 
Roſenthal von der Bezirkswache an 
Harriſon Str. beſchlagnahmt hat, 
ſcheint hervorzugehen, daß James Ro— 
bert Carver, der, wie berichtet, unter 
der auf Erlangung von Geld unter fal— 
ſchen Angaben lautenden Anklage ver— 
haftet wurde, mit vielen Frauen, deren 
Bekanntſchaft er wohl zum Theil durch 
Vermittelung einer Heirathsagentur 
gemacht hatte, in Briefwechſel ſtand. 

Frau J. E. Luce, Nr. 1516 6. Ave., 
Maywood, beklagte ſich in einem 
Schreiben, daß ſie ſich vergeblich be— 
müht habe, mit ihm zuſammenzutref⸗ 
fen. „Es ſcheint, daß wir unſere liebe 
Noth haben, uns zu treffen,“ ſchreibt 
ſie. „Ich verlaſſe mich jetzt aber ganz 
beſtimmt darauf, daß Sie am Don— 
nerſtag Abend kommen. Wir können 
uns dann ausſprechen. Ihre ergebene 
Frau J. P. Luce. 

Frau Mary C. Van de Vanter, Nr. 
3951 Prairie Ave., ſchreibt u. A.: „Sie 
haben mir viele Stelldichein gegeben, 
ich habe aber ſtets vergeblich gewartet. 
Erwarte Sie ganz beſtimmt am Mon— 
tag Abend in meiner Wohnung. Kom— 
men Sie früh.“ 

Aus einem Briefe einer Frau M. 
Chellis, Nr. 3702 Lake Ave, ging her— 
vor, daß ſie nicht vergeblich gewartet 
hatte. 

Frau Jeſſie A. Sahs, Nr. 528 
Whipple Straße, ſchrieb folgenden 
Brief: Dr. James Robert Carver. 

Theurer Robert! Robert iſt mein 
Lieblingsname — alle Roberts, die 
ich kennen lernte, waren hübſch und 
nett. Ich freue mich, daß Sie nach 
Chicago zurückgekehrt ſind und auf 
das Vergnügen, Ihre Bekanntſchaft zu 
machen. Ich bin mit Herrn MeDonnell 
ſeit längerer Zeit befreundet. Ge— 
ſchäftlich iſter für mich zum erſten 
Mal thätig. Die erſte Offerte kam von 
Ihnen. Ich bin eine Wittwe, bin nett, 
fünf Fuß groß und Amerikanerin, 
Mein Mann iſt todt. Würde mich 
freuen, wenn Sie vorſprächen. Wie 
wäre es mit Mittwoch? Bitte, laſſen 
Sie mich wiſſen, ob Ihnen das recht 
iſt. Ich muß Sie aber erſuchen, Abends 
zu kommen. Einer Antwort entgegen— 
fehend, verbleibe ich mit Gruß Ihre 
Frau Jeſſie A. Sahs, Nr. 528 
Whipple Straße. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß er 
außer Frau Harriet Wiſe, Nr. 357 
Milwaukee Ave., die ihm 8200 gab, 
nachdem er ihr die Ehe verfprochen, ans 
dere heirathäluftige Wittmwen beſchwin— 

del hat. Frau Wife ftellte fich Heute 

im Harrifon Str.-Polizeigericht ein. 

| Die Polizei erwirkte aber einen Aufz 

\ihub der Verhandlung bi3 morgen: 
Der Häftling erklärte fich bereit, ber 
Frau, deren Belanntfchaft er dur 
Vermittlung von Walter McDonnells 

| Heirathvermittelungsagentur, Nr. 483 
MW. Madifon Str., machte, das Geld 
zurüdauerftatten. 

— — — 
Lag in einer Pfütze. 


Joſeph Przerynski aus ſeiner Ohnmacht 
noch nicht erwacht. 

In einer Pfütze nahe Ruſſell Park 
liegend, wurde geſtern Joſeph Prze— 
rynski, wohnhaft in der Nähe des 
Hauſes Nr. 8326 Buffalo Ave., be— 
wußtlos aufgefunden. Er wurde in 
einer Ambulanz nach dem South Chi— 
cago-Hoſpital geſchafft. Dort iſt er 
bisher aus ſeiner Ohnmacht nicht er— 
wacht. 

Auf den Geleiſen der Chicago, Bur— 
lington d4. Quincy-Bahn, nahe Hoyne 
und Blue Island Ave., wurde heute 
die Leiche eines unbekannten, anſchei— 
nend von einem Zuge überfahrenen 
Mannes gefunden. Dem Todten war 
der Kopf und der rechte Arm abgefah— 
ren. Die Leiche wurde nach Smith's 
Beſtattungsgeſchäft, 19. Straße und 
Aſhland Ave., geſchafft. 

— — —— ⸗ FF} 
Angeblich ein Rauhbein. 


Was Ellen Woods in der Ehe erlebt 
haben will. 
Am 2. Oftober 1894 hatte Ellen 
| Mood: Demitt Cudney geheirathet. 


| | Zibendpoit, Chicago, Montag, den 24, April 1905. | | 
Te 
Hat's jetzt ſchriftlich. Hatte reiche Auswahl. 


Am 1. Dezember jenes Jahres ſoll er 
ſie ſchwer mißhandelt haben, auch ſpä⸗ 
| ter wiederholentlich, bi3 fie ihn jchließ- 
| lich im darauffolgenden Jahre verlieh 
| und zur Mutter zurüdtehrte. Cudney 

traf fie bald darauf vor der Thür und 

forderte fie auf, zu ihm zurüdzufeh- 
ren. Gie meigerte fich, und er foll ge- 
droht haben, fie zu erfchießen. Gleih- 
zeitig fchlug er fie angeblich. Zmei des 

Weges fommende Poliziften entwaff- 
ıneten den Mann und retteten die Yrau, 

wie fie in ihrer heute im Superiorge— 

richt eingereichten Klage auf Schei- 
dung erklärt. 
— J —J—— 

Deteftives wider Deteftives. 

Wie man längjt gewußt Hat, find 
im Auftrage der Schlachthausmagna— 
ten zahlreiche Geheimagenten damit 

| befchäftigt, Herauszubringen, melche 
| Fortfchritte die Unterfuchung bes an— 
| geblichen Fleifchtrufts durch die Bun- 
des-Großgefhmorenen madt. Die 
5 der Regierung nun laſſen 
dieſe Geheimagenten wieder durch Mit— 
glieder der Bundes-Geheimpolizei 
| überwachen und diefen foll e3 gelungen ı. 
| fein, eine ganze Anzahl von Berichten, 
oder Abjchriften von folchen zu erlan= 
gen, die von den privaten Geheimagen- 
ten an ihre Auftraggeber gejchictt mor= 
den find. 

Heute wurde von der Grand Jury 
unter Anderen Herr Yfidor Heller, von 
der Darmbandlung Wolf, Sayer & 
Heller, ala Zeuge vernommen. Man 
folgert hieraus, daß die Grand Yury 
fih jet mit der Yeina Trading Co. 
befaßt. 


— — — — 

Verlief glimpflich. 

Der Dampfer Norwalk ſtieß heuie 
Nachmittag mit der noch nicht ganz 
aufgezogenen State Str.-Brüde zus 
fammen. Lektere und der Dampfer, 
rg Conway, wurden leicht befchäs 
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Einſeitige Neutralität. 

Wie die höchſte Gerechtigkeit ſehr 
häufig das größte Unrecht iſt, ſo kann 
die ſtrengſte Neutralität zuweilen die 
bitterſte Parteigängerei ſein. Die 
franzöſiſche Regierung beiſpielsweiſe 
mag nach dem Völkerrechte verpflichtet 
geweſen ſein, behufs Wahrung ihrer 
Neutralität das ruſſiſche Geſchwader 
aus der Kamranhbucht auszuweiſen, 
ehe es ſich hinreichend mit Koh— 
len hatte verſehen können. Wenn aber 
Admiral Rodſcheſtwensky wirklich 
nicht Kohle genug hat, um unter 
Dampf nach Wladiwoſtok zu gelangen 
oder eine Seeſchlacht zu beſtehen, die 
ihm unterwegs von den Japanern auf⸗ 
gedrängt werden mag, ſo wird man 
ſagen können, daß er wehrlos einem 
Feinde ausgeliefert wurde, auf deſſen 

Seite ohnehin ſchom alle Vortheile la— 
gen. Nach den Anſchauungen des rit— 
terlichen Zeitalters wäre die Hand— 
lungsweiſe Frankreichs im höchſten 
Grade niederträchtig, und die Forde— 
rung Japans, dem von einer langen 
Seereiſe arg mitgenommenen ruſſi— 
ſchen Geſchwader nicht die geringſte 
Raſt zu gewähren, als die allerbärm— 
lichſte Feigheit bezeichnet worden. Für 
den neuzeitlichen Krieg gilt dieſe Auf— 
faſſung allerdings nicht mehr, doch iſt 
e3 immerhin fraglich, ob das von Ja⸗ 
pan angerufene und von Frankreich 
befolgte Neutralitätsgeſetz in Wahrheit 
immer gleichmäßig gerecht gegen beide 
kriegführende Parteien iſt. 

Hätte Rußland, wie ſein Erbfeind 
Großbritannien, überall im Weltmeer 
Kohlenſtationen und Häfen, ſo wäre 
die Fahrt des baltiſchen Geſchwaders 
viel raſcher und ohne jegliche Schwie— 
rigkeiten von ſtatten gegangen. Es 
hätte nicht von einer Menge langſam 
fahrender Kohlenſchiffe begleitet und 
auf der See ſelbſt mit Brennmaterial 
verſorgt zu werden brauchen. Die 
Schiffe hätten unterwegs nach Bedarf 
ausgebeſſert, und ihre Böden gereinigt 
werden können. Somit wäre das Ge— 
ſchwader friſch und kampfgerüſtet in 
der chineſiſchen See erſchienen und dem 
japaniſchen äußerlich gewachſen gewe— 
ſen. Da es ſich aber in keinem Hafen 
länger als 24 Stunden aufhalten 
durfte, ſo war es zur Zeit ſeines Ein— 
treffens auf dem „Kriegsſchauplatze“ 
wahrſcheinlich nicht in der Verfaſſung, 
mit der feindlichen Flotte anzubinden, 
die in den benachbarten heimiſchen Hä— 
fen monatelang auf den Zuſammen— 
ſtoß vorbereitet worden iſt. Im gün— 
ſtigſten Falle hätte Rodſcheſtwensy in 
der abgelegenen Kamranhbucht nur 
oberflächliche Ausbeſſerungen vorneh— 
men und nur ſeinen dringendſten Be— 
darf decken können, doch auch das 
mußte ihm nach dem Völkerrechte ver— 
boten werden. Daher iſt nicht „keiner 
von Beiden“ begünſtigt worden, wie 
man nach der Bedeutung des Wortes 
„Neutralität“ vermuthen ſollte, ſon— 
dern es iſt thatſächlich das ruſſiſche 
Geſchwader gezwungen worden, ſich in 
kampfunfähigem Zuſtande mit einem 
äußerſt wohlgerüſteten Feinde zu meſ— 
ſen. Frankreich hat im Namen der Un— 
parteilichteit gegen ſeinen Bundesge— 
noſſen Partei ergreifen und ihn ſozu— 
ſagen in's ſichere Verderben ſtürzen 
müſſen. 

Es iſt unter dieſen Umſtänden be— 
greiflich, daß ein großer Theil der 
franzöſiſchen Preſſe auf die augen— 
ſcheinliche Unbilligkeit eines Neutrali— 
iätsgeſetzes hinweiſt, das einzig und 
allein im Intereſſe Großbritanniens 
gemacht zu ſein ſcheint. Der Fall ſollte 
aber auch in den Ver. Staaten von 
Amerika zum Nachdenken anregen. 
Denn auf der weſtlichen Erdhälfte 
hat Großbritannien ebenfalls eine be— 
deutende Anzahl Inſelhäfen und 
Flottenſtützpunkte, die wie ein Kranz 
unſer eigenes Land umgeben und ſich 
weit nachSüden erſtrecken. Frankreichs 
Beſitzungen in Weſtindien könnten, 
wenn es je nothwendig werden ſollte, 
von unſerer Kriegsflotte leicht einge— 
nommen werden, und die amerikani— 
ſchen „Kolonien“ Hollands und Däne— 
marks kommen vollends nicht in Be— 
tracht. Dagegen würde es einer ſehr 
ſtarken Kriegsflotte und gewaltiger 
Anſtrengungen bedürfen, um Neufund— 
land, die Bermuda- und Bahama— 
gruppe, Jamaika und die britiſchen 
kleinen Antillen, die Moskitoküſte und 
die Orinokomündungen den Briten zu 
entreißen. Von Kanada gar nicht zu 
reden. Trotzdem aber dieſe britiſchen 
Stützpunkte eine ſtetige Gefahr für die 
Ver. Staaten ſind, werden ſie von die— 
ſen ſelbſt mittels der Monroedoktrin 
wirkſamer vertheidigt, als von der 
britiſchen Kriegsmacht. Kein anderes 
europäiſches Land darf auch nur im 
Traum daran denken, eine der britiſch— 

amerikaniſchen Inſeln im Kriege oder 
Frieden zu erwerben. Folglich ſcheint 
auch die Monroedoktrin, ebenſo wie das 
oben beſprochene Neutralitätsgeſetz, 
zum ausſchließlichen Nutzen Großbri— 
lanniens erfunden worden zu ſein, wie 
fie ja thatfächlich nicht von dem Prä- 
fibenten Monroe, fondern von dem 
britifchen Minifter Canning berrührt. 
Großbritannien hat eben feine „Welt- 

“ herrichaft“ von jeher auch dur; böls 
ferrechtliche und politifhe Schußiweh- 
zen zu befeftigen verftanden. 

Nachdem der ruffifch = japanische 
: Krieg beendet ift, dürften die anderen 
' europätfchen Völter- fomohl mie bie 
‚ Ber. Staaten eine Durchficht der Neu- 
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tralitätsgefege verlangen, bie immer 
nur den Briten und ihren jeweiligen 
Verbündeten zugute kommen. Der 
Krieg hat fich in mehr als einer Hin- 
fiht als ungewöhnlich Iehrreich er- 
wieſen. 


Der Straßenſtaub. 


Einer jüngſt veröffentlichten Sta— 
tiſtik des Geſundheitsdepartements zu— 
folge ſtieg das durchſchnittliche Lebens— 
alter der Chicagoer von 12.9 Jahre in 
1870 allmählich auf 32.5 Jahre in 
1904. Das heißt, von den 437,432 
Perſonen, welche zwiſchen 1870 und 
1904 hier ſtarben, hatten die in 1870 
Verſtorbenen ein durchſchnittliches Le— 
bensalter von 12.9 Jahren; in 1880 
war das Durchſchnittsalter beim Tod 
auf 17.5, in 1890 auf 22.8 geftiegen. 
Die Todten des Jahres 1900 waren 
im Durdiehnitt 30.2 Jahre alt, und 
die des Jahres 1904 hatten, wie ge= 
jagt, ein Durkhfchnitt3alter von 323 
Jahren. Wenn’s jo meiter geht, dann 
wird fih das Durchfchnittsalter beim 
Tode hier in Chicago in 1940 auf 
rund 52 Sabre ftellen, und in 1975 
wird der Durhfchnitt erjt mit 72 Jah 
ren erreicht fein; wieder 70 Jahre jpä-= 
ter würde fein Menfch das Recht ha- 
ben, zu jterben, bevor er 112 Jahre 
alt ift. 

Mir münchen gewiß Alle uns felbit 
und unfern Lieben, befonder3 ven 
Kindern und Kindesfindern, ein lan 
ges Leben, und das Sprichwort fagt, 
was der Menjch wünfcht, das glaubt 
er, aber e8 mird doch vorausfichtlic) 
nicht wenige Zeute geben, die ich der in 
jener Statiftif enthaltenen Prophezei- 
ung gegenüber un gläubig verhalten 
und womöglich noch |pöttifche und ans 
züglihe Redensarten haben merben 
für die ftatiftifche Wiffenfchaft und die 
Leute, Die auf ihre Verheigungen 
bauen. Sie werden's beſtreiten, daß 
der Menſch Ausſicht hat, in ſo naher 
Zukunft ein ſo hohes Durchſchnittsal— 
ter zu erreichen. Aber warum ſollte 
er's nicht? Die ſeit 1870 ſtatiſtiſch 
nachweisbare Beſſerung war eine all— 
mähliche und dabei fchneller und fchnel- 
ler fortfchreitende, und es it fein 
Grund erfichtlich, warum in der näd- 
jten geit in diefer Bewegung ein Still- 
jtand eintreten follte. Denn, daß der 
Menich auch heute noch viel zu früh 
ftirbt, das ift gewiß, und es wird faum 
mehr beftreiten, daß felbjt die ältejten 
Leute bei weitem nicht das Alter errei- 
chen, da8 dem Menfchen nach feinem 
ganzen Aufbau zu urtheilen von der 
Natur zuaedacht ift. EZ wurde uns in 
der jünalten Zeit von vielen Gelehrten 
nachgemwiefen, daß wir eigentlich fammt 
und fonders 150, bezw. 200 und 250 
Sahre alt werden follten und mwür= 
den, wenn wir und nicht felbft morbe- 
ten Durch unfere unfinnige Yebensmeife 
und uns langfam hinmorden ließen 
dur unreine Zebensmittel, Schmubß, 
Tchledhte Luft ufm. Man darf alfo 
jene Prophezeiung als zu jchon, um 
wahr werden zu fünnen, finden, als 
unfinnig bezeichnen darf man fie nicht. 

Treilich für nichts ift nicht3 und das 
Leben am allerwenigften. Wenn’3 mit 
der „Lebensverlängerung” jo meiter 
gehen joll, mie in den lebten Jahr: 
zehnten, jo muß meiterhin unermüd= 
lich für die ftetige WVerbefferung der 
Lebensbedingungen, für die Erhaltung 
und Pflege der Gejundheit, bezw. Be- 
fümpfung der ihr drohenden Gefahren 
geforgt werden." Aber das gejchieht ja. 
Mehr, als je zupor. Gefundheitspflege, 
Gefundheitsgebung und Gefund- 
heitspolizei fpielen heute, jo meit mir 
urtheilen fönnen, eine größere Rolle, 
al3 je zubor in der Gejchichte und je= 
denfall3 eine größere, als jelbit in den 
legten drei Jahrzehnten, in denen jene 
großen Yortichritte erreicht wurden. 
Nichts ift erfolgreicher und nichts ift 
anfpornender, als der Erfolg. Dant 
jenem Erfolge arbeiten die Gejund- 
heitsgefeggebung und =Polizei heut- 
zutage geradezu mit leidenfchaftlichem 
Eifer und e3 vergeht fein einziger 
Ias, an dem nicht von neuen Be- 
ftimmungen, die fie trafen, neuen For= 
derungen, die fie jtellten, und neuen 
Machtermeiterungen, die zugeltanden 
wurden, gemeldet wird. 

* * * 


Am 1. Mai tritt die Ordinanz in 
Kraft, welche das Ausſtellen von 
Fleiſch und Fleiſchwaaren in der 
Weiſe, daß ſie dem Straßenſtaub, den 
Fliegen und ſonſtigen Inſekten ausge— 
ſetzt ſind, verbietet — und die Ordinanz 
iſt gut, ein ſolches Verbot hätte ſchon 
längſt in Kraft ſein ſollen — und 
ſchon wird eine neueOrdinanz geplant. 
Ein in ſtädtiſchen Dienſten ſtehender 
Arzt hat darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß der fürchterliche Straßen— 
ſtaub ſich nicht nur auf Fleiſch und 
Fleiſchwaaren legt, und dieſelben „ver— 
giften“ mag, ſondern auch auf Früchte, 
beſonders die rauhſchaligen, wie Pfir— 
ſiche, die Beerenfrüchte u.ſ.w., und auf 
Zuckerwerk, Kuchen und andere Eß— 
waaren, die man vielfach vor Läden 
ausgeſiellt ſieht und auf der Straße 
feilgeboten findet, und macht auf die 
große Gefahr aufmerkſam, die darin 
für die öffentliche Geſundheit liegt. 
Denn, ſagt er, die Leute, welche ſolche 
Sachen zu kaufen pflegen, ſind nicht 
beſonders peinlich in Reinlichkeit und 
eſſen oft Früchte, Candy u.ſ.w. ſo wie 
ſie ſind, das heißt mitſammt dem 
Staub und den darin befindlichen 
Bakterien. In Letzterem hat er un— 
zweifelhaft Recht. Die „Leute, die fol- 
che Sachen kaufen“, ſind ſehr oft, 
wenn nicht zumeiſt Kinder, die ſich 
wirklich nichts aus ein Bischen Staub 
machen, und andere, die da wähnen, 
„ſo ein bischen Dreck ſcheuert den Ma— 
gen rein“. Wenn das Eſſen von Stra— 
Benftaub alfo wirklich ſo gefährlich 
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ift, dann muß etwas aefchehen. Aber 
was? 

Darüber ift man fi) noch nicht ei- 
nig, e8 wird aber mohl, wenn über- 
haupt etwas daraus wird, barauf 
hinauslaufen, daß man verſchließbare 
Glaskäſten vorſchreibt. Das wäre gut 
für „das Geſchäft“, denn dadurch wäre 
der Glaskaſteninduſtrie ein großer 
Buhm geſichert und der Handel in 
Obſt, Candy und Kuchen würde kaum 
leiden. Denn dieſe guten Sachen könn— 
ten ja nach wie vor den Augen des 
Publikums dargeboten werden, und 
wenn ſie dann auch nicht gerade ſtaub— 
frei ſein würden, ſo würden ſie doch 
wohl etwas weniger ſchmutzig ſein als 
jetzt. 

Beſſer wär's freilich, den Staub 
in den Straßen zu vermindern, viel 
beſſer. Denn ob der mit den Eßwaaren 
in den Magen gelangende Staub 
wirklich ſo ſehr ſchädlich iſt, das 
ſcheint, noch die Frage — ein guter 
Magen verdaut ein wenig „Dreck“ recht 
gut — daß der die Luft erfüllende und 
durch Einathmen in den Körper ge— 


langende Staub eine große Geſund— 


heitsgefahr bildet, das weiß man; 
jedem Laien muß es auch klar ſein, 
daß durch Einathmung ganz unver— 
hältnipßmäßig piel mehr 
Staub in denKörper gelangt, al3 Durch 
das Effen von Früchten u.].w., und 
dazu fommt no, daß man fich vor 
den in ftaubigen Eßmwaaren lauernden 
Gefahren jhüten Tann, aber vor ber 
ftaubigen Straßenluft auch die größte 
perfönliche Reinlichkeit und Vorficht 
nicht fügt. Das Richtige wäre e3 
demnach zweifellos, den Staub zu ver= 
bannen, ober doch fo viel wie möglich 
zu vermindern — alfo, die Straßen 
gehörig zu reinigen, und dann häufig 
zu befprengen, aber darauf ijt na= 
türlich nicht zu hoffen. Das iſt zwar 
Pfliht und Aufgabe der Behörden 
und die Bürger zahlen Steuern zu 
dieſem Zwecke, es ift das denkbar beite 
und natürlichite Mittel, die öffentliche 
Gefundheit zu jehügen und zu bei- 
fern, aber — den Staub müfjen wir 
behalten. 

Wenn erit alles Ehbare in Glas: 
fäften geftect fein wird, des Staubes 
megen, dann wird vielleicht das Tra= 
gen von- maulforbartigen Reſpirato— 
rien bor Mund und Naje vorge- 
fchrieben; oder man rathet den Bürs 
gern, fich jelbit in Glastäiten zu jegen 
— an die Befeitigung des Staubes 
wird man nicht ernithaft gehen, der 
Staub foeint uns hier heilig zu fein. 


Der Sonntag in St. Louis. 


Die gemwefene Weltausftellungsjtadt 
hat gejtern ihren zweiten irodenen 
Sonntag gehabt. Und es ijt mancherlei 
zu lernen daraus. — Die Stadt ivar 
troden. So troden, wie am Sonntag 
zuvor. Was aber die St. Louifer be- 
trifft, die waren bedeutend weniger 
iroden. Das Wetter war jchon, zum 
Ausgehen einladend. Und wer Durit 
hatte, den brachten Schujter Rappen 
oder eine kurze Yahrt auf der Gtra= 
Benbahn dorthin, wo die Quellen floj= 
fen. „Qolle 40,000 Berfonen“ find 
über die lange Brüde hinüber nad) 
Sllinois gemandert, um am Abend als 
„40,000 volle Berfonen” wieder heim= 
zufehren, Aber e3 war gar nicht nö= 
thia, außerhalb der Staatsgrenze zu 
gehen. E3 genügte, wenn Einer die 
Stadtgrenze überfchritt. Außerhalb 
der Stadt, in St. Louis County, weis 
fen die Zandjtraßen und die umliegen- 
den Bierdörfer Gartenwirihichaften 
und andere Wirthfchaften die helle 
Menge auf. Und jede diefer Wirth: 
Thaften war geſtern mweit offen von 
bornen und hinten. Sn jeder ging das 
Geſchäft wie in einer „United States 
Land Office” zur Zeit eines Buhms,. 
Gouverneur Folk hatte da „nix to 
ſeggen“. 

Sonſt ſind es die Landbezirke, in 
denen die puritaniſche Sabbathruhe 
herrſcht, und die Großſtadt iſt die 
Stätte des freien Sonntags. Dort 
unten iſt's umgekehrt; das Land iſt 
frei und die Stadt iſt gepieſackt. Und 
warum dem ſo iſt: woher es kommt, 
daß der plötzlich ſabbathwüthig gewor— 
dene Gouverneur in der Stadt St. 
Louis jetzt allſeitigen Gehorſam findet, 
während in dem County St. Louis 
ihm ungeſcheut hohngeſprochen wird: 
— darin liegt das A und das O und 
das ganze ABC der amerikaniſchen 
Temperenz- und Sonntagzwänglerei. 
Gegner und Befürworter der prohibi— 
tioniſtiſchen Einſchnürung können glei— 
chermaßen ſich Lehren daraus ziehen. 

Das ganze Geheimniß, ſofern es 
eins iſt, liegt in dem Worte „Home— 
rule“ — örtliche Selbſtverwaltung. 
Das Illinoiſer Sonntaggeſetz iſt voll— 
auf ſo ſtreng, wie das entſprechende 
Miſſourier Geſetz. Wenn trotzdem das 
ſtaatliche Sonntaggeſetz in Chicago ein 
todter Buchſtabe iſt und die Frage des 
freien Sonntags hier überhaupt keine 
Frage mehr iſt, ſo iſt der Grund da— 
bon der, daß die Geſetzvollſtreckung 
bier in die Hände von Leuten gelegt 
ift, die das Volk von Chicago fich fel- 
ber erwählt. Darum ift der Sonntag 
bier fo, wie die Bevölferung ihn 
mwünfcht und wie er den großjtäbtifchen 
Bebürfniffen entjpricht. Bewilligung 
und Entziehung bon Schankligenzen 
ift hier des Mayor Sade. Yualeich 
ift der Mayor der Mann, beffen Be- 
fehlen die jtädtifche Polizei unterfteht. 
In St. Louis dagegen, wie [on frü- 
ber bemerkt, find die betreffenden Ge- 
walten dem Staatögoupverneur über 
tragen. Die Partei, die feit Menjchen- 
gebdenten ben Staat Miffouri be- 
berrfcht, wollte auch die Herrfchaft in 
der größten Gtabt bes Staates be- 
haupten. Die Stadt St. Louis ift 
mährend des Bürgerfrieges und lange 
nachher eine republifanifche Stadt ge- 
weſen. Damit die ftädtifche Polizei: 
macht nicht einer republifanifchen Par- 
teimafchine diene, machte man fe zu 
einem Theil der bemofratiichen Ma- 
fohine. Der demokratiſche Gouberneur 
erhielt die Vollmacht, die St. Lonifer 
Polizeitommiffäre zu ernennen. Er 


bie Yolmasıt, den Gt, 


nen, der bie Schanklizenzen ausſtellt 
und fie zu widerrufen befuat ift. 
* * * 


Die St. Louiſer Polizei vollſtreckt 
des Gouverneurs Gebot, weil ſie muß. 
Die Polizeikommiſſäre wiſſen, daß ſie 
ſofort aus ihrem warmen Amte flie— 
gen würden, falls ſie dem Gouberneur 
nicht gehorchen wollten. Der Alkziſe— 
Kommiſſär iſt in derſelben Lage. Ob 
er will oder nicht, er muß demSchank— 
wirth, der Sonntags offen hält, die 
theuer bezahlte Lizenz entziehen. Und 
weil auch die St. Louiſer Wirthe das 
wiſſen, darum unterwerfen ſie ſich 
und machen die Bude zu, wenn Sam— 
ſtag-Mitternacht die Polizeiſtunde 
ſchlägt, um ſie erſt 24 Stunden ſpä— 
ter wieder aufzumachen. Im County 
St. Louis dagegen (das übrigens noch 
deutſcher iſt als die Stadt) liegen Po— 
lizei- und Lizenzgewalt in den Händen 
der Countybehörden, die vom Volke 
des Countys erwählt ſind und die des— 
halb den Volkswillen reſpektiren, und 
den Gouverneur nicht fürchten. Oder 
doch den Volkswillen mehr fürchten 
als den Gouverneur. Daß der Gou— 
verneur ſie durch gerichtliches Verfah— 
ren aus ihren Aemtern bringen könnte, 
iſt im höchſten Grade unwahrſcheinlich. 
Daß ſie aber nicht wieder erwählt 
werden könnten, wenn ſie zu Werk— 
zeugen einer verhaßten Sonntagsty— 
rannei ſich machten, deſſen ſind ſie ge— 
wiß. Und drum verhalten ſie ſich, 
wie das Volk es will und nicht wie der 
Gouverneur es will. Drum iſt das 
Eounty frei und die Stadt ift es nicht. 
Und e3 wird auch die Stadt ihrer 
Yreiheit nicht eher ficher fein, als bis 
fie das ihr jet entzogene Selbftbe- 
IE wieder zurüd erlangt 

at, 

Uebrigens hat der Gouverneur Folf 
feinen Sonntagzorn nicht bloß gegen 
die Schanfwirthe, fondern auch gegen 
die Barbiere gerichtet. Warum gerade 
gegen diefe, oder nur gegen diefe, und 
nicht auch zugleich gegen alle anderen 
fonntäglichen Gefchäftsbetriebe, ob- 
gleicy jie alle miteinander gegen das 
Gefet verftoßen, das hat er bisher 
nicht erklärt. Aber im Gegenfah zu 
den Schanfwirthen, die al3 unfchuldig 
Leidende gelten, mird den Barbieren 
wenig Mitleid gejchenft. Die haben 
nämlich, insbefondere die Angehörigen 
der Barbier- „Union“, jelber die Suppe 
fich eingebrodt, die fie jeßt auseffen 
müffen. Die Herren Barbiere wollten 
einen arbeitslofen Sonntag haben. 
Welche Unbequemlichkeit ihrer Kund- 
Ihaft daraus erwuchd, war ihnen 
gleich. Weil es jedoch immer noch eine 
Anzahl Arbeitgeber und Arbeiter gab, 
die Jich Das Necht, auch Sonntags et= 
mas zu verdienen, nicht nehmen laffen 
mollten oder flug genug waren, in der 
Sonntaafperre eine ernfte Gefahr für 
ihr ganzes Gefchäft zu erfennen; und 
weil dann das Beifpiel Diefer Leute 
wieder anftedend wirkte, deshalb liefen 
die Vertreter der Barbier-Gemwerkichaft 
bor die Legiälatur und gaben nicht 
eher Ruhe, bis Dieje gegen das fonn- 
tägliche Barbieren noch ein befonderes 
Gejeß gemacht hatte. Als dann aber 
die Leute, die Sonntags nicht mit 
jtruppigem Geficht herumlaufen moll- 
ten, anfiıyen Tich felbft zu rafiren und 
das dann fchlieglich auch an anderen 
Zagen thaten, da erkannten die Herren 
Barbiere, die Verfechter des Sperrge- 
jeßes, daß fie fich felbjt in den Hals 
gefchnitten hatten und waren froh, 
daß man ihnen erlaubte, auch troß des 
Gejetes mie früher ihrem Eriverb 
nachzugehen. Nun jedoch vollitreckt der 
Gouverneur eben diejes, von ihnen 
felbjt verlangte Gefeß und nun jam= 
mern fie laut, und ärgern fich um fo 
mehr, wenn ihnen aefagt wird: „hr 
habt’3 ja gewollt!" Auch das tft Yehr- 
reich. 


Lokalbericht. 


Dowie und die Seinen. 


Er kündigt eine „Hausreinigung“ an und 
erzählt von Merifo, 


„Apoſtel“ Dowie verſammelte ge— 
ſtern in Zion die Gläubigen in zwei 
Gottesdienſten, um ſechseinhalb Uhr 
Morgens und um zwei Uhr Nachmit— 
tags, um ſich, und da hat er ihnen gar 
Vieles gepredigt. Er ſagte, er habe den 
Poſten eines Apoſtels garnicht haben 
wollen, aber Gott habe ihm denſelben 
aufgezwungen, und ſchlimm würde es 
ihm gehen, wenn er nicht wie ein guter 
Hirte für die ihm anvertrauten Schafe 
ſorge. Aus dieſem Grunde werde er 
ſtrenge Säuberung halten, denn es hät— 
ten ſich Unzufriedene eingeſchlichen, 
und Läſterer, aber er laſſe ſeiner nicht 
ſpotten, und ſeine Amtshandlungen zu 
kritiſiren, komme nur Verſtändigen zu. 
Er bedauere den Mann, der inmitten 
des Kampfes die Kanonen vernagele 
und die Flucht ergreife, eine Bemer— 
kung, die auf den zurückgetretenen 
Schatzmeiſter und Aelteſten Barnard 
gemünzt war. Den verſtorbenen 
Gläubigen, darunter Polizeichef Stern 
und Frau Speicher, widmete er warme 
Worte des Nachrufes, im Uebrigen 
pries er aber Zions Glück, da es im 
letzten Winter weniger als andere 
Städte von Krankheit und Tod heim— 
geſucht worden ſei. Uebrigens beſitze 
der Tod für die wahrhaft Frommen 
keine Schrecken, nur für die Finſter— 
linge. Da anſcheinend viele ſeiner An— 
hänger zaudern ob ſeiner mexikaniſchen 
Spekulation, ſo redete er ihnen gemwal- 
tig ins Gemiffen ob ihrer Zaghaftig- 
feit und ihres Wanfelmuthes. Dann 
fchilderte er ihnen das „gelobte Yand“ 
in Mexiko, wo er zu lächerlich gerin- 
gem Breife eine Million Acres Land 
faufen fünne mit Taufenden von Pfer- 
den, Rindern und Schweinen. Lebtere 
mürben erfäuft werden. Das Land 
berge große Kohlen- und Asphaltlager 
und fei fehr fruchtbar. 


* YI3 ein Vorbeugungsmittel gegen 
Erfältungen nimm Cold-Pufh. Heilt 
alle Erkältungen, Hujten, raube Kehle, 
Tieber und ift das befte, mas man für 
fein Geld in Apotheten haben fann. 


— 


Richlele ſich ſelbſt. 


Georg Hoffman feuerte auf ſeine 
geſchiedene Frau, traf aber nicht. 


Daunn erſchoß er ſich. 


Die Weigerung der Frau, zu ihm zurückzu— 
kehren, hatte ihn zur Verzweiflung ge— 
trieben. — Lebensgefährlich vermeſſert. — 
Wurde zum Mörder. 


Nachdem er geſtern Nachmittag ge— 
gen drei Uhr in mörderiſcher Abſicht 
einen Schuß auf ſeine geſchiedene Frau 
abgefeuert hatte, jagte fich der 44jähri- 
ge Brauer Georg Hoffman, Nr. 4119 
Dearborn Str., eine Kugel durch den 
Kopf. 

Den Ungaben der Polizei gemäß 
hatte Frau Hoffman vor zwei Wochen 
ihre Ehejcheidung erwirft. Seitdem 
wohnte fie bei ihren Eltern im Haufe 
Nr. 3618 Robey Str. Hoffman blieb 
in der alten Wohnung. Er joll wieder- 
holt verfucht haben, die gefchiedene 
Frau zu veranlaffen, ihn iieber zu 
heirathen. Die Frau blieb unerbitt- 
lich. Ihre Weigerung trieb ihn zur 
Verzweiflung und ließ mahrjcheinlic 
den Entihluß in ihm reifen, fie und 
ſich ſelbſt umzubringen. 

Muthmaßlich in dieſer Abſicht 
ſchrieb er ihr geſtern, ſie möchte doch in 
ſeiner Wohnung vorſprechen, da er ihr 
etwas Wichtiges mitzutheilen habe. 
Die Frau merkte nicht die ihr geſtellte 
Falle und leiſtete der Aufforderung 
Folge. Kaum in der Wohnung einge— 
troffen, ſoll Hoffman ſie beſtürmt ha— 
ben, das Vergangene zu vergeſſen, ſich 
mit ihm auszuſöhnen und zu ihm zu— 
rückzukehren. Als ſie ihn abſchlägig 
beſchied, ſoll er in Zorn gerathen ſein 
und drohend ausgerufen haben: „Du 
biſt meine Frau, und wenn Du nicht 
zu mir zurückkehrſt, tödte ich Dich und 
mich!“ 

Die Frau wollte flüchten, nahm 
aber zu ihrem Schrecken wahr, daß die 
Thür verſchloſſen war. Inzwiſchen 
hatte Hoffman einen Revolver gepadt. 
Er nahm die Frau aufs Korn und 
feuerte einen Schuß ab. Seine Hand 
hatte gezittert. Die Kugel ging fehl. 
Die feelifche Erregung aber mar zu 
biel für die yrau, die ihre Hände hoch 
hob und in Ohnmacht fiel. Hoffman 
glaubte aber wohl, fie getödtet zu ha= 
ben. Er trat vor einen Spiegel, feßte 
den falten Stahl an die eigene zudende 
Scläfe und drücdte ab. Der Tod muß 
augenbliclich eingetreten fein. Nach- 
barn hörten die Schüffe. Sie benach- 
richttgten die Polizei. Leutnant John 
Sullivan und mehrere Detettives was 
ren bald zur Stelle. Die Thür wurde 
gejprengt. Hoffmans Leiche wurde ge- 
funden. Die Frau. wurde ins Be- 
wußtfein zurüdgerufen. Sie war un 
verjehrt. 

Einer farbigen Schönheit, Namens 
Maud Hamilton, wegen gerieth gegen 
zwei Uhr Morgens an State Straße, 
zwifchen 13. und 14. Straße, der 
Mohr George Wafhinaton angeblich 
mit einem gewiffen Walter Johnfon 
in Streitigkeiten, die bald in eine Prü- 
gelei ausarteten. Sn deren Verlaufe 
wurde Wafhington von feinem Gegner 
ein Mefferftich in den Unterleib beige- 
bracht. Der 29 Jahre alte VBermefferte, 
der Nr. 1606 State Straße, mohnt, 
fand Aufnahme im Peoples Hofpital. 
Sein Gegner wurde flüchtig. Er ift 
bisher nicht eingefangen worden. 

Beim Würfelfpiel auf der Werft 
hinter dem Haufe Nr. 2 Wella Straße 
geriethen ich geitern Nachmittag die 
Harbigen Charles Roderid und Win. 
Dent in die Haare. Dent fol ein Meſ— 
fer, Roderid einen Revolver gezogen 
haben, al3 ihr Raffegenofje George 
Gobb fih, um fie zu trennen und 
Blutvergießen zu verhüten, zwifchen fie 
warf. In diefem Wugenblid feuerte 
angeblih Roderid einen Schuß auf 
feinen Gegner ab, der aber nicht diefen, 
fondern Eobb, und zwar in den Rüden 
traf. Der Zuftand des Verwundeten 
wird al3 nahezu hoffnungzlos be= 
zeichnet. Roderid und Dent wurden 
verhaftet und in der Bezirfsmache an 
Oſt Chicago Ave. eingelodht. 

Meil er nicht mit Geld für Bier 
herauärüden mollte, wurde Arthur 
Mepel, Nr. 339 North Upe., eltern 
Nachmittag an Wood Straße und Ar- 
mitage Ave. von einem unbefannten 
Strolh mit einem Mefferftich in bie 
Bruft bedacht. Er befindet fich in ärzt- 
licher Behandlung und wird boraus- 
fihtlich genefen. Sein Angreifer ent- 
fam. 

Sojeph Eieltif, Nr. 1534 N. Center 
Ave., gerieth gejtern Abend in einer 
Milmaufee Ape.-Car mit dem Schaff- 
ner Michael Vegeberg in Gtreitigfei- 
ten. Vegeberg jegte ihn fchließlich mit 
Hilfe eines Paffagiers, Namens F. W. 
Yelgemann, gewaltfam ab. Aus Wuth 
darüber feuerte Eieftif auf den Schaff- 
ner, der inzwilchen die Car beftiegen 
hatte, fünf Schüffe ab. Eine der Ku= 
geln zertrümmerte ein Fenfter der Car 
und faufte dicht an Vegebera’3 Kopf 
borbei, richtete aber jonjt fein linheil 
an. 

Polizift W. D. Flynn von der Be- 
zirfswache auf den Viehhöfen murbe 
gejtern an Wright und 45. Straße von 
zwölf Kerlen überfallen und jchwer 
mißbanbelt. Er befindet fich in feiner 
Wohnung, Nr. 945 W. 54. Straße, in 
ärztlicher Behandlung. 

Bor dem Haufe Nr. 1315 47. 
Straße geriethen der 27-jährige John 
Maloney und der 22-jährige Michael 
Ryan in Streitigkeiten, in deren Ver: 
lauf fie angeblich verfuchten, fich gegen 
ſeitig das Lebenzlicht auszublafen. 
Sie wurden verhaftet, in der Bezirta- 
mache auf den Biehhöfen eingeftedt 
und unter der auf Mordangriff lau- 
tenden Anklage gebucht. 

Bartha EChodel, Nr. 613 W. 18. 
Straße, wurde geftern Abend in einer 
Afhland Ape.-Ear, in der Nähe der W. 
18. Straße, don 


um feine $4 enthaltende Börfe erleich- 
tert. Er padte den Dieb, der die Beute 
einem Kumpan aushändigte und fich 
losriß. Chodel fhlug Lärm und der 
Baflagiere bemächtigte fich eine hoch= 
gradige Aufregung. Die Diebe, es wa- 
ren ihrer vier, jprangen ab, nachdem 
einer bon ihnen dem Beftohlenen einen 
muchtigen Fauftichlag in’3 Geficht ver- 
jeßt hatte, E3 gelang ihnen aud, in 
einer Gafle zu entfommen. 

Sergeant Michael Barton von der 
Bezirfswache an Lafe Straße hatte in 
Erfahrung gebradht, dat zwei Einbre- 
cher geplant Hatten, den Geldjchrant 
im Gefchäftszimmer der %. W. Staf- 
ford Manufacturing Company, Nr. 
663 Carroll Ape., zu plündern. Er 
legte ich geitern Abend auf die Lauer 
und verhaftete brühmwarm die Einbre- 
cher, die ihre Namen als Wm. Me- 
Nulty und Kofeph Dre angaben. ‘Dre 
fol jehon borbeitraft jein. 

Wm. Bolbrer erlag im Peoples-Ho- 
fpital den ihm angebli von Franf 
Wierzdonkowsky im Berlauf eines 
Streites mit einem Schüreifen beige- 
bradten Schädelmunden. Sein An 
greifer befindet fih gegen Bürafchaft 
auf freiem Fuß. Detektives fahnden 
jeßt auf ihn. Er wird fich wegen angeb- 
lihen Mordes zu verantworten haben. 


Nüdfihtslojes Fahren. 


Warnung an Kraftwagenfahrer. — Derhaf: 
tungen in Evaniton. 

Kapitän Bufh vom Lincoln = Park 
ließ geitern durch feine Mannen die 
Tahraefhmindiateit aller Kraftwagen 
feititellen und die Lenter aller Wagen, 
welche jchneller als zehn Meilen vie 
Stunde fuhren, verwarnen. Wer am 
nächften Sonntag im Park oder auf 
den Boulevard3 auf der Nordfeite die 
Tahrvorfchrift verlegt, foll ohne Weis 
teres verhaftet werden. Bolizeifapitän 
Buſch erklärt, durch die Kraftivagen- 
lenfer würde vielfach die Sicherheit 
anderer Parfbefucher gefährdet. Sed)- 
zig von allen Hundert Kraftwagen 
wurden geftern megen zu fchnellen 
Tahrens angehalten. 

An der Ridge AUpe,, füdlid von der 
Davis Str., in Evanfton, wurden ge= 
ftern die Chicagoer ©. %. Nieslen, 
2149 Michigan Ave; DO. H. Lehman, 
3820 Indiana Une; F. J.Burfe, 1901 
Wellington Une; F. W. Douglas, 20 
Market Str.; Dr. E. Matthias, 20 W. 
Chicago Ave, und 9. W.Drury, 49 
Michigan oe, wegen zu fchnellen 
Tahrens mit Kraftwagen angehalten. 
Nieslen bezahlte im Polizeigericht $15, 
allerdings unter Ausdrüden der Ent- 
rüftung, die Anderen jtellten Bürg- 
fchaft und müffen wiederfommen. Die 
Kraftwagen in Cvanjton geftattete 
Fahrgeſchwindigkeit iſt zwölf Meilen 
die Stunde, manche Fahrer ſollen aber 
mit 20 bis 25 Meilen Geſchwindigkeit 
dahinſauſen. 

Am Michigan Boulevard wurden 
Walter Leveen und J. E. Steever un— 
ter gleicher Anklage verhaftet und nach 
der Bezirkswache an der Harriſon Str. 
gebracht, wo ſie Bürgſchaft ſtellten. 

Während L. E. Hupt, 1031 Wilſon 
Ave., geſtern die Wilſon Abe. entlang 
fuhr, explodirte der Gaſolinbehälter 
ſeines Kraftwagens, und ſofort ſtand 
dieſer in hellen Flammen. Hupts Ver— 
ſuche, den Wagen zum Halten zu brin— 
gen, waren erfolglos und daher ſprang 
er an der Clark Str. ab. In der Nähe 
des Hochbahngerüſtes kam das Fuhr— 
werk zum Stehen, und dort löſchte die 
Feuerwehr die Flammen. Hupt veran— 
ſchlagt ſeinen Schaden auf $500. 

Todes-Anseige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 


richt, daß mein geliebter Gatte und unjer guter 
Vater 


Aldert Nauß 
im Alter bon 66 Jahren nach kurzem, ſchwerem 
Leiden fanft im Herrn enticplafen ilt. Die Be: 
erdiaung findet Statt am Mittwob, den 26. 
April, Mittags 12% Uber, vom Iranerhaufe, 
180 ®. 17. Str., nad Koncordia. Die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Rilhelmina Nauf, Gattin. 
Selins, Albert, Bertha, Hermann, Carl 
und Friedridh Nanf, Kinder. 
Thereie, Jda, Minna, Tina, Schivieger- 
töchter. . 
Alsert Müller, Schtwiegerjobhn. 


Ein tbeures Glied ift un3 genommen, 
Ein vielgeliebter Mund iſt ſtill, 
Leer iſt der Plas in unſerer Mitte, 

Der nimmermehr wird ausgefüllt. 


Todes-Nnzeige. 
Deuticher Kriegerbund von Chicago, SU. 
Den Beamten, und Kamera— 
zur Nachricht, dab Ka— 


Chas. Deede 
geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Dienſtag, den 
25. April, Mittags 1Uhr, 

bom TIrauerbaufe, 202 W. 25. 
* Str. Die Kameraden verſam— 
meln ſich Mittags um 12 Uhr in der Vereins— 
halle, um dem Kameraden die letzte Ehre zu 


erweiſen. ei 
Albert Barz, Bräfident. 
Otto 5. Drews, Selretär. 


Tode8- Anzeige 
Lady Waihington Loge Nr. 769, 8. & 2. of 9. 
Den Beamten und Mitgliedern hiermit zur 
Nachricht, daß unſere Schweſter 
Chriſtine Kuttruff, 
Charter Member, 3701 ©. Halited Efr., am 
22. April geitorben ift und am Dienjtag, dei 
25. April, auf dem Dalmood Friedhof beerdigt 
wird. Die Beamten und Mitglieder wollen ji 
um 1 Uber Mittags in der Xogenballe einfins 
den, um der berjtorbenen Schweiter die legte 
Ehre zu erweijen. In DO. M. 4: 
Marie_Rolesfi, Proteltor, 
Fritz Scholz, Selretär. 


Todes-Anseige. 
Waſhington Hive Nr. 52, L. of T. M. 

Den Beamten und Mitgliedern die traurige 

Nachricht, daß Schweſter 
Chriſtina Kuttruff 

geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienſtag. den 25. April, Nadım. 1.30, bom 
Trauerbaufe, 3701 ©. Halited Str., nad Dal- 
wood3 Friedhof. Die Beamten find erfucht, fi 
pünttlib in der Halle einzufinden, um der 
veritorbenen ESchweiter die legte Ehre zu er» 
weifen. x . 
Auguita Maaien, Commander. 
Diaria Andrejen, Record Steeper. 


Geſtorben: Heury Buſch, geliebter Sohn von 
David und Johanna Bulh, Bruder don Pirs. 
Henning, Fred, Dave, Martha und Caroline 
Auf. Beerdigung dom ZTrauerbaufe, 2401 ©. 
Rarf Ave., am Dienitag, den 25. April, um 2 
Uber Nadm., nad der Episcopal Stirde, 26. 
Str. und Midigan Abe, dann mit Kutichen 


nad dem Graceland Friedhof. ſonmo 


— — — — —— — 
SF Neu nud intereſſant! Die Geſchichte der 
Ruthe in allen Ländern.“ (Hlagellantismus ır. 
die Klagelfanten.) Bon W. M. Cooper. 274 
Seiten illujtrirt. Breis $2 portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Raendolph Str. 


Waldheim. 


deuticher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
konikpläge Iind In Diele 
ba 


Todbed- Anzeige 
Srennder und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 
Albert PB. Dietich 
am Gamitag, den 22. April, um 4 Uhr Nadi» 
mittags, geitorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 26. April, vom Trauer» 
baufe, 562 Racine Abe, um 9 Übr Morgens, 
nad Dur Ladh of Mt. Carmel Kirche, molelbit 
Hochamt gehalten Wird, von dort per Autihen 
nah dem St. Bomfazius Gotesader. Um jtilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenex: 
Anton und Sophie Dietih, Eltern. 
Franf, Alfred, Artyur und Magdeas 
fena Dietih_ u. Frau Emma Gries 
ſel, Geſchwiſter. 


TodesAnseige. 
Chicago Frauen⸗Verein Nr. 1. 

Ten Beamten und Mitgliedern die traurige 

Nachricht, daß Schweſter 
Chriſtina Kuttruff 

geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
»ienftag, den 25. April, Nadın. 1.30, bom 
Zrauerhaufe, 3701 S. Halſted Str., nad dein 
Dalwood3 Friedhof. Die Beamten find erjucht, 
fıh pünktlich in der Halle einzufinden, um der 
veritorbenen Schweiter die legte Ehre zu er— 


weiſen. 
Alwina Rademacher, Vräſidentin. 
Maria Andrejen, Sefretär, 


Tode3- Anzeige 
Turnverein Einigkeit, 
Ten Beamten und Mitgliedern zur Nahrict, 
dab Turner 
Charles Deede 
geitorben ift. Die Turner find erfucht, am 
Zienilag, den 25. April, Mittag 12 Uhr, in 
der Turnballe zu ericeinen, um unjerem bet- 
ftordenen Mitglied die legte Ehre Zu eriveifer, 
John Nagl, Eriter Epreder. 
F. Koch, Schriftwart. 


Geſtorben: Wilhelm Martens, am 24. April, 
geliebter Sohn der Wittwe Frau Martens geb. 
Hertel. Beerdigung am Mittwmodh, den 26.Npril, 
vom Trauerbauje, Nr. 
Evangeliſch-Lutheriſchen 
dann nach Concordia. 


— 


7 Auguſta Str., gach der 
Johañneslirche, 


St. 


AUDITORIUM 
Dienftag Abend, 25. April, 8 Uhr, 


Eine glänzende Aufführung von Goutod'3 
Oper in 5 Alten, 


Romes und Julie 


Durch Schüler der 


Chicago Music College 
Opern-Schule 


Chor von 150 Orcheſter von 60 
Prachtvolle Ausſtattung und Koſtüme. 
Sitze jetzt zum Verkguf in der Auditorium Box 

00. 


ss 2 


ifice, 506, 7öc, $1.00. 


Gefangverein Edelweiß 


(Gemiichter Chor.) 
Dem aroßen deutihen Dichter Friedrih bon 
CSıhiller (1805 1905) zu Ehren. Schillers 
„Glode“, von NRombera. Konzert, am Mittwod), 
den 26. April 1905. Abends 8.15, in der Hän- 
Eintritt 


det Halle, 40 Dit Randolph Str. 
ap8,24 


50 Gent3 die Perion. 


Gafe “Little Hungary” 


29—31 North Clark Sir, 
Seden Abend bon. 6 bi3 1 Uhr und Eonntag 


1 1 
Konzert! 
Rofef Bunzit und feine Original Ungarifche 


Zigeuner-Kapelle. 
12ap—Smi,2 


— — 00 — 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Clark und Evanfton Ave, 


BB’ KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Radjmittag! 
momifs® EMIL GASCH. 


Wer fich nach echter deutiher Gitte amüflren 
will, vergeffe nicht, Heute, Montag, der 


DOfterfeier und Bodbierfeft 


beisuiwobnen. Für auten Smbik tft geforgt. — 

Die Iberfteirer in Nativnaltradht werden zur 

Unterhaltung beitragen. E3 Tadet Alle ein: 
Albert Kern, 338 Dit Norih Ave, 


DAB: 


Gato jagt, der Landmann Habe die wenigiten 
böjen Gedanten. Leute, die von uns Land ges 
tasft haben, befümmern fi nicht um böje Ges 
danken. Sie find unabhängig und wohlhabend, 
weil fie im Red Niver Thal ein Stüd Land eig- 
nen, und ein Stif Land eignen im Ned River 
Thal heist Gejundheit und Neihthum. Wünicht 
Shr dies für Eure Familie und für Euch zu er- 
werben, io jchreibt oder jpredt vor. — Julius 
De Schmidt, 3i1 Tacuma Blog, Elfe Madiion 
und LaSalle Str, modimidofe 


det A DE — 


Schmuckſachen 


in großer Auswahl, zu annehmbaren Vreilen, 


Keil & Hettich, 


94 State Str., nahe Wafhington Str. 
6ap,im2 


Üscarf.hayer& Bro, 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 
285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater,) 


Die feiniten Sorten BWäürfte ſtets feil. 
Zel. 725 und 726 North. 9m3 


Nur beites Malz und deutihe Hopfen! 


Weinfles Braft:-Bie 


Export, 24 Flafen, abgeliefert. 1.00 
Walt Tonic, 24 Zlafhen, abgeliefert..$1.25 
Dean beitele mittelit einer Boftlarte, 


COLUMBUS BREWING CO, 


l Tel. Monroe 1872. Cornell und Noble Str. 
17ap, 


— u: 


Zcelephone Norig 1325. Etablirt 1854, 


GEO. A. KYLE, 
Schindedächer » Ronlraklor. 


3 Galifornia Rothholz uud Waihingion 
— — ve friihem Sch ww. tten 
und m u 


DSON AV CHIC<G 
B44u38 auf Verlangen. 1ma,3 


Kur für Damen, 


Dr R. G. Raymondd monatlicher 
bet hunderte brforgte ges ng 3 ge 
ne Schmerzen, feine fahr, feine Wbhaltung beB 
der Wrbeit. Linderung in drei bi3 fün agem. 
2. nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 

eimeng. Zu baden nur in der Difice ober Ber 
Bof von der Dr. 8. G. Raymond Remedp 
Go, 8 Of Mams Gtr., Zimmer 2, zmeiter 

loor. Gegenüber der Fair, Giunben von IL 

onntags 10-12 Berm. Dur, 1id 


N. WATRY & co., 


9 2 Randolph Etr, 
—— Deutsche —* — 
Brillen und Augengläjer Spezialität, 
Kodalis, Gameras und photogr. Materiaf, 


EMIL H. SCHINTZ 


En 


* 





Lotalberiäit. 
Bie Staats-Pegislatur. 


_— 


MWird im diefer Woche von allen 
Seiten beftürmt werden. 


— 


Die Interefien Chicagos. 


Maıt will verfuchen, Haus und Senat zur 
Förderung derfelben zu bewegen. — Die 
Primärwahlen-Dorlage dürfte vom Senat 
bedeutend umgemodelt werden, 


Die Tagung der gefeggebenden 
Körperfchaft in Springfield wi 
fich ihrem Ende. Man erwartet, daß 
e8 mährend diefer Woche in beiden 
Häufern der Legislatur fehr lebhaft 
zugehen wirb. Bon allen Seiten wird 
ein Drud auf die Gejeggeber ausges 
übt werden, daß fie noch vor Thores⸗ 
ſchluß dieſe oder jene — me pal= 
firen folien, melche zur örberung 
beftimmter Intereſſen befürmortet 
wird, und e3 feheint, ala ob man br- 
fonders in Bezug auf das Chicagoer 
Beleuhtungsivefen diefern Verlangen 
Rechnung tragen wird. Es ſi ind 
ſowohl im Haufe wie im Genat 
verfchievene Vorlagen über biejen —* 
genſtand eingereicht worden. Einzelne 
davon ziehen nicht nur Chicagoer 
Verhältniſſe in Beiracht, ſondern Ind 
darauf berechnet, den Stadtgemeinden 
im ganzen Staate Befugniß zur Kon: 
trolirung der Preife zu geben, welche 
Gas und Gleftrizitäts = Geſelſchaft n 
ihren Kunden berechnen mögen. An— 
dere Vorlagen wollen die Preisregu— 
lirung nicht dem Stadtrath überlaſſen, 
ſondern einer vom Gouverneur einzu— 
feßenden Kommifjion. Die von bem | 
Abgeordneten Church eingereichte Vor= 
lage jet feit, vaß die Preisregulirung 
pom Gtadtrath Joll vorgenommen | 
werben dürfen, und zwar alle zivet 
Jahre; in einer vom Genator Haas 
ausgearbeiteten Vorlage wird vorgeſe⸗ 
hen, daß die Preisregulirung nur alle 
zehn x Jahre vorgenommen werden joll. 

In beiden Entwürfen iſt die Beſtim— 
mung enthalten, daß die betr. Pri— 
vatkorporationen, ſofern die vom 
Stadtrath feſtgeſetzten Preiſe ihnen 
nicht paſſen, beim Kreisgericht ſollen 
Berufung einlegen dürfen, welches 
dann eine Reviſion vorzunehmen haben 
würde. Die Vertreter der Chicagoer 
Stadtverwaltung ſind mit keiner von 
dieſen Vorlagen zufrieden, ſondern 
dringen auf Annahme der vom Stadt— 
rath gutgeheißenen Entwürfe, welche 
die ſtadträthliche Kommiſſion für 
Staatsgeſetzgebung ausgearbeitet hat. 
Dieſe Entwürfe — ſie liegen gegen⸗ 
wärtig dem Hausausſchuß für muni— 
zipales Verwaltungsweſen vor — be— 
ſtimmen u. A., daß der Stadt Chica 
go das Recht zuſtehen ſolle, nicht nur 
die Gas- und Elektrizitätspreiſe zu 
beſtimmen, ſondern auch Gasfabriken 
und Elektrizitätsanlagen zu betreiben, 
bezw. der Bürgerſchaft Gas und Elek— 
trizität zu liefern. Aus den Reihen 
der Abgeordneten und Senatoren von 
Cook Counth, obgleich viele von dieſen 
mit dieſer Vorlage nichts weniger als 
einverſtanden ſind, wird derſelben 
nicht offen opponirt, doch rechnen die 
Gegner der Vorlage darauf, daß ſich 
unter den Vertretern von Landbezir— 
ken Leute genug finden werden, die 
ſich ein Vergnügen daraus machen 
werden, die Vorſchläge niederzuſtim— 
men. Hierin aber mogen Jene üch 
irren. Die Vertreter der Landbezirke 
ſcheinen nicht geneigt, für ihre Kolle— 
gen aus Cook County Dinge zu be— 
ſorgen, an welche dieſe ſelber ſich nicht 
heranwagen. Einem vereinten An— 
ſturm, wie Chicagoer Bürger ihn ge— 
genwärtig planen, wird man im Abge— 
ordnetenhauſe ſchwerlich Trotz bieten, 
und ob im Senate der Wider— 
ſtand ſtärker ſein würde, ſteht 
auch noch dahin. Es iſt demnach 
nicht ganz ausgeſchloſſen, daß die er— 
wähnten Vorlagen, die der Chicagoer 
Stadtrath zur Annahme empfiehlt, 
wirklich auch zur Annahme gelangen. 
Außer den erwähnten Machtvolliom- 
menbheiten in Bezug auf Verſth dtli⸗ 
chung von Nutzanlagen verſchiedener 
Art, ſollen dieſelben der Stadt Shica= 
go weitere Rechte zur Ausſchreibung 
von Gewerbeſteuern aller Art, zur Er— 
hebung einer Fuhrſteuer (nach der 
Breite der Wagenräder bemeſſen) ſo— 
wie zur Berechnung von Pachtzins für 
Benutzung von Raum unter den Bür— 
gerſteigen geben. 

Der Senat wird heute Nachmittag 
um halb ſechs, das Haus heute Abend 
um halb 8 Uhr zuſammentreten, 
um verſchiedene Routinegeſchäfte zu 
erledigen. Morgen ſoll dann der 
Spektakel losgehen. Die Chicagoer 
wollen nämlich auch noch einen letzten 
Anſturm machen, um die Konſolidi— 
rungsvorlage durchzudrücken, welche 
die Chicagoer Parkbehörden verſchmel— 
zen und unter die Kontrole der Stadt— 
verwaltung zu bringen beſtimmt iſt 
und dieſer die Möglichkeit geben ſoll, 
weitere öffentliche Anleihen im Ge— 
ſammtbetrage von 850,000, 000 aufzu⸗ 
nehmen. 

Die vom Hauſe angenommene „Zi— 
vildienſt -Vorlage“, welche beſtimmt, 
daß die Anſtellung des Perſonals für 
die ſtaatlichen Wohlthätigkeitsanſtal— 
ten auf dem Wege der Wettprüfung 
von Bewerbern vorgenommen werden 
ſoll, wird vom Senat wahrſcheinlich 
ebenfalls angenommen werden, dage— 
gen beabſichtiagt der Senat an der vom 
Hauſe angenommenen neuen Primär— 
wahlen⸗Ordnung bedeutende Aende— 
rungen vorzunehmen. Die dem Se— 
nat vorliegende „Bill“ ſieht nur vor, 
daß die Primärwahlen aller Parteien 
im-ganzen Gtaate an ein und bemjels 
ben Tage und unter der Kontrole der 
MWahlbebörben ftattfinden follen, doch 
bleibt es den VBorftänden der Couniy: 
eg jeder Partei überlaf- 

u beftimmen, ob überhaupt und 
. — Kandidatenſtellen gleich bei der 





Primärwahl befebt. werben follen, und 


ob zur Nominirung eine unbedingte 
Mehrheit der von den betr. Parteian- 
gehörigen abgegebenen Stimmen ct= 
forberlich fein, oder ob derjenige Be— 
iwerber als nominirt betrachtet werben 
joll, welcher die meiften Stimmen be— 
fommt. 

Sn der Jewiſh Brei und Progreh 
Hall, 429 Union Straße, verfammel- 
ten ich geitern gegen zweihundert Bür- 
ger bes 15. und des 17. Senatäbe- 
zirtes, welche bejchlofjen, bei der Le— 
gislatur ebenfalls in Bezug auf bie 
jog. Gasporlagen vorftellig zu werben, 
beziw. die Annahme derjenigen Vorla- 
gen zu veranlaflen, welche der vom 
Mayor Dunne ernannte Bürger: Aus⸗ 
ſchuß befürworten wird. Ein Fünf— 
zehner-Ausſchuß, unter Führung von 
Ald. Harris, wurde beauftragt, nach 
Springfield zu reiſen und dort mit 
dem Dunne'ſchen Ausſchuß zuſammen— 
zuarbeiten. 

„Der Union Leaaue-Klub hat ſein 
Mitglied Abner C. Harding für tie 
Dauer eines Jahres von allen Mit— 
gliebfHafts-Privilegien ausgeſchloſſen. 
Den Anlaß hierzu bot ein perſönli⸗ 
cher Zuſammenſtoß, zu dem es in dem 
Klublokal zwiſchen Hrn. Harding und 
dem Ex-Ald. Wm. Kent kam, weil 
dieſer ſich als Vertreier der ‚Munizi- 
J Voters League“ bemüßigt gejehen 
hat, bet der jüngfien Stadtwahl in 
jehr energifcher, wenn auch vergel blicher 


ı Weife gegen bie Stadtraths-Kandida— 


tur von George F. Harding jr., einem 
Bruder Abners, Stellung zu nehmen. 
—— — 


Albert Schwill geſtorben. 


Der angeſehene deutſche Mälzer in Nau— 
heim geſtern verſchieden. 
Aus Bad Nar 


D gefiern erfolgten Ableben des 
Herrn Albert Schwill ein, des Leiters 
des feinen Namen tragenden großen 
Malzgefhäftes. Herr Schiuill war im 
Sabre 1841 in Königsberg, 
ßen, geboren und kam als Jüngling 


fand er eine zweite Heimath und dort 
gründete er eine Mälzerei, die bald ei— 
nen gewaltigen Aufſchwung nahm. 


Vor ſieben Jahren verlegte er“ ſein Ge- 


ſchäft nach Chicago. Im letzten Monat 
begab er ſich wegen feier angegriffe- 
nen Gefundheit nach Deutfchland, in 
der Hoffnung, in dortigen Bädern Hei- 
lung zu finden. Die Nachricht von fei- 
nem Tode traf feine Angehörigen ganz 
unerwartet. Herr Schwill hinterläßt 
außer der Witime, Frau Carrie 
Schwill, 4337 Drerel Blpd., eineToch- 
* Gattin von Herrn Karl Heinzen, 
und zwei Söhne, Bruno und Julius. 
Verſtorbene hatte in der itſchen 
Kreiſen und der Geſchäfts zwelt einen 
großen Bekanntenkreis. 
— 
Goldene Hochzeit. 


Der 


Swei Paare begehen fie, und ein drittes gar 
die diamantere Hochzeit. 

Die Eheleute Kohn Haley, 87 La 

alle Ave., begingen geſtern die Feier 

er goldenen Hochzeit. Frau Haley 
94 Jahre alt und kam vor 72 Jeh⸗ 
ren aus Irland nach Chicago. Ihr 
Gatte heirathete ſie bald nach dem 
Tode ihres erſten Gatten, Michael 
Brady, mit dem ſie zehn Jahre lang 
verheirathet war. 

Heute Nachmittag und | 
det im Heim bon Herrn und 
Gould, 42 Gropeland Une, ein Em: 
pfang ftati anläßlich der goldenen 
Hochzeit des Ehepaares. Frau Goulds 
beide Schweitern haben ebenfall® Die 
golbene Hochzeit feiern fünnen, 

Sn ihrem Heim in Aurora beaehen 
heute Abend Dr. Henry D. Shont3 
und feine Gattin, die Eltern des neuen 
Panamafanal- Komm iſſärs Theo. B. 
Sheont, den Sfechzigiten Jahrestag 
ihrer VBerehelichung, die „Diamantene 
Hochzeit”, Sohn und Tochter, Frl. 
Eva M. Shont, meilen bei den El- 
tern, die troß ihrer 82 und 79 Nahre 
noch recht rültig find. 

— TERN ERN 


Joe Jefferſon in Chicago. 


Abend fin— 
Frau E. 


ad 


Hier trat er zuerft auf, * hier heirathete 
er ſeine zweite Frau. 


Unter den vielen Freunden und Be— 
wunderern des geſtern Abend in Palm 
Beach, Fla., verſtorbenen hervorrra— 
genden Schauſpielers Joe Jefferſon 
erregt die Nachricht von ſeinem Able— 
ben allgemein Bedauern und regt zu 
Erinnerungen an die vielen Beſuche 
an, welche der Verſtorbene in ſeiner 
langjährigen Künſtlerlaufbahn Chi— 
cago gemacht hat. Hier trat er ſchon 
im Jahre 1839, damals ein vierjähri— 
ger Knabe, auf, in Rices Theater, 8 
und 10 Dearborn Str. Die Theaier⸗ 
truppe, welcher des Knaben Eltern an— 
gehörten, war auf einem Dampfer von 
Buffalo nach Chicago gekommen und 
hatte unterwegs überall Vorſtellungen 
gegeben. Ueber dieſe Reiſe hat Jeffer— 
ſon erbauliche Schilderungen in ſeiner 
vor einiger Zeit erſchienenen Selbſt— 
biographie enttoorfen. Sn Chicago 
heirathete er auch, am 20. Dezember 
1867, feine zweite Frau, Frl. Sarah 
Warren. Bor vierzehn Jahren erwarb 
er in Kenmood ein Miethshaus, ala 
Kapitalanlage, und man vermuthete 
Anfangs, daß er beabfichtige, feinen 
Lebensabend hier zu verbringen. Das 
ift aber nicht gefchehen. 


Ausgeſetzt. 


Frau Sarah Thomas fand heute 
früh im Korridor ihrer Wohnung, Nr. 
359 W. Polk Str., in eine Decke ge— 
wickelt, einen nur mit einem Unterrod 
befleideten, etwa zwei Wochen alten 
Erdenbürger, den feine Mutter ausge- 
jet hatte. Die Frau benachrichtigte 
die Polizei, melde dem verlaffenen 
Mürmcen Aufnahme im St. Binzent- 
Findelhaufe verfchaffte. 


— Reltenlauf. — Offizier: „Rame- 
tab wurde penfionirt?" — „Sa, fo 
geht e3: Vom Zivil fommt man, zum 
Zivil u man wieder,“ 


| ıheim traf hier mittelS | 
| Rabeldepefche die Nachricht von dem 
| dort 
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abendvoſ Ghicano, Montag, deu 24 April 1905. 


Der Prä üftenlen-Befu, 


Jetzt mit Beſiinmgeit für den 17. 
Mai angelündigt. 


Der „Junior Buſineß Club“. 


Erfolgreiche Behandlung der Genickſtarre 
mittels Serum. — Neuer Nährboden für 
Krankheitskeime „entdeckt“. —Statiſtiſches 
über die Lungenentzündung. 


Präſident John A. Gauger vom 
„Hamilton Club“ iſt nunmehr vom 
Privatſekretär des Präſidenten Rooſe— 
velt benachrichtigt worden, daz dieſer 
am 17. Mai, Mittags 12 Uhr, in Chi— 
cago eintreffen und ſich bis gegen Mit— 
ternacht hier aufhalten werde. Nach 
dem bisher nur in ſeinen Umriſſen 
entworfenen Programm für den Prä— 
ſidentenbeſuch wird Herr Rooſevelt 
gleich nach ſeiner Ankunft einem vom 
„Merchants' Club“ zu veranſtaltenden 
Gabelfrühitüc beimohnen. Won 2:30 
bi3 4 Uhr wird vom „Hamilton Club“ 
dem Landespater zu Ehren ein „Em: 
pfang“ gegeben werben, aber fein of- 
fentlicher, da man nicht Gefahr laufen 
will, daß irgend ein attentäterlich ver: 
anlagter Crank in Herrn Roofevelts 
Nähe fommt. Für den Abend wird 
dann der Präfident Gaft des „Sroquois 
Elub3“ fein bei einem großen Bantett, 
bei welcdem alle Barteiunterfchiede zeit- 
weilig als ausgemwifcht betrachtet wer— 
ven follen. 

Bei einem Ziwedefjen, melches für 
Donnerftag Abend. im Union League 
Club ftattfinden ſoll, werdenGeſchäfts— 


leute und Geyerkſchaftsbeamte über 


Mittel und Wege zur Förderung des 


„Junior Buſineß Club“ berathen. Die— 


ſer Klub iſt organiſirt worden, um gut 
ranlagten Knaben, welche infolge 


von Verhältniffen, für d die ſie nichts 
nach den Ver. Staaten. In Cincinnati 


können, nach der John Worthy-Schule 
geſchickt worden ſind, nach ihrer Ent— 
laſſung aus der Anſtalt Unterkunft zu 
bieten und ihnen das Fortkommen in 
der Welt zu erleichtern. Das im Ge— 
bäude 428 Waſhington Blod. einge— 
richtete Klublokal dient gegenwärtig 
fünfzig derartigen Knaben als Zu— 
fluchtsort. Die Koſten der Einrich— 
tung des Lokals ſind zum Theil von 
Gewerkverbänden beſtritten worden, 
die dazu von Herrn MecMannamon 
veranlaßt worden ſind, der den Klub 
gegründet hat und ihn leitet. Die Be— 
triebskoſten ſind anfänglich von eini— 
gen en beitritten worden, 
doch unterhält fich der Klub neuerdinas 
jo ziemlich felbit, d. h., die „ARlubmit- 
lieder“ bezahlen für das, mas ihnen 
geboten wird. 

Der Polizeichef beabſichtigt, die Be— 
zirkswache in Hegewiſch, welche ſich 
jetzt in der 113. Straße befindet, wo 
es für die Polizei ſo gut wie nichts zu 
thun gibt, nach der 107. Straße zu ver— 
legen, wo die Nähe des volkreichen 
Stadttheiles South Chicago Polizei— 
ſchutz mehr geboten erſcheinen läßt. 

Dr. A. B. Miller, 361 Oſt Chicago 
Ave., ſtellt feſt, daß es ihm gelungen 
iſt, einen 14jährigen Knaben, der von 
der Genickſtarre befallen worden war 
und rettungslos verloren ſchien, mit— 
tels der Serum-Behandlung über die 
fürchterliche Krankheit hinwegzubrin— 
gen. Auch hätten ſich, bis auf eine un— 
bedeutende Augenaffektion, die leicht 
zu heben ſein wird, keine böſen Folge— 
erſcheinungen gezeigt. Der Arzt ſagt, 
er habe dem kranken Jungen, nachdem 
kein anderes Mittel hatte fruchten wol— 
len, bedeutende Mengen Serum unter 
die Haut geſpritzt, und zwar von 
3000—5000 „Einheiten“ zur Zeit, im 
Ganzen nicht weniger al3 32,000. Die 
ng erfolgte im Mesley-Ho= 
| [pital. Um 8. März hatte die Kranf- 
heit bei dem ungen den höchſtenPunkt 
erreicht: Thon nad) der eriten Ein- 
Iprigung trat eine Bejferung im Be- 
finden des Patienten ein, und fehon 
am 9, April konnte Diefer au dem 
Hofpital fort= und zur Nachkur auf’3 
Land, zu Verwandten bei Glen Ellyn, 
aejchafft werben, wo er fich inzmwifchen 
faft vollitändigq erholt hat. Der Knabe 
heißt Charles Need. Sein Vater, Ed- 
mard Reed, wohnt Nr. 244 Indiana 
Str. 

Dr. Bien vom Laboratorium bes 
Gefundheitsamtes hat den Stadtrath- 
ausfhuß für Sanitätsmwefen aufmerf: 
fam gemacht, daß Früchte, befonders 
folche mit rauher Schale — Erdbeeren 
3. B. und Pfirfihe — fomwie Zuder- 
zeug, die auf offener Straße feilgebo- 
ten werden, dort zahlreihen Kranf- 
heitsfeimen zum Lagerplage dienen. 
E3 empfehle fich deshalb, zu verord- 
nen, 
unter Glasverihlug gehalten werben 
müffen. 3 fei das mindeftens ebenfo 
nothmwendig, wie das Verbot, Fleifch- 
maaren vor den Verfaufspläten dem 
Straßenſtaube auszuſetzen. Ald. Rein— 
berg, der Vorſitzer des genannten Aus— 
ſchuſſes, wird ſich der Sache anneh— 
men. 

In dem Vororte Melroſe Park ſind 
vorgeſtern drei Blatternfälle entdeckt 
worden. Die betroffenen Perſonen 
ſind: Thos. Zitto, 22. Ave. und 1. 
Str.; O. Allegretti, 4. Str. und 28. 
Ave.; Michael Urgo, 24. Ave. und 1. 
Str. 

Das Gefundheitsamt ftellt feſt, daß 
während des, nun hoffentlich zu Ende 
gegangenen, Winter? — mit dem bor: 
herigen verglichen — eine bedeutende 
Abnahme in der Zahl der Todesfälle 
ftattgefunden hat, und daß diefe Ab- 
nahme großentheild auf die Rubrif 
„Sungenentzündung“ entfallen ift. Die 
Gefammtzahl der Sterbefälle in der 
175tägigen Winterperiode, die mit 
dem 23. April 1904 zu Ende ging, 
hatte fich auf 14,751 geftellt, für bie 
Periode vom 1. Oktober 1904 bi3 zum 
22. April 1905 mar die Zahl um 1454 
geringer. n diefem Winter find bier 
an ber Lungenentzündung 2489 Per- 
vorher 


— 


daß ſolche Verkaufsgegenſtände“ 


3045. Der Pro entfah, ber Todes: 
fälle, melde auf Lungenentzündung 
zurüdzuführen mar, = demnach von 
20.7 auf 18.6 zurüdgegangen. Im 
Prozentſatz der Todesfälle, die durch 
Schwindjucht verurfacht worden find, 
bat fich dagegen eine Zunahme bemerf- 
ih gemacht, und Zwar von 10.3 auf 
119. €3 jtarben in diefem Winter 
bier 1688 Perfonen an der Schwind- 
fucht, gegen 1513 im Winter vorher. 
In Groß-New York find während die- 
fe3 Minter8 im Ganzen 36,490 To- 
desfälle verzeichnet worden. Davon 
entfielen 6436, oder 17.6 Prozent auf 
die Lungenentzündung und 4,252 oder 
1.7 Prozent, auf die Schwindfudht. 


Das Diterfeit. 


In den Kirhen und in der freien Watur 
fröhlich gefeiert. 

Ein herrliches DOfterwetter war den 
Ehicagoern heuer befcheert, und Kir- 
Ken und Parf3 waren ftarf bejucht, 
der Eine betete zu feinem Schöpfer im 
Gotteshaufe, ver Andere in der Na= 
tur. Die Kirfjen waren mit Palmen 
und YFarnen prächtig geichmücdt, und 
das Mufifprogramm mar, wie ftets an 
diefem hohen Sirchenfeite, ein vorzüg- 
liches. Inn der deutfchen St. Michaels- 
firche bot am Abend die elektrifche Be- 
leuchtung, in der diefelbe in allen 


Anblid. In der Kathedrale zum Heil. 
Namen war der Andrang zum Hoch⸗ 
amt, welches Erzbiſchof Quigley ſelbſt 
zelebrirte, ein ſo rieſiger, daß über 
3000 Perſonen keinen Platz mehr fin— 
den konnten. Der Hauptaltar und die 
Altäre der Heiligen waren mit Blu— 
men geſchmückt; die Muſik, ſo das Or— 
gelſpiel Hugo Edelmanns, und die 
Quartettvorträge von Frl. Gertrude 
Toepp, Jeſſe Kempf, Kate Coffey und 
D. S. Malvern, waren beſonders wei— 
hevoll. 

Die St. Bernhards— Komthurei Nr. 
35 der Tempelritter hielt im Medinah— 
Tempel an der Dearborn Ave. und 
dem Walton Place eine religiöſe Oſter— 
feier ab, die Apollo-Komthurei vom 
gleichen Orden in der Halle 78 Mon— 
roe Straße. 

Auf den Straßen, den Boulevards 
und in den Parts bewegte ſich den 
ganzen Tag über, namentlich aber am 
Nachmittag, eine feſtlich gekleidete 
Menge. Den Oſterhut der Schönen 
konnte man in allen Formen anſtau— 
nen und bewundern. So erregte ein 
kleiner Backfiſch im Lincoln Park Auf— 
ſehen durch einen Hut, der beinahe ſo 
groß war, wie das Fräulein ſelbſt. 
Dieſem wie der Begleiterin war dieſes 
Aufſehen ſchließlich ſehr peinlich, und 
der Diterhut dürfte wohl zum letzten 
Mal zur Schau ausgeführt worden 
ſein. Die Oſterhut-Mode wird übri— 
gens kaum noch ſo allgemein befolgt, 
wie in früheren Jahren. Nicht einmal 
die Hälfte der Damen, welche geſtern 
den Lincoln Park beſuchten, trug die 
vielfach von krankhaftem Geſchmack 
zeugenden Oſterhüte. Einer der beiden 
Elephantenjünglinge im Raubthier— 
hauſe des Lincoln Park verliebte ſich 
in ein ſolches Hut-Ungethüm und mit 
raſchem Rüſſelgriff entwand es es der 
darob ſehr beſtürzten Trägerin. Als es 
dem vierbeinigen Unhold ſchließlich 
entriſſen war, hatte es eine ganz an— 
dere Form bekommen, und die Schöne, 
der die Thränen bereits in den Augen 
ſtanden, verließ zornbebend den Park. 
Dort wurden geſtern zwei Perſonen, 
die zehnjährige Annie Milowsky, 526 
N. Aſhland Ave., und der 90 Jahre 
alte Frederick Schmitz, 18 Lincoin 
Ave., als vermißt gemeldet. Unter den 
Beſuchern des Parks war auch der 
St. Louiſer Parkkommiſſär Robert 
Aull. Dieſer will hier Singvögel für 
die Parks ſeiner Heimathsſtadt kaufen. 
Bisher iſt es infolge Verfolgung durch 
kleine und große Taugenichtſe in St. 
Louis nicht möglich geweſen, Singbö— 
gel einzubürgern. Abgeſehen vom 
Spatz, den ſeiner Zeit der deutſche 
Zeitungsveteran Karl Daenzer ein- 
führte, hat fich in jener Stadt nicht 
eine VBogelart erhalten fönnen. 

x den PBarf3 waren gejtern zum 
eriten Male die Ruderböte im Betrieb, 
und die Nachfrage nach denfelben über- 
traf alle Erwartungen. Auch die Klei- 
nen Dampfer, welche bei ruhigem Wet- 
ter vom Fuß der Randolph Straße 
nach dem Lincoln Park fahren, Tiefen 
gejtern zum eriten Mal. Der See war 
fpiegelglatt und von zahlreichen Fahr: 
zeugen belebt. Taujende von Berfonen 
benußten den Feiertag zu Ausflügen 
in die Umgegend, die Union Iraction 
Co. Hatte ihre Sommerwagen in 
Dienft gejtellt, und diefe waren ftarf 
befegt. Kraft» und andere Wagen traf 
man auf allen Wegen, ganz Chicago 
Ichien geftern ausgewandert zu fein. 

Ein befonders feftlicher Gottesdienft 
fand in der von Baftor Rudolph X. 
Sohn bedienten &t. Pauls-Kirche an 
Kemper Blace Statt. Der Kirchenchor 
fang Rigas „Diterlied“, als GSoltften 
wirkten bei dem muſikaliſchen Pro— 
gramm Frau Elifabetd Rennen, 
Kontralt, und der Tenorift Henry ©. 
Tewes mit. Mascagnis „Intermezzo“ 
wurde von einem Trio geſpielt, beſte- 
hend aus Violine (Otto Traeutlein), 
Cello (Hans Heß) und Orgel. 

— — —⸗ — ww 
Durchſchnitt ſich die Kehle. 


Weil ihm gänzliche Erblindung 
drohte, durchſchnitt ſich geſtern der 
Schriftſetzer George F. Burr im 
Schlafzimmer feiner Wohnung, Nr, 
813 W. Madifon Straße, mit einem 
Rafirmefler die Kehle. Er wurde ent- 
feelt aufgefunden. Der lUnglüdliche 
war fchon feit Monaten feines Augen- 
leidens wegen nicht im Stande gemwe- 

; fen, feinem Berufe nachzugehen. 

— — — — 

— Der Wimpel einer Illuſion flat— 
tert noch am Maſt, wenn der Lebens— 

ſturm alle Segel zerriſſen hat. 
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Theilen erſtrahlte, einen bezaubernden 
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Oſtern beiden Dereinen. 


Mitglieder und Freunde begingen 
das Zeit in gejelliger Weije, 


Stiftungsfeſt der „Sozialen“. 


Der Turnverein kann nun auf 19 Jahre 
ſegensreichen Wirkens zurückblicken. — 
Konzert der „Reuter Liedertafel“. — 
Feſt der Plattdeutſchen von der Südſeite. 


Der Soziale Turnverein 
beging geſtern in der Vereinshalle an 
der Belmont Ave. u. Paulina Str. die 
Feier ſeines 19. Stiftungsfeſtes in der 
Form eines Schauturnens ſämmtlicher 
Klaſſen unter Leitung von Turnlehrer 
Max Straß. Ein Aufmarſch aller 
Klaſſen unter Vorantritt des Tromm— 
ler- und Pfeiferkorps eröffnete das 
Turnen, dann kamen die „A B C— 
Schützen“ der erſten Knaben- und er— 
ſten Mädchenklaſſe in Fahnenübungen, 
in einem Wettſpiel und einem Reigen 
in der Viereck-Aufſtellung, woran ſich 
Hantelübungen, Hochſpringen und ein 
Geſangsreigen der zweiten Knaben— 
und der zweiten Mädchenklaſſe ſchloſ— 
ſen. So folgte ein Jahrgang dem 
andern, und Abends gab es einige 
ganz neue Uebungen, nämlich die für 

; Bundesturnfeit in Indianapolis | 
ee Dazu gefellte fi ein | 
Stodihlagen des „WVorturnerfurfus“ 
des ITurnbezirks Chicago, ein „Gruß“ 
und „Angriff“ der Damen-Fechtiel- 
tion, ein Hantelreigen der Frauen— 
flaffe und das von den Turnfchmweltern 
für das ; Bunbesfeit eingeübte Kugel- 
jtab = Turnen. Das ——— 
ſchloß mit &inem famofen Ball ab. D 
Vorbereitungen zu dem ſchönen Set 
hatten der Vereinsvorftand und der 
Qurnrath gemeinfam getroffen. 

Glänzend befucht und ein wahrer 
Genuß war das Konzert, welches die 
Neuter & iedertafel — 
u in der Lincoln-Turnhalle unter 

Mitwirkung des Arion-Männerchors 
veranfiakteie. Adolph Rehbera, derDi: 
tigent beider Vereine, hatte ein borzüg- 
liches Programm entworfen. Mit dem 
reizenden Lied „Frühling am Rhein“ 
wurde d as Sonzert von der Weuier> 
Liedertafel eröffnet, darauf folgte ein 
Kornetfolo des Herrn Chas. Goepfert, 
und hieran ichloß fich Bon der Werra’s 

„Gondellied“, Kg feſtgebenden Verein 
sefungem ie Arionfänger brachten 
den „Gruß aus Dbersinnthal” zu Ge- 
hör, und mit zwei Chören, „Was i 
hab“ und „Das deutfche Herz“, Ichloß 
das in jeder Beziehung gelungene Kon- 
zert ab. Ein humoriftifches Gefammt- 
ipiel „Papchen“, erregte bei borügli- 
chem Spiel allgemeinen Beifall, und 
zum Schluß wurde getanzt. Der Ver: 
gnügungs-Aus zſchuß, die Herren Wm. 
F. Stern, Emil Freund, Fritz Wahlen⸗ 
meier, Rud. Schmalz und Henry Bitze— 
geio, hatte feine Sarhe gut gem ct. 

Unter zahlreicher Betheiligung bon 
Gildenmi tgliedern und deren Freunden 
jand geftern in der Sübdfeite-Turnhal- 
le eine geſchickt arrangirte geſellige Un— 

terhaltung ſtatt, veranſtaltet von den 
| vereinigten 
Gilden der Südfeite Nach— 
| mittags wurde die Feltlichfeit mit ei- 
| nem hübfchen Konzert eröffnet, dejfen 
einzelne Nummern 

Yebhaften Beifall fanden, Abends gab 
es zunächſt theatralifche Aufführun- 
gen und zum Schluß, für die fiet3 
| tanzluftige AJugend, einen fidelen 
Ball. Der Feit-Ausfhup, aus jadh- 
fundigen Vertretern der verfchiedenen 
Gilden beftehend, die fich zu diefer 
Diterfeier zufammengethan, hatte feine 
Dpbliegenheiten in bejter Weife bejorgt, 
und dem Bublitum murde jo Gutes 
und vor Allem fo Manniafaltiges ge= 
boten, daß unter den Telttheilnehmern 
wohl faum Einer geiwefen ift, der fich 
nicht vortrefflied unterhalten hat und 
befriedigt nach Haufe gegangen ft, 
feft entfchloffen, auch das nächte Mal 
nicht zu fehlen, warın wieder eine ähn= 
liche Gelegenheit kommt. 

Sn Dondorfs Halle, North Ave. und 
Halfted Str., gab geftern ver Sch wä- 
biſche Sängerbund ein Früh: 
jabrsfongert, verbunden mit Bühnen- 
aufführung und Ball, das fich in jeder 
Beziehung zu einem glänzenden Erfolg 
geftaltete. Er verftand es, den Beſu— 
chern, die des prächtigen, ind Freie lo- 
denden Wetters ungeachtet ih in 
Schaaren eingefunden hatten, Stunden 
ungetrübten Genuffes zu verfchaffen. 
Die gefanglichen Darbietungen des un- 
ter der Leitung des tüchtigen Dirigen- 
ten Herrn Guftan Gundlach ftehenden 
Vereins wurden mit ftürmifchen Bei- 
fall aufgenommen. 3u Olananums 
mern geltalteten fi) aber die Bühnen- 
aufführungen. In der humoriftifchen 
Szene „Die Sumpfbühner” wirkten 
mit die Herren Palmer, Roller und 
Golltadi; in „Ein Narrenabend imGe- 
fangverein Bopularia“ die Herren Rol- 
fer, Gnosfe, Stroehel, Schufter, Rid)- 
ter, Kronenberger, Klein, Uttenmeiler, 
Merner, Balmer und der ſewäbiſche 
Sängerbund. DieDarſteller entledigten 
ſich ihrer Aufgabe mit anerkennenswer⸗ 
them Geſchick, wußten die Lachmusken 
des Publikums in Bewegung zu halten 
und ernteten wiederholt bei offener Sze— 
ne donnernden Applaus. Ein flotter, 
fröhlicher Ball bildete den Schluß der 
Feſtlichkeit, um deren Gelingen ſich 
ganz beſonders das aus den Herren 
Albert Palmer, Julius Gollrad, An— 
ton Merkel, Mich. Kronenberger, Frank 


Reindl, Gottlieb Kori und Henry Rich— 


ter beftehende Arrangement3-Somite 
verdient gemacht hat. 

Das Dfterfchauturnen des Turn 
bereins „Vorwärts“, meldes 
gejtern in der Halle des Vereins, Nr. 
1168 ®. 12, Str., ftattfand, verlief i in 
der glänzenditen Weife. Der Turn 
lehrer, Herr Richard Genferomäfi, hat 

— — — — “ 


Trig: die 
— 


| 


Blattdeutfen| 


berdientermaßen | 


————— — — 


andenſceinug Großes geleiſtet. Die 
verſchiedenen Uebungen, theilweiſe äu⸗ 
hßerſt ſchwierig, wurden mit einer ſol⸗ 
chen Präziſion und Gewandtheit vor— 
geführt, daß das Beifallklatſchen und 
die Ausrufe der Ueberraſchung und 
Bewunderung kein Ende nahmen. Das 
Muſterriegenturnen am Reck der erſten 
Riege der Zöglings-Klaſſe war beſon- 
ders anerkennenswerth. Der Rieſen— 
ſchwung wurde von allen Mitgliedern 
der Riege mit Kraft und Sicherheit 
ausgeführt, und andere ebenſo ſchwie— 
rige Leiſtungen in großer Zahl. Die 
Mädchenklaſſen bewieſen, zu welcher 
Fülle von Anmuth eine regelrechte kör— 
perliche Uebung führt, und die Pyra— 
miden, ausgeführt von 125 Zöglingen, 
boten ein reizendes Bild, ſtürmiſch be— 
grüßt von der zahlreich verfammelten 
Menge. Der unter Leitung des Herrn 
George 2. Pfeifer jtehende Verein hat 
mit diefem Schauturnen und dem dar: 
auf folgenden Ball feinem Ruhmes- 
franze ein neues fchönes Blatt Hinzu 
gefügt. 

Zu dem geftern vom Yrion®Ban- 
donion-Klub in der Wider Parf- 
Halle veranftalteten Konzert, verbuns 
den mit Ball, waren die zahlreichen 
Freunde und Gönner des Vereins mit | 
Kind und Kegel herbeigeftrömt, fo daf 
die geräumige Halle bis auf den lebten 
Plaß bejegt war. Die Darbietungen 
des Vereins, die in der Klangwirkung 
von ganz eigenartigem Reize ſind, ver- 
fehlten nicht ihre Wirkung auf die Zu— 
hörer, welche ihrem Enthuſiasmus 
durch toſenden Beifall immer wieder 
Ausdruck verliehen. Beſonderen An— 
klang fanden die Wiedergabe des Wal— 
ers „Weaner Madl“ von C. M. Zieh— 
rer, einer Serenade von P. Lacombe, 
ein Konzertino-Solo, welches Herr H. 
Schepp zum Beſten gab, und ein mei— 
ſterhaft geſpieltes Kornett-Solo. 
—— des Programmes trat 
der Tanz in ſeine Rechte, dem bis nach 
Mitternacht gehuldigt wurde. Die Ar— 
rangements für die durchaus harmo— 
niſch verlaufene Feſtlichkeit lagen in 
den Händen der Herren A. Schmidt, 
Präſident; H. Achermann, Sekretär; 
Wmm. Niemeher, Schatzmeiſter, und G. 
Staß. 

Geltern veranftaltete ver Schven- 
hofen Edelweiß Männer— 
hor in der Arbeiter-Halle, Ede 12, 
und Waller Str., einen Ball, der über- 
aus qut bejucht war und bis in die 
Morgenftunden hinein dauerte. Die 
Stimmung der Theilnehmer war eine 
fehr fejtliche und freudige, jo daß Alle 
ich auf’3 Beite amüfirten. Das Ko- 
mite, beftehend aus den Herren Tobias 
Hagenbrucer, Robert Brud und Peter 
Stinner, hatte jich alle mögliche Mühe 
aegeben, dem Feit zu einem jchönen 
Erfolge zu verhelfen, und der Ver— 
lauf zeigte, daß fie in jedem Falle das 
Richtige aetroffen hatten. Bon mufis 
falifchen Vorträgen war diesmal ab— 
aefehen worden, aber das that der Ge- 
müthlichkeit und dem Frohfinn der 
Iheilnehmer feinen Eintrag. 

ir ee 


Bom Büchertiſch. 


Die Urſache der Völker— 
kriege und die Grundlage 
für den Weltfrieden. Von 
Karl Blutharſch. Verlag von Stre— 
der & Schröder, © 
auf alle Fälle ein merfwürdiges Buch, 
welches der Berfaffer — ein früherer 
Chicagoer und jest Bewohner der 
Salzjeeftadt — unter obigem Titel 
der Lefermelt bietet. Denn 
Jucht nichts Geringeres, al3 eine Ge- 
Thichte deg ganzen Weltall und 
der Menfchheit zu geben, zurüdgeführt 
auf ein einheitliches Grundgefeß oder 
Vernunftprinzip, das fi im Spiel 
bon pojitiven und negativen Kräften 
bei der Entftehung des Univerſums, 
im Leben aller Gefchöpfe, und in der 
Vergangenheit, Gegenwart und Zus 
funft der Nationen u. f. tw. bethätige. 
Im Berhältnig Hierzu ift das Buch 
bon mäßigem Umfang, nur 182 
Drudfeiten umfaffend! Natürlich gi- 
pfelt da3 Ganze in einer Erörterung 
des jebigen Krieges im fernen Dften 
und der Weltfriedenzfrage, und fchon 
dies allein dürfte genügen, ihm Beach: 
tung zu fihern. Der Berfaffer jieht 
den Weg zum MWeltfrieden darin, daß 
der „pojitive” Theil der Menfchheit, 
morunier er denjenigen veriteht, mel- 
cher das natürliche Necht vertrete — 
ftatt Herrfchfucht, Gewinngier, Nach: 
fucht u. f. m., die er zu den negativen 
Prinzipien rechnet — fi zur Geltung 
bringe. Eine „gelbe Gefahr“, jaat er, 
gebe eö nicht, ausgenommen, wenn man 
Japan zur Verzmeiflung treibe und 
gewaltfam die Ausführung der ihm 
zufommenden Miffion, die djtlichen 
Völker auf eine höhere Stufe zu heben, 
zu verhindern fucdhe. Er fchlägt ein 
viel umfaffenderes Haager Schiedäge- 
richt vor, als e3 bis jeht eriftirt, — 
ein Schiedsgericht, bor dem nicht nur 
alle Nationen, fondern auch ein Theil 
einer Nation gegen einen andern Kla= 
ge führen fünnte. Als nädhjten Schritt 
zum rieden empfiehlt er, die Han= 
belöbeziehungen zu den friegführenden 
Parteien vollftändig abzubrechen! Be- 
züglich aller weiteren Einzelheiten fannn 
nur auf da3 Buch feldft verwielen wer- 
den, das die Weltall-Theorien des Ver: 
faffers auch in 12 Zeichnungen veran= 


ſchaulicht. 
Serbe Enttäufhung. 


Hausfuhung im Gejhäftszimmer eines 
Anwalts verlief ergebnißlos. 
Eine von dem Detektive = Sergean- 
ten Elifton R. Wooldridge im Ge— 
Ihäftszimmer des Anwalt W. C. 
Hoyer im Kedzie - Gebäude in 
der Hoffnung vorgenommene Haus 
fugung, dort County- und Gtabt- 
Bonds zu finden, um die ein gemiffer 
Ehriftopher Schrage vor neun Jahren 
in feiner Wohnung von Banditen be- 
raubt wurde, verlief ergebniflos. Die 
gefuchten Bonds wurden nicht gefun- 
— Der „done: mußte —* ar 
m Amtszimmer bes izei⸗ 
* begleiten, wut de aber nach kurs 
zem Verhör entlaffen. Die Hausfuch⸗ 


| 
| 
| 


Nach | 


tuttgart. — Es tft | 


er ber= 


ung erfolgte angeblich auf Beranlaf- 
fung der Dilcher Eollection Agench, 
der von Kohn %. Waters im Hebzie- 
Gebäude zur Eintreibung eines bon 9. 
T. Bangs von ber Merchants Bant 


— — ——— 


aufgenommenen Darlehens ein von die⸗ 


ſem als Sicherheit hinterlegtet, von 


8 C. Hoyer ausgeſtellter Schuld⸗ 


ſchein und zwei gleichfalls als Sicher⸗ 
I hinterlegte Bonds, ein ftädtifcher 
Kanalifirungsbond im Nennwerthe 
bon $100 und ein Cook County⸗Bond 
im Nennwerthe von 5100, übergeben 
worden waren. Man glaubte, daß 
dieſe Bonds ſeiner Zeit dem Schra— 
ge geraubt waren. In dieſer Annah— 
me hatte man ſich getäuſcht. 

Schrage wurde vor neun Jahren 
bon Räubern in feiner Wohnung übers 
fallen, gebunden und geknebelt und um 
Bonds und Baargeld im Betrage von 
annähernd $60,000 beraubt. Jmahre 
1902 wurde Hoyer angeblich por dem 
Richter Smith unter der Anklage pro- 
zeſſirt einen Theil der Beute erhalten 

zu haben. Er wurde freigefprochen. 

— — 
Die engliihe Bühne, 


4 


Studebafer. — Nachdem bier 
Herr Ben Öreet feine mittelalterlichen 
= irbietungen zum Abjchluß gebracht, 

rt Tür ein Gaftfpiel von zmei 
Moden D Dauer die Perley Opera Eo. 
mit ihrer Operette „Ihe Girl and the 

Bandit“ zurüd, Diefelbe hat bei ih- 


| rem eriten Hierfein eine jo freundliche 


Aufnahme gefunden, daß fte ihren Aufs 
enthalt drei Mal über die bejtimmte 
Zeit hinaus ausdehnte und ih auch 
dann noch geraume Zeit hier hätte be— 
haupten können, wenn eben nicht der 
Herr Greet fraft feines Kontrattes ‚fe 
| vertrieben hätte. Diesmal bleibt in» 
beffen das Gaftfpiel der Perleg En. 
wirklich auf nur zwei Wochen begrenzt, 
da vom achten Mai an „Ihe Birginian* 
auf den Spielplan bes Studebafer 
fommt. Yn „Ihe Girl and the Ban 
dit“ Tiegen die Hauptrollen auch jeßt 
wieder wie vorher in ven Händen von 
| Viola Gillette, Mable Hite, Altce Do- 
| ben, Carrie Godfren, Walter ones, 

Sojeph Miron, George J. MeFarlane 
und Neil MeNeill. 

BujhbTIemple — Während der 
yerienmoche wird hier von der ftänbis 
gen Gejellichaft diefes ITheater8 mit 
befonderer NRiücdficht auf die Schuljus 
gend „Uncle Toms abin” gegeben, 
und zwar nicht nur mit porzüglicher 
jzenifcher Ausitattung, fondern auch 
unter Mitwirkung einer Negertruppe, 
| welche die alten Plantagenlieder fo 

„Nafurgetreu”“ fingen wird, mie nur 
möglich. in der Titelrolle des Stü- 
des wird Herr Alifon auftreten, ala 
Eliza Frl. Montgomery, Herr Epart3 
wird den Marks jpielen, Herr Pomer 
den Simon Learee und Frl. Mlce 
Riker die „Topfy“. 

Garrick. — Daß die feſche Sou—⸗ 
brette Lillian Ruſſell durch ihr zeitwei— 
liges Abſchwenken zur Vaudeville— 
Bühne bei ihren Verehrern nicht anBe— 
liebtheit eingebüßt hat, beweiſt der 
ſtarke Andrang zu den Aufführungen 
der Operette „Zaby Teazle”, melche fich 
Fıl. Ruffell von fachtundigen Leuten 
mit Zugrundelegung des gleichnami= 

I gen Sheridan’fchen Zuftfpieles hat her— 
ftellen laffen. Frl. ARuffell wird übri- 
gen bon einer zahlreichen und forgfäl- 
tiq zufammengeftellten Gefellfichaft un= 
erftüibt, deren Leiftungen jehend- und 
hörenswerth fein würden, menn fie 
auch nicht die der ewig jungen Lillian 
zum Mittelpunft hätten. 

Powers. — Frl. Ethel Barry— 
more, die hier als Trägerin der Titel— 
rolle in dem eindrucksvollen Schau— 
fpiele „Sunday“ auftritt und in berfel- 
ben große Erfolge erzielt, wird im 
Raufe diefer Woche ih aud) zum er= 
iten Male in einer Xbfen-Rolle ver— 
fuchen, und zwar am Donnerftag 
Nachmittag ala „Nora“. 

Sllinoid. — Fıl. Viola Allen, 
die das Wagnif übernommen hat, bei 
der Aufführung von Shakeſpeares 
„Wintermärchen“, das von ber Di: 
reftion Frohmann für fie in wirklich 
märcenhafter Weile ausgeftattet wor— 
ben ift, die Nolle der „Hermione* und 
der „Perdita” zu übernehmen, führt 
ihre Schwierige Aufgabe in bemunbe: 
rungsmwürdiger Weife durch. Ihr Gaſt— 
fpiel ae —* ſchon mit dieſer Woche 
zum übſchluß, und der Andrang zu 
den Vorftellungen ift groß, fo daß Die- 
jenigen, melche einer derfelben beizu— 
wohnen wünfchen, ih daran halten 
müſſen, falls fie die Gelegenheit dazu 
erhalten wollen. 

Grand Dpera Haufe — Frau 
Fiske hat ſich veranlaßt geſehen, von ih— 
rer ſonſtigen Gewohnheit abzuweichen, 
und wird in dieſer, ſowie in nächſter 
Woche auch am Mittwoch Nachmittag 
auftreten. Ihr neues Stück: „Leah 
Kleſhnah“, in welchem die Künſtlerin 
mit Hilfe des Verfaſſers dempublikum 
ein pſychologiſches Räthſel aufgibt, 
findet hier ebenſo großen Anklang, oder 
doch beinahe ebenſo großen Zulauf, wie 
in New York, und damit ift der Zimed 
der Hebung muthmaßlic erreicht. 

Howards. — Geftern, Sonntag, 
gelangte hier zum erften Male das Me- 
lodrama „Ien Niaht3 in a Barroom“ 
zur Aufführung. Heute, Montag, 
erfährt der Spielplan eine Verände— 
rung, und zwar wird ein militärijches 
Schaufpiel „Ihe Signal of Liberty“ 
gegeben werben, für deſſen Inſzenirung 
der neue technifche Leiter des Theaters, 
Herr Charles W. Burril, forgfältige , 
Vorbereitungen trifft. 

Allgemeine Shwäde. 


Menn die Nerven nicht mehr auß- 
halten, man leicht müde: wird, überall 
Schmerzen hat u. f. mw., fo find bas 
Anzeichen bon einer tief eingerwurzelten 
Störung und follte fofort etwas bage- 
gen gefchehen. Dr. Pufhel’3 Behand- 
lung tft die befte in der Welt für Blut 
und Nerven und heilt auch Berbau- 


ungsbeſchwerden, Mißbr und 
Herz⸗ und Nierenleiden. — 


—— nbildur 
deſto weniger thut er für ſeine 





Dergnügungsldegweifer. 
"xZempie 


fb of Mufie 
Tom's Hütter, 
Illinois — „Wintermärden”. 
id — „Lady Teazle”. 
dB Opera KSoufe. — „Leah Klejchna”, 
— „The Girl and the Bandit®, 
rd: — „Sienal of Liberty”, 
441. — Ronzert jeden Ubend und Gonntat 


achmittag 
Ids Columbian Mufen m Samfagd 


d Gonntags ift der Eintritt frei. 


——— —— 
Lokalbericht. 


Die Schiller-Feier. 


Derfauf und Dertheilung der Eintrittsfarten 
zu. den seftlichkeiten. 


Der Vollziehungs-Ausfhuß für die 
Schiller-Feier hat die nachjtehenden 
Beitimmungen betreffs des Verkaufs 
und der Vertheilung der Eintrittäfar- 
ten zu den am 6., 7., und 9. Mai im 
Auditorium ftattfindenden Feſtlichkei⸗ 
ten getroffen: Eröffnungsfeier, Sams 
ftag, den 6. Mai, Abends 8 Uhr, ım 
Auditorium; Konzert vom Theo. Tho= 
mas DOrchefter; Apollo-Klub und So= 
liſten. Rebner: Profeflor James. Der 
Verkauf der Site beginnt am nächiten 
Donnerftag an der Kaffe des Aubitos 
riumsd. intrittsfarten werben nur 
wefervirt für die Damen der Mitglies 
ber des Apollo-Klubs, für die einge- 
ladenen Gäſte und für die Vertreter 
ber Preffe. Eintrittsfarten koſten 
81.50, bezw. $1.75 Cents, 50 Geni3 
und 25 CEts. 

Sonntag, 


„Dntel 


den 7. Mai, Nachmit- 
tags 3 Uhr, im Auditorium: Ber- 
einigte Männerhöre; Metropolitan 
Drchefter (Carl Bunge); Orgel (Pro- 
feffor Wilhelm Middelfchulte); enge 
Yifche Feitrede (Profeflor Calvin Tho⸗ 
mas von der Columbia Univerſität, 
New NYork); und engliſcher Feſt-Pro— 
log. Eintrittsgeld wird nicht erho— 
ben. Mit Einlaßkarten werden in 
erſter Linie verſehen werden die Da— 
men der Mitglieder der Vereinigten 
Männerchöre, die Spender der Geld— 
beiträge, der Vorſtand des Schwaben— 
Vereins, die beiden hieſigen Univer— 
ſitäten, die Schweizer Vereinigung, 
bie „Vereinigten Sänger von Chi- 
cago”. Mer fonjt Eintrittsfarten 
wünſcht, iſt erſucht, ſich jchriftlih an 
das Komite zu wenden unter Adreſſe 
G. F. Hummel, Schatzmeiſter, 171 S. 
Water Straße, jedoch nicht vor näch— 
ſtem Freitag. 

Dienſtag, den 9. Mai, Abends 8 
Uhr, im Auditorium: Deutſche Feſt— 
rede des Generals Dr. v. Pfiſter von 
Stuttgart, Deutſchland; deutſcher 
Prolog; Aufführung von Schiller's 
Glocke; großes Orcheſter unter Hans 
v. Schiller's Leitung. Sitze werden 
reſervirt für die Spender der Geld— 
beiträge, für die eingeladenen Gäſte 
und die Vertreter der Preſſe. Alle 
übrigen Eintrittskarten werden zum 
Preiſe von 81.75 Cents und 50 Cents 
verkauft. Der Verkauf beginnt Freitag, 
den 5. Mai, an der Kaſſe des Audito— 
riums. 

Die Inhaber der Sammelbücher ſind 
dringend erſucht, etwanige geſammelte 
Gelder bis ſpäteſtens Mittwoch dieſer 
Woche dem Vorſitzenden des Finanz⸗ 
Komites, Herrn Adam Ortſeifen, oder 
dem Schatzmeiſter, Herrn G. F. Hum⸗ 
mel, zu überweiſen. Auch Diejenigen, 
welche nichts kollektirt haben, ſind' 
ebenfalls gebeten, ihre Bücher zu der 
oben feſtgeſetzten Zeit zurückzuſenden. 


Aus Vereinskreiſen. 


Unter dem Namen „Schiller 
Treue“ hat ſich hier ein neuer Kran— 
kenunterſtützungs-Verein gebildet, der 
zur Zeit bereits 85 Mitglieder zählt, 
und ſich an jedem 2. und 4. Sonntag, 
Abends 7 Uhr, in J. Unger's Halle, 
235 S. Weſtern Ave., verſammelt. 
Jedermann, der ſich unbeſcholtenen 
Rufes erfreut, kann dem Verein, der 
ſechs Wochen lang wöchentlich $5 
Krankengeld und vorläufig $100 
Sterbegeld zahlt, beitreten; die Ein— 
trittsgebühr iſt nur 50 Cents. Geſtern 
bielt der neue Verein in Unger’3 Halle 
feine Charter = Einweihung, melcher 
ein Ballvergnügen fi anſchloß. 

Die Beamten des Vereins find: 
Sulius Frankel, Er-Präfident; Mar: 
garethe Krohn, Präfidentin; Beriha 
Scheubert, Bizepräfidentin; Balthajar 
Kuehn, Schagmeifter; Mina Gladro, 
Yinanz-Gefretärin; Louife Merle, 
prot. Sekretärin; rau Deigel, Füh— 
zerin; Yrau Jakobs, innere Wache; 
Hrau Laenger, äußere Wache. 


Japaner auf Studienfahrt. 


KR. Takefhima, Staatsrath und Se- 
fretär der Abtheilung für Induftrie in 
ber Verwaltung von Yormofa, ift im 
Auftrage feiner Regierung auf einer 
einjährigen Studienreife in Chicago 
eingetroffen und im Auditorium Hotel 
abgejtiegen. Er jpricht enalifh. In 
Begleitung des japanischen Konſuls 
hat er heute eine Infpizirung ber 
Schlahthöfe, der Banten, der Stahl- 
werke in South Chicago ufw. begon- 
nen. Nächften Sonntag fährt er mei- 
ter, nach Net York, wo er gleiche Stu- 
bien anftellen wird. Darauf begibt er 
fich zu demjelben Zmed nach England, 
Deutſchland, Frankreich und Belgien; 
auch vertritt er feine Regierung auf 
ber Ausftellung in Lüttich. 

Formofa gehört jeit dem Kriege mit 
China Japan. Die Nnfelbevölterung 
lebt vom Aderbau und erportirt jähr- 
lich allein nad} den Ver. Staaten Thee 
im MWerthe von $2,500,000. Die In— 
duftrie ift noch unentiidelt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
————— 


— 20 Arbeiter — 
ſtetige Arbelt. 
DD KCarpenters für Country⸗Arbeit. 


— Seute. — 
— 195 SaSalle Str, Bimmer 1. — 
» MWorters, Saloon u. Store. 195 vaSalle Str., 3. 12. 


erlangt: Ein auter zuberläffiger alter Mann, 
} re von Gärtnerei verftcht und Pferd zu bes 
bien fein fo bober Lohn, aber gutes Keim für 
den 


rihligen Mann. Nachzufragen 14 Warren 


F * 
ir 
u” 


—— — 
Berlangt: Hausmann, 744 Sedawid Str. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubtil;1 Cent das Wort.) - 


Verlangt: neider, Bufhermann. Guter flinter 
Mann, — tuß Röcke machen können. Stetige 
ur eibah, Zimmer 414 — 87 Dit Waihington 

taße. 


Verlangt: Guter Verkäufer an Väderwagen. Muß 
— — haben und Kaution ftellen Fünnen, 
©. 3. 92 Abendpoft. 


Verlangt: Porter. 813 Clybourn Une, 


Verlangt: Bartender. 313 Clybourn Ave. 
Verlangt: Drei junge Männer. Peter Kaffel, 4646 
State Str. 


Verlangt: Schuhmacher an Reparaturen. 66 Web: 
fter Ave, 


Berlangt: Guter Arbeiter für längere Zeit. 
Sanferman, 1754 Wrightimood pe. 


Berlangt: 2 gute Männer um Handbills zu ver 
tbeifen, gute ftetige Stellung, miljjen nüchtern jein, 
ältere Leute vorgezogen. Kahı’s, Gde 26. und Buts 
ler Straße. 

Perlangt: Mann fir Barnarbeit. 
Ave. 


Verlangt: Painters. 2407 Armitage Ave. 


A. 


562 Armttage 
modi 


Perlangt: Sunger Dann als Porter, Von 6 bi3 
2 Uhr. 397 Wells Str. 


Grfahrener Galebäder, 49 GE. Divi⸗ 


Verlangt: 
fion Str. 
Berlangt: Porter, muß am Tiih_aufivarten, $6 
die Woche, Koft und Logis. 137 Wells Str. 


Verlangt: Junger Dann, der etwas Grfadrung 
bat in Xüderei. 966 N. Halfted Str. 

Verlangt: Kräftiger Mann für leichte Farms 
Arbeit. Nachzufragen 930 Lelmont Ave. 


Verlangt: Painter und Helfer. 765 SouthportAive, 
Geſucht: Ein deutjcher ftarfer Porter für Saloon, 
Ede Otto Etr, und Southvort Une. 


Berlangt: Ein junger Zäder, an Brot gu helfen. 
889 €. 5l. Str., nahe Grand Blod. 


Gefusht: Ein ftetiger Yarber. 377 Glybouen Ave. 
Verlangt: Nachtwächter, muß etwas engliſch fpre= 
en. 374 Fifth Ave. 


Verlangt: Junge für Bäckerei. 4500 Wentworth 


Avbe. 
Verlangt: Schuhmacher für Reparaturen. 1616 
W. 12. Str. 
Verlangt: Deutſcher Junge von 16 bis 17 Jah⸗ 
ren im Groceryſtore. 32 MeLean Ave. 
Verlangt; Männer für Hausmoving. Wendt, 615 
Armitage Ave. mdimi 


Verlangt; Lediger Mann um Pferde, Geſchirr zu 


beſorgen. 1425 Diverſey Blod. 


Verlangt: Farmarbeiter. 195 LaSſSalle Str., 3. 12. 


Bäckerei. 


1112 N. Oakley 


Verlangt: Junge 
Ave. 

Verlangt: Ein Mann für Küchenarbeit. 106 G. 
NRandolph Str. 


in 


Verlangt: Porter, muß am Th helfen. $6. 22 
N. State Str. 

Berlangt: Tifhler auf alle vorfommenden Repa: 
raturen. Abends offen bis 9 Uhr. 23 N. Bart 
Ave, Auftin Station. 


im Caloon zu arbeis 


Berlangt: Junger Mann, 
mdi 


ten. 702 Carroll Ave., Ecke Robey Str. 
Verlangt: Weber an Fluff Rugs. Abends offen 
bis 9 Uhr. 23 N. Park Ave., Auſtin Station. 


Verlangt: Geſchirrwaſcher. Muß engliſch ſprechen. 
347 5. Ave. 

Verlangt: Mann um Einſpänner-Wagen zu fah— 
ren. 94 Whiting Str. 





Verlangt: Knaben von, 16 Jahren. 1193 W. Van 
Buren Str., Rug Fabrit. 


Verlangt: Agenten. 1193 W. Van Buren Str., 
Rug Fabrik, 


Berlangt: Ein Huftler für Pferde zu bejorgen 
und für Hofarbeit. Bäderei 1570 Armitage Ave. mdi 


Berlangt: Fin junger Mann um Pferde zu bes 
forgen und fi jonft nütlich zu machen. 145 Larra⸗ 
bee Straße. 


Berlangt: Ein Lüder. 99 W. 21. Straße. 





erlangt: Junge mit Erfahrung an Cafes, %6 
und Board. 725 Weit Chicago Ave. 

erlangt: Lediger Mann für Hausarbeit, Pferd 
und Boiler zu beforgen. 187 Center Str. 


Berlangt: Ein guter Schneider fir neue und alte 
Arbeit. 153 Genter Str. 


Verlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Store: 
*15; KRorrefpondent, 825; Männer in Whole: 
ujer; Verpader, Porter, Fabrikarbeiter, $10 

i8 $]2 wödhentlib; Fuhrleute, $14, und Helfer, $19; 

Kollettor, $]5; Office-Clerks, 812; Engineers, 865; 
Heizer, 815. Zu erfragen: Security Opportunity 
Brofers, 39 State Sir., Zimmer 412. 


Verlangt: Junge in Gemüjegärtnerei zu arbeiten, 
guter Lohn bezahlt. Ede 8%. Str. und Eouth Part 
ve. moja 


Verlangt: Ein lediger Dann im Blumenhaus zu 
arbeiten, muß deutjch und engliich iprehen. 4801 
South Robey Str. modi 


Verlangt: Erſter Klaſſe deutſcher Verkäufer für 
Dry Goods und Haushaltungs = Artikel, erfahren 
in Departmentftore. 1327—133 Welt 22. Str. 


Berlangt: Guter PBainter, fein Union: Dann. ©. 
Glocde, 436 E. 2%. Str. 


Verlangt: Junger Dann als Porter im Ealoon, 
12655 N. GClart Str. 


Perlangt: Ein Junge an Brot und Biscuit3 in 
Püderei. 98 N. California pe. 

Verlangt: Ein guter KHegel:Junge. 8 Willow Str, 

Rerlangt: Ein Naht Porter, muß gute Gmpfeb: 
fungen haben. Hart, Schaffner & Mars, Marfet 
und Dan Buren Str, 


Verlangt: Ein Junge, der jhon an Brot gearbels 
tet bat in Bäderei. 1149 Lincoln oe. 

Berlangt: Junge Männer SHarfen machen zu ler- 
nen, foldhe die etwas von Schreiner: und Schloifers 
arbeit verfichen. 2567 N. 47. pe, nördl, von 
Milwaukee Ave., Schimmeyer. mdi 


Verlangt: Ein Barbier für Abends und Sams- 
tags und Sonntags. 404 N. Aſhland Ave. 


423 Milwaukee Ave., 


Verlanot: Zwei Tiſchler. 
Employment Office. 


Berlangt: Ein erfter Klaffe Bäder, allzaroınd 
Hand, guter Protbäder. Wunjgel, Hammond, Ind, 


erlangt: Gin Junge um Wagen zu fahren und 
in Bäderei gu helfen. 398 MW. Divijion Str. 


Berlangt: Junge zum Segelaufjegen. 913 Lincoln 
Ave, 


— Bilder verlangt — 

Cate Bäder, ebenfo erfte und zweite Hände. Etes 
tige Nläge in den beiten Shops in Chicago. Schreibt 
oder ipreht vor. Balers Exchange, — 
Building, Eingang 181 Waſhington Str. mdimido 


Verlangt: Painter oder Hartwood Finiſher. 
Deutſche Geſellſchaft, Zimmer 155 163 RandolphStr. 


Verlangt: Gute Painters. 167 Auguſta Str. 
Verlangt: Schreiner, in Möbelfabrik. 258 N. 
Green Str. famo 


Verlangt: Starker Junge zum lernen. 338 Nord 
Mond Straße. 23ap, 1mX 
Verlangt: Afteinftebender Älterer Mann für Haus: 
und Gartenarbeit, 15 Meilen von Chicago. Adr.: 
George Bernhardt, Elmhurft College, Elmhurft, Al. 
jomo 

Verlangt: Yarmarbetter; guter Lohn. Mob Labor 
Agench, 117 Süd Clark Str. Bap, 1wxX 


Verlangt: Sattler. 757 Weft Rate Str. fomo 


Verlangt: Unftändige Agenten und Wusleger für 
neue beutjche, enaliiche, böhmijche, polnifhe und 
ungariihe Prämien: Bücher, für Chicago und Um: 
gegend; Gehalt H6—$9 und Kommijfion. Mat, 146 
Wells Str. 2ap,imX 


Verlangt: Alle Iedigen Männer und Ghevaare, 
die nur zu baben find für Fyarmarbeit. Ebenſo 
Männer und Frauen für pverichiedene andere Stels 
lungen in der Stadt. Hober Lohn. Naczufragen 
bei Enright & Eo., 21 Wer Lale GStr., oben. 

mjʒ, modo ſun, 86w 


Verlangt: Erfahrene Schuh-Stepper; guter Lohn, 
ftetige Arbeit. Nachzufragen fofort: 297 Franklin 
Str., 2. Floor. 20ap, lo 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Ein Porter, junger ftarler Mann, wel: 
ber Porterarbeit verfteht und am use auftvarten 
tann, mit guten Empfehlungen, fucht ftetigen Plag. 
8. B., 2065 Armitage Ave., Cragin. mdi 


Gejugt: 
den, aunfiwarten, 
Ubendpoft. 


Gejuht: Guter Bäder fjuht Stellung. 792 5. 
Halited Str. mdt 

Gefuht: Aunger Iediger Bartender und tüchtiger 
Lunchmann ucht Stelle. Stadt oder Sand. Apr.: 
N 48, Abendpoft. 


Gejuht: Junger Mann, M Jahre alt, fudht Stel: 
fung Pferde zu beiorgen, Tann gut fahren, Peter 
Berzel, 673 Wrigbtivood Ude. - 


Geiudt: Schneider t i 
— — — ee ge an 


Junger Borter, nüchtern, fan Bartens 
juht Stellung. &pr.: 3. 960, 


dem 


€ 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger deutfher Mann, verfteht Aufs 
warten und Bartenden im Galoon. Yacob Bed, 
176 €. Ohio Str. 


‚ Gefucht: Guter erfte Hand _Gafebäder wünſcht ſte⸗ 
tigen Plab. 119 W. Huron Str., 1. Floor. mobi 


Geſucht: Ein fleibiger junger Mann, der etwas 
von feinem Gejchäft verftebt, vier Jahre im Vande, 
wünjcht Stelle al3 Klempnerhelfer. 698 N. Paulina 
Etr., Ehicago. I. Lüroy. 


Geſucht: Vater (50) und Sohn (20) wünjden irz 
gendwelche Beſchäftigung. Zehen Feld- und Gar— 
tenarbeit bor. Befigen Referenzen. Adr. N. 409 
Abendpoſt. 


Gefuht: Aunger Mann mwünfht Befhäftigung. 
Weib gut mit Pferden umzugehen. Adr. N. 475 
Abendpoft. 


Gejuht: Junger, Türzlih eingewwanderter Zimmterz 
mann wünfht Stellung. Apr. 3. 948 Ubenppoft. 


———— 00 m [1 — 


Gefucht: Intelligenter junger Mann, der in Un— 
garn die Hohihule abjolvirt hat, mehrerer Spra=s 
ben mächtig, jucht befiere Peihäftigung. Adr. E. 
366 Abenppoft. 


Geſucht: Eriter Klajfe Bartender, 12 Jahre im 
Geihäft, wünfcht ftetige Stellung. Adr. 95 
Abendpoft. modi 


Geſucht: Bartender jucht ftetige Arbeit. Ehirner, 
22 W. Erie Str. 
Gejuht: Bäder, tüchtige erfte Hand, jucht ftändige 


Arbeit an Brot und Rolls. 960 N. Hoyne Ave. 
mobi 


Geſucht: Bartender, tüchtig, zuverläſſig, ſcheut 
keine Arbeit, wünſcht ſtetigen Platz. Adr. 8. 975 
Abenppoft. 


Gefucht; Ein 16jähriger Knabe ſucht Stellung als 
Lehrling. Bitte felbſt vorzufprehen. 379 Marwell 
Straße. 


Geſucht: Ein Sattler ſucht Arbeit. 
Straße. 


406 Weſt 13. 


Geſucht: Junger Blackſmith-Helfer ſucht Stellung. 
0 Str. 


H Town 

Gefuht: Vormann an Brot und Rolls fjucht fteti- 
gen Play. Fifcher, 655 Lincoln Ave. 

Sefuht: Aunger Mann jucht irgendwelche Beſchäf⸗ 
tigung, ſcheut keine Arbeit. Adr.: S. Cermak, 252 
Weſt 18. Str. 

Geſucht: Starker Junge mit Exfahrung in Bä— 
derei wünſcht Stellung. 5226 Laflin Str. modi 

Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher ſucht 
Stellung als Schloſſer oder als Maſchinenführer, 
auch an Motor und Hobelmaſchine ſämmtliche Ar⸗ 
beit zu übernehmen. Kann perſönlich vorſprechen. 
1013 — 32. Str. 

Geſucht: Junger 2. oder 3. Hand, Brot und Gate: 
Päder jucht ftetigen Plag. Apr.: Hormwat, 2512 ©. 
Bart Ave. 


Gefuht: Schreiner juht Stelle. Apr. 1225 Mil: 
wautee Ave. 


Geſucht: Ein deutſcher Wagenſchmied ſucht Stel— 
lung. Gardy Bencic, 50 Weſt Randolph Str. ſamo 

Geſucht: Alleinſtehender in mittleren Jahren ſte— 
hender Mann, drei Sprachen, engliſch, deutſch, pol— 
niſch, gut ſprechend und leſend, gute Zeugniſſe und 
Kenihniſſe, im Hardware und Paint Fach vollkom— 
men erfahren, ehrlich und zuverläſſig, auch vertraut 
in verſchiedenen Reparaturen, wünſcht ſtetigen Platz 
oder als Verkäufer, ſieht mehr auf auten Platz als 
auf hohen Lohn. Adr.: N. 405, Abendpoſt. ſamo 

Wer Männer und Mädchen für Hotel und Country 
braucht, möge vorſprechen. 425 Milwaukee Ave. 
lap,jamodo, im 


—— — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Buſineßlunchmann und Mädchen für 
die Stüche. 60 Wells Str. 


Berlangt: Erfter Klaife Weitenmaher außer dem 
Hauje. ©. Agnes & Son, 1209 Addifon Ave., nahe 
N, Klart Str. modi 





Verlangt: Ehepaar zur Uebernahme eines erſter 
Klaſſe Saloon, Reſtaurant und kleinen Koſthauſes; 
Lohn BO per Monat umd alle Ausgaben. Kaution 
von $10) verlangt, wenn die Leute den Plab füh: 
ren wollen. Schreibt nicht außer Ahr feid praf: 
tifche Wirthsleute und gewillt zu arbeiten, — 
Chas. Perg, 4011 Wentworth Ave. domo 


Stellungen judhen: Ehelente. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Ein_friih eingewandertes Chepaar jucht 
Stellung im Saloon oder Hausarbeit, jcheut Teine 
Arbeit. 14 Weft 21. Place. 

Gejucht: Junge Eheleute, welde icon mehrere 
Jahre als Janitor geweſen, mit guten Zeugnifjen 
und Sicherheit, wünſchen Stellung. Mann iſt mit 


Pferden und Gartenarbeit bewandert. Zu erfragen 
bei M. G., 612 Orchard Str., im Baſement. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Maſchinenmädchen und Baiſters an We— 
ſten. 697 N. Humboldt Str., Michels. 





Verlangt: Frauen um Häkeln zu Hauſe zu be— 
ſorgen. Vorzufprechen Dienſtags oder Freitags. 714 
Medinah Building, Ecke Jackſon Blyd. und Fifth 
Ave. 


Verlangt: Mädchen in Bäcker Store zu arbeiten. 
W, Zimmer und Board. 5300 Aberdeen Str. 

Verlangt: Lehrmädchen für Kleidermachen. 675 
Weſt 20. Str. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Coats, ebenſo 
Mann, der einen Coat Shop zu führen verſteht, gu— 
ter Lohn. 394 N. Marſhfield Ave. 

Verlangt: Operators an Hofen. Gute Stellung. 
Grant Noelting, 831 RN. Winchefter Ave, 


Gefuht: Nettes 
leihte Hausarbeit. Muß 
Wells Str. 


junges Mädchen für Store und 
zu Haufe fchlafen. 205 
modint 


an 


Derlangt: Grfahrene Majchinen-Operators 
26 


Baſeball Kleider. Mafhinen mit Betriebstraft. 
S. Jefferſon Str. 


Verlangt; Mädchen, nicht unter 16 Jahren, zum 
ze. des Busgefchäftes. 299 Blue Island 
Ive. 


Berlangt: Maſchinenmädchen an Skirts, ſowie 
eine intelligente junge Dame mit Erfahrung an 
Stirts und Jackets als Forelady. Stetige Arbeit. 
immer 610, Market und Madiſon Str. mdm 

Verlangt; Mädchen für Net Work. Chicago Net 
Twine Co., 81 Michigan Ave. 

Verlangt: Mädchen, an der Mangel zu arbeiten 
und eine erfahrene Frau, Wäſche auszubeſſern. — 
Blue Ribbon Zaundey, 98 N. Elark Str. 


Verlangt: Eine praktiſche Kappenmacherin. B. 
Mandl, 199 Oſt Madiſon Str. 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, für Bäckerei. 
Muß engliſch ſprechen. Nachzufragen nach 7 Uhr 
Abends. 214 E. 3. Str. modimi 


Verlangt: Ein Mädchen mit guter Handſchrift für 
Office. 26 Milwautee Ave., Store. 


Verlangt: Mädchen an Spul-Maſchinen zu arbei— 
ten. Phoenix Steam Dye Houſe, 12 Southport 
Ave., nahe Clybourn Place. 


EEE ER 
Verlangt: Gin junges Mädchen im Wäderftore zu 
belfen. 145 Garrabee Str. 


Verlangt: Mädchen zum Haarfrifiren, Kleiderma+ 
hen und Bufhneiden zu lernen. 544 N. Clarf Str, 


Verlangt: Kleine Mädchen fir Handarbeit und 
Verpaden. Chicago PBraiding & Embroidery Eo., 
116—1%9 Market Str. 

Verlangt: Damen und junge Mädchen, die geneigt 
find einen guten Werdienft durch Privatarbeit au 
Damenktragen und Chemijet3 zu erzielen, belieben 
Montag Ubend von 6 Uhr MO nachzufragen bei Frau 
— 1215 Wolfram Str., zwiſchen Racine und 

eminary Ave. 


472 
modimi 


Verlangt: Stitcher und Tacker an Weſten. 
N. Hermitage Ave., Johnſon. 
Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Stirts und Ja— 
dets. Guter Lohn. 344 W. North Ave. 
Verlangt: Mäphen— Wir haben freie Stellen 
für 20 Damen von 18 bis % Jahren in unierer 
neuen Kawthorne fyabrif, wo e3 Freude macht zu 
arbeiten und die Umgebung angenehm til, Zu er= 
fragen jeden Nahmittag fausgenommen Samftag) 
re 2 und 4 Uhr in NRordoftede 8, Ave. und 
4. Straße. Nebnt Ogden Ave. Car. Bap,ivX 
Weitern Electric Company. 


Verlangt: Junge Mädchen, um das KHemdenmas 
hen zu erlernen. Glektriihe Kraft. onyne Mfg. 
Co., 260 Fifth Une. fafomo 


Berlangt: Mädchen, Eifendrath Glove Co., Elton 
und Armitage Abe. Bap,liv 


Perlangt: Erfahrene Operator3 an Wheeler & 
Wilfon Kraftmafhinen; ftetige Urbeit und quier 
Kohn. Nachzufragen fofort: 297 Franklin Str, 
2%. Floor. 20ap, im& 


Verlangt: Zwanzig Mädchen, da3 Hojenträgers 
machen zu erlernen; Stitchert, Cutters, Borers 
njw.; ftetige Arbeit. Squierd Vanderpoort Co.,' 
297 Franklin Str. Dap,imX 


BVerlangt: Mädchen, fFinifher, Kndpfeannäherinnen, 
Tafhen:Preifer, Baiiter an Weiten. 745 Eftgrobe 
Avenue. ame 


Verlangt: Eleevelining-fFeller® und Operators.. —' 
5% S. Sacramento Ave. Nehmt 12, Str, Car.” 
18aplim 
Handarbeit. 
Verlangt: Haushälterin 


* 
, Gut ——— ee ae Aka 


Berlangi: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
565 W. Chicago dee N 6 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar⸗ 
beit. Kein Waſchen. 345 Hampden Gourt. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
arbeit, guter Kohn. Kurz eingewandert. 1080 
throp Ave., North Edgemwater. 


aus⸗ 
in⸗ 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 4511 Indiana Ave. 2. Flat. 

Verlangt: Ein deutſches Kindermädchen, ein Kind. 
Eipfehlungen. 4245 Dregel Blvd. 

BVerlangt: Junges Mädden für leichte Hausars 
beit. Sofort heute Abend. 333 Southport Ave. 


Verlangt: Mädchen für KHüchenarbeit. 851 Cly— 
bourn Uve., Emil Weije. 

Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit im 
Saloon. F. Scheffler, 714 Elybourn Ave. 

Verlangt: Mädchen, muß im Reftaurant gearbei- 
tet haben, $6, nur gutes joll vorjprechen. 365 Of 
North Ave. 

Verlangt: Reipettables Mädchen für Heinen Hau3: 
get, 3 in Yamilie, gutes Heim. 53 G. Belmont 
Ude. 


Verlanat: Ehrliches deutjches Mädchen für Hauss 
arbeit. 555 Welt 12. Str., D. Weinberg. 
Berlangt: Eine ältlihe Frau für leichte Kausars 
beit. 09 N. Robey Str., hinten. 


Verlangt: Mädchen für Hauzarbeit. 332 Sedawick 
Etr., Store. 


Berlangt: Mäpdden für Hausarbeit. 966 N. Hal: 
fted Str. 


Verlangt: 2 Mädchen, $4, $5. Kleine Familie, 
372 Garfield pe. 
Verlangt: Hausbälterin für alleinftehenden Mann, 
lann auch Kinder haben. 372 Garfield Ave. 


Junges Mädchen für Hausarbeit. — 
Barry Ave. 


‚Berlangt: 
Linde, 1660 


Berlangt: Ein gutes Mädchen, fir allgemeine 
Hausarbeit. Kein Wajchen und fein Kausreinigen, 
1525 N. Halited Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
400 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 57 
Evergreen Ave. Klopper. 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, um in 
der Küche mitzuhelfen. 5100 LaSſalle Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Kein Umziehen. 1857 Briar Place, 
öſtlich von Evanſton Ave. 


Verlangt: Frau zum Majchen. 192 W. 12%. 
E:tr., hinten. 


für allgemeine Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen i 
Flat. modi 


418 Center Str., J. 
Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Jahre alt, zut 
Stütze der Hausfrau. 1011 RN. Waſhtenaw Ave. 
modi 


Verlanat: Ordentliches, nettes Mädchen oder 
Frau für allgemeine Hausarbeit. Kleine Familie, 
gutes Heim. Keine friſch Eingewanderte. Zwei Tage 
vorzuſprechen. Wolf, 1454 Grand Ave., Paintſtore. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
563 €. 45. Str., 3. Flat. Bamatt. ındimi 


Verlangt: Wafhfrau für jeden Dienftag. 1728 Ar: 
lington Blace. 


Berlanat: Gute Frau oder Mädchen für allgemets 
ne Küchenarbeit. 1349 Wabafh Ave. 





Verlangt: Mädchen für Himmerarbeit, Tann zu 
Hauſe ichlafen. 39 LaSalle Str., Bremen — 
modi 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 475 
S. Naumged Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 8 in Fami— 
lie. Vorzuſprechen heute und Dienſtag bis ein Uhr. 
316 Sheffield Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 213 Blackhawk Str. modi 
Verlangt: Ein Mädchen für Küchen- und Haus⸗ 
arbeit und eines für Bäckerſtore. 1570 Armitage 
Ave. modi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für kleine Fa— 
milie, leichte Hausarbeit, friſcheingewandertes wird 
vorgezogen. Wo Biſſell Str., 2. Flat. 


1317 Belmont Ave., 


Verlangt: Haushälterin. 
Store. 


Verlangt; Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
einer Familie von 3 Perſonen. Nachzufragen im 
Store 504 Wells Str. 


Verlangt; Gute Köchin. Kein Geſchirrwaſchen; 
auch gute Laundreß. 500 La Salle Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. 579 La Salle Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
304 E. North Ave. 


Verlangt: Deutſches Dienſtmädchen. 4400 Late 
Ave. modimi 
Verlangt: Köchinnen, zweites u. Mädchen f. Haus— 
arbeit; guter Lohn; beſſere Familien. Nachweiſungs⸗ 
bureau, Frau Etter, 3423 Halfted Etr. ap, 1mx* 


Verlangt: Weltere Frau während des Tages bei 
einem Kind. Borzufprehen Abends 5 Uhr. 1114 NR. 
Weſtern Ade. 

Verlangt: Mädchen um für zwei Kinder, 8 und 
4 Jahre alt aufzupajien und etwas im Haushalt 
mitzuhelfen, muß engliſch ſprechen. 5383 Dearborn 
Ave., nahe Schiller Str. modi 

Verlangt: Aeltere Frau einen kleinen Haushalt zu 
beſorgen. 142 Cornelia Str., oben. modi 


Verlangt: Deutſche Mrau für allgemeine Hausar— 
beit, muß engliſch ſprechen. Rabe, 5003 Aſhland 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 110 Park 


Str., Wicker Park. 


für kleine Familie, Z3. muß 


Nerlangt: Mädchen i 
Guter Lohn. 842 Perry 


felbftändig arbeiten fönnen, 

Straße. 

nicht unter MO Jahren, 
35 W. Belmont 


für 
Ave. 
modi 


Verlangt: Mädchen, 
Hausarbeit und Store, 


Verlangt: Ein fompetentes Mädchen, file zweite 
Arbeit und Nähen, 2 in Familie, Referenzen, 
3127 Midigan Une. 


Rerlangt: Junges Mädchen für Teichte Hausarbeit, 
1706 Belmont Ape., nahe Halfted Str. 


Verlangt: Köhin für Reftaurant. I5e Dinner, 
Keine Sonntagarbeit. 23 Euftom Houfe Place. 
Berlangt: Deutihes Mädchen, das tafıhen, bis 
aeln und kochen kann. Wochenlohn $5. 1856 Bels 
mont Abe. 
Barrid Theater Cafe, 103 


Rerlangt: 2. Ködin. 


Nandolph Str. 


Das ———— deutihe Stellenvermittlung3s 
Rüreau, 347 Eaft North Upe., nahe Sedawid Str. 
Gute Stellen und aute Mädchen prompt bejorgt. 
Telephon: North 1002. Mrs. Gillengerten. 

27my,mo,di,mi,imt 


Verlangt: Köchin für eine erfter Klaffe Reftau- 
ration. Muß perfeft an „Short Orders“ jein und 
felbitftändig arbeiten. Guter Xohn. Adr.: NR. 403 
Abenppoft. foıno 


Verlangt: Köhinnen, 2., und Mädchen für Haus: 
arbeit; guter Lobn; bejjere Familien. Deutſches Ver— 
mittlungsbureau, Yrau Etter, 3423 Halftcd Str. 
2ap,im& 


Ferlangt: Zweite Röcin, fowie Kücenmädchen in 
Reftaurant. 1591 Ogden oe. fajomo 


Perlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit, guter Lohn. Mub etwas engliih ſprechen. 
Neefe, 737 Welt Congreb Str., nahe Robey er 

afomo 


MW. ellers, das einzigfte, größte beutjcheameritas 
nifche DVermittelungs=Inftitut, befinde: ji 586 R. 
Elart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen im= 
wer an Hand. el : Dearborn 2281. Sian® 


Stellungen juhen: Grauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junge deutiche Frau wünjht Hausarbeit, 
zu Haufe jchlafen, frifh eingewandert, 744 R. Pau - 
line Str. 


Sefugt: Stellung für 
0 N. 41. Ave., 2. Flat 


Geiugt: Frau fuht Wald: oder Wuspläge für 
— und Freitag. 20 Bladhawt Str., 1. 
oor. 


Geſucht: Eine deutſche junge Frau, — in al⸗ 
len Hausarbeiten, kann fein nähen, ſucht Stellung 
auf leichte Hausarbeit. Geht auch als Haushälterin. 
Adr. Krainiler, 173 Elm Str., erſter Floor, nahe 
E. Diviſion Str. 


Geſucht; Ein deutſches, intelligentes Mädchen 
ſucht Sielle für leichte Hausarbeit. Kann nähen und 
tochen. Geht auch — ſtindern. Adr. Schuck, 173 
Elm Str., erſter Floor 


Gefuht: Gin ebrliches beutjhes Mädchen fuht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bite jelbit vorzu⸗ 
fprehen heute und morgen. 660 W. 20. Etr. 


Wiener Köchin fuht Stelle. M. Meier 
. Blace. jafomodi 


Sefuht: D Rranfenpflegerin, behe ms 
a er 200 Vie Dee 


Re 
” 


allgemeine Hausarbeit, — 


8 


ifen. 81 R. Glart- für vi = 


Stellungen fuden: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſücht Hausarbeit, Tann 
a bügeln. Spreht vor. 119 Genter 
„1. Slat. 


Gag sense ing 2 

Gejuht: Deutfces Mädchen fuht Stelle für afls 
gemeine Hausarbeit. John Berger, 1218 R. Ai: 
land Ave. Bitte perjünlich vorzujprehen. 


Geſucht: Blattdeutjche lutherifche Wittwe in mitt: 
leren Sahren jucht Stelle als Hauspälterin in bei: 
jerer Wittwersfamilie oder Seren; habe auf Munich 
fleinen Haushalt. Nachzufragen bis 1. Wai. 647 
Mapleivood Ave., nahe Weit Divifion Str. 


‚ Gefudt: Eine feine ungariihe Köchin fucht Stelle 
in einen Reftaurant oder privat. 7365 N. Paulina 
Str., 2. Flat. 


Gefuht: Erfahrenes Mädchen fuht Stellung in 
Heiner PBrivatfamilie. 399 Dayton Str. 


Gefudt: Ein ‚deutfches Mädchen, das mehrere 
Nahre auf einer Stelle gedient‘ hat, jucht Stelle in 
Heiner Bamilie. 165 Dayton Str,, 1. Flat. 
Geſucht: Ein deutſches Mädchen, 18 Jahre alt, 
jurt Stelle für Sausarbeit. 391 Giybourn Abe., 


unten. 
‚Gefuht: Gine_ ältere, alleinftehende Frau fucht 
einen Pla als Hauspälterin, mit oder ohne Kind. 


378 CElybourn Ave. 


Geſucht; Zwei friſch eingewanderte Mädchen ſu— 
hen Stelle für Hausarbeit. Vorzuſprechen 4500 
Princeton Ave. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle in 
einem Saloon oder Reſtaurant. Friſch eingewandert. 
586 W. North Ave., unten, Muhr. 

Geſucht; Eine reſpeltable Frau mittleren Alters 
wünſcht Plätße, um Kranken oder Wöchnerinnen 
auf zuwarten. Adr.: V. 786 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 17 Cor⸗ 
nelia Str., unten, hinten. 


Geſucht; Ein deutſches Mädchen, 16 Jahre alt, 
ſucht Stelle für gewöhnliche Hausarbeit. Bitte per— 
fönlih vorzujpreden. 27 MW. Polt Str. 

Gefugt: Erfahrene Schneiderin wünfcht Arbeit in 
und außer dem Haufe, aud Reparaturen und Kine 
derfleider. TI N. Halfted Str. 

Geſucht: Ein geſetztes deutſches Mädchen wünſcht 
Stellung im Haushalt. D. Friehs, 43 Lee Ave. 


Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 66 Gard⸗ 
ner Str. 


Geſucht; Ein älteres deutſches Mädchen ſucht Ar— 
beit. Hotel oder Reſtaurant vorgezogen. 21 Cleve⸗ 
land Ave., oben. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit 
in kleiner Familie. 65683 Center Ave., 1. Flat, Front. 
194 
modi 


Geſucht: Plätze zum Waſchen und Bügeln. 
Weit 20. Str., Glas. 


Gejuht: Frau fuht Stelle für Haushaltung. Ger: 
trude Engel, 300 Nemwberrn Ude. 


Gefucht: Zwei deutihe Mädchen fuchen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte jelbit vorzufpreden. 
5036 Loomis Str, 


I Geſucht: Frau jucht Mäjche und bügeln im Haus. 
507 Roscoe Str., hinten. 


nn Û — — — — — — — 
Naufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer ARudrif 2 Eents das Wort.) 
Zu 


„Bu Vri⸗ 
vilegium Madi— 
ſon Str. 


Dampfkarouſſel mit 


verfaufen: Gin 
Pilnitplag. 101 W. 


auf gutem 
modi 

The Goodkind Store Firture Houfje, 903 Nord 
Halftevd Straße— Telephon 205 Nortb— Taufte die 
ganze Store Firtures Fabrit von Waufegan, 3. 
85000 werth von Ice-Boxes, Wallcaſes, Counters, 
Shelvings, Showcaſes, Floorcaſes eten, zu viel, um 
alle aufgezählt zu werden, in der Thaät Firxtures 
für irgend ein Geſchäft; müſſen ſofort verkauft 
werden für irgend einen Preis. Bitte ſprecht vor 
und prüft die Gegenſtände; Tauſchgeſchäfte; Ab— 
ſchlagszahlungen. 14ap, ftmomi,* 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
2%, 232, 234, 236, 233 Welt Madiion Straße, 
Gde Beoria. Telephon: Weonroe 1712. 


Der größte Laden, der newe und gebraudte Las 
den-@intichtungen verkauft; diber 37,500 Wuadrat: 
Fuß Pla unter einem Dad. 

Vollftändige Einrihtungen für jede Art Geihäft. 

Vergebt nicht! Dies ift: 

Sulius Bender, 
230, 232, 234, 236, 238 MWeft Madijon Straße, 
Ecke Peoria. 2ap,jamomi* 


Sred Bender, etablirt 18%, 
1249—1251— 1253 Wabaih Ape., Tel.: South 128. 
Store-Einrichtungen er Grocery Stores, Mars 
fet2, Sigarren-, Delilatefjen:Läden, Lundrooms, 
Reftaurants, Confectionery etc. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand, 


greb. Bender, 
1249-1351—1253 Wabajh Avenue. 
Saug, mifamo* 


gu kaufen gefucht: _Middleby-Ofen Nr. I3—2. 
PVotterfon, 5000 State Str. 3 908, Abendpoft. jamo 
Ehbas. Bender, 127, 19, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 North 
Kauft Eure Store Firture® don dem herborra= 
genditen Firture Gejhäft. — Vollftändige Ausftat- 
tungen für Orocerz:, Meat Market, Delikatejien-, 
Bigarren:z, Gandy=:Läden und Wpothelen zu den 
niedrigften Preiſen. 

Ale Waaren werden toftenfrei aufgeftellt. 
—MWaaren für Baar oder auf Abihlayszanlungen.— 
Chas. Bender, 127, 129, 131 Wels Str. 

apx* 

Gutmann Store Firture Eo., 377 und 379 Wabaf 
Ade., nahe Harriion Str, Teiepbon 4931- Harrifon, 
Nordfeite-Stores: 149—153 Oft Chicago Ane., Xeles 
phon 1521 North. Wllerlei Store Yirtures,; ganze 
Store:Einrihtungen oder einzelne Stüde, Die 
größte Auswahl zu den bilfigften Preilen. Belich- 
tigt unser Yager,. ehe hr Fauft, und jpart bon 
25 bis 50 Prozent. Bian,3mX 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gut erhaltenes Sofa, ſehr billig. 
1424 Diverſey Blod. 

Zu verkaufen: 50 verſchiedene Muſter Eiſenbetten, 
die wir auf dem Floor ſtehen haben, werden dieſe 
Woche unter dem Koftenpreis losgefchlagen, Cotton: 
top-Matragen, 1.08, überall zu 2.50 verkauft; Koch: 
öfen mit 6 Löcher von 14.50 aufwärts; Eichenhoiz: 
Drejier mit jchwerem Glas, von 6.75 aufwärts; 
ihöne Sidebvards von 9.95, Schaufelftüble von 1.48 
und Eichen: Ausziehtiihe von 4.45 aufwärts. 9 bei 
12 Brufiel Nugs 12.75; 8,3 bei 10,6 Smyrna Rug3, 
überall für $12 verfauft, bei uns diefe Woche nur 
;.75. Baar oder Abzahlung. Botjchen 194 E. North 

14ap,t1&X* 


MWeren Wechjel des Gefchäfts bin ich gezivungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erft bor 
dier Monaten angelauft, einfchließend Parlor Euit, 
Leder:Stühle und Couch, AInlaid Parlors und Bis 
bliothet:Tijche, prahtvolles Taf Speifegimmer Suit, 
Meffingbetten, Borg Springs und Haar:Matragen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, jos 
mie bochfeines ehte8 Mabageni Upright Piano jehr 
billig zu verkaufen. Sofort vorzufpreen in 551 Ya 
Salle Avenue, nahe Schiller Str. 3,%, imo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 1. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Zu kaufen gejuht: Gutes ftarfes Pferd, 
1200 bis 1300 Ptund fchwer. HO Webfter Ave. 


bon 


"Zu verfaufen: Pferde, Magen, Buagies, ziehen 
vom Geihäft zurüd. 326 Weit Nan Buen Str. 
Muß verfaufen: Zwei NAutihen- Pferde. $5 für 
Bony Harneß, NRunabout billig. 78 Wajhington 
Dlpd., hinten. 


Zu verkaufen: Sieben Pierde, Wagen, Geidirr, 
GEigenthümer verläßt die Stadt. 941 Grand Abe, 


taufen 6 Yabre altes ftarfes Ablieferungs⸗ 
656 Grand pe. 


taufen Grprek-Pferd; $45 Familien⸗ 


2 oder 
Ablieferungs- Pferd. 678 Grand Xpe. 


Pianos, muiifaliihe Instrumente. 


Zu verkaufen: eines Upright Schul Piano, 
garantirt, $115. Niholjohn, 413 Eenter Str., nabe 
Clark Str. moi 


Braude Geld. Berichleudere mein elegantes 
Piano. Theilzahlungen angenommen. Adr. B. 555 
Abendpoft. l8apiw 

Berlafje die Stadt, muß diefe Woche verfaufen— 
Neues Upright Piano, billig. 1199 Wei 21. Str. 

Bap,imX 


18 Bianos verfhleudert, von 2 bi3 7 Monate ge- 
braudt, $110 bis $155, früherer Werth von $35 
bi BHO. M. Schulz, Milwaukee Abenue. 

l3mz,3m,tX 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Erſte Klaſſe Piano⸗ und Fither⸗Unterricht ertheilt 
Neferenzen. Prof. E. Habrecht, 411 Oſt 9— — 
„am, 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Patente-ShHügt Eure Ideen; kein Pas 
tent, feine Gebühren. Ronfultation frei, Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 biß 4:30. Spezich: a 
Hunden für. Konjultetion arrangirt. Milo 
= ed gi 8 — — — She 

ot. n: 1131. upt » ce 
ibingtoen, 2. C. Dian, Er 


tent: alle Länd ie Ausku 1t 

Robt. Rap, Eier Biber. meßeniier Ingenten 
deutjcher t:Aniwalt in 

ENTER ! 


m 


Seid 


 (Ungeigen unter diefer Rubrik 3 GentS das- Mart.) 


Bu verfaufen: Roominghaus, wöchentliche Gin- 
nahme $45. 18 Zimmer, Alles bejest. —2— 
528 Cleveland Avbe. 

Zu verlaufen; Saloon, von Brauerei unabhängig. 
— Einnahme $35. Nahzufragen 528 Cleveland 

e. 


‚3u verlaufen: Gin gutgehender Gd:Saloon mit 
einer Logenhalle wegen anderem Geihäft. Adr.: 
N. 480, Abendpoft. Aap, Iwx 


Zu verlaufen; Guter Platz, Zigarren- Tabak-⸗, 
Candy: und Notionftore. 794 Southport Ane. 


Zu verkaufen: Grocery: und Delikatefjenitore. — 
692 Larrabee Str, modi 

Zu berfaufen: Gutgehende Päderei, nur Stores 
trade, billig. 8. £. 195 Abendpoft. 


Bu verkaufen: Delitateffen: und Bäderftore. $375. 
Delifatejjenitore, feine Nachbarihaft, 675. Delita: 
teffenftore, tägl. Ginnahme, $40, 8200. Zigarrens, 
Candy- u. Stationery:Store, befte Dage, Milwautce 
Ade., täglihe Einnahme $20. Kommt, jeht’s an. 
Fragt Morgens bis 9, 58 Gleveland pe. 


4 Peontzimmer mit Möbeln, in Roominghaus, 
drei Davon bermiethet, eines bezahlt die Miethe; 
trantheitsbalber billig zu übernehmen. 179 W. Dis 
vifion Str., oberftes Flat. mdi 


gu verlaufen: Gutgehende Bäderei, alles volle 
Preije. Gute Geihäftslage. Apr. N. 446 Abendpoft. 


Bu verlaufen: $175_nehmen fofort Candy, Bädes 
rei, leichten Gtocery Store, gutes Eintommen, etab: 
lirt 15 Jahre, Eigenthümer verläßt die Etadt. 215 
€. Divifion Str. 


Zu verkaufen: Bäderei, $5 Xages-Ginnahmen, 
deutſche und amerikaniſche Nachbarſchaft, erſter Klaife 
Gegend, noch im Betrieb; Bäckofen, Caſh Regiſter, 
Firtures, Trade und Stoch, alles für 5400, wenn 
innerhalb 2 Tagen gekauft. 1213 N. Halſted Str. 


5—6 Kannen Milhroute, billig. 


Zu verfaufen: 
43 Melroje Str., nahe Nord 


Gebe auf die Farm. 
Robey. 


Zu verkaufen; Eine fünf Kannen Milh-Route 
billig. I. Berley, 32 Lexington Str., Weitjeite. 


gu dverfaufen: Grocery und Meat:Marfer billig. 
95 N. Springfield Ave, Ede Huron Str. Aap, 1wx 


Zu verfaufen: Gin 9 Jahre altes Grocery: und 
Delikateſſen-Geſchäft, gute Gegend, billige Miethe 
und 6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Nachzufra⸗ 
gen bei Wın. Pollard, mit Franklin MelVeagh. 

24ap,10X 


‚Bu verfaufen: Gute Bäderei, nur Ladengeichäft, 
ür 3500; Nordieitfeite. Neumann, 824 Armitage 
venue, farıo 


Zu verfaufen: Befte Bäderei auf der Norpweit: 
feite, qutes Yadengeihäft, ziwer Wagen; Ginnahmen 
*400 die Woche, für $13W0. Adr.: N. 417, Abend: 
poft. famo 


Zu verfaufen: Gandy:, Kurzwaaren-, Zigarrenla⸗ 
den, Laundry: Office; gutes Auslommen. Umftands: 
halber billig. Nachzufragen 194 North Une. ſamo 

Zu verlaufen: Gin 9 AYahre altes Grocery= und 
Delifatefiengeihäft, gute Gegend. Billige Miethe, 
6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Nahzufragen bei 
Mr. Bollard, bei Franklin MeVeagh & Cs, 

180 plw 


Zu verkaufen: Saloon, muß verkaufen wegen 
Kraänkheit; der beſte auf der Nordſeite. Adr.: N. 
406 Abendpoft. Bap,imX 


Zu verlaufen: Eine gute Bäderet. Adr.: 


Abendpoſt. 


Boardinghaus mit Reſtauration, MO Zimmer, 
preiäiwerth wegen Kränklichkeit fofort zu verkaufen. 
Adr.: P. 5066 Abenpdpoit. 20ap, IX 
Zu_ verkaufen: Altes Grocerpgeihäft mit Pferd 
und Magen, billig. Adr.: E. 352 Abendpoft. 
18ap,1mX 


Zu verkaufen: 3 Meat Martetd, Waagen, Goua= 
ters, Shelving ufw.; billig für Baar, Nahyufragen 
1884 Milmautee Nive. 18api1ioX 


Zu verlaufen: Hotel. — 


Nachzufragen bei 
Mever, Sauf City, Wis. 15a9,210% 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Gefchäftstheilhaber. Gin guter Schmied und Huf— 
fhınied wird in einer gutgehenden Schmiede al3PBarts 
ner angenommen. Adr.: BP 599 Ubendpoft. 1lapX* 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Su vermiethen: Der fünfte Stod bes „Abendpof®s 
Gebäudes, 173—175 Filth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuk Podenfläche, 
heizung, Verſonen- und Fracht-Elevator. 
Uustunft in der Office der „Abendpoſt“. 


Zu vermiethen: 817, angenehme 5 Zimmer-Woh⸗ 
nung in ſchöner Gegend. 200 N. Aſhland Ave. 





Zu vermiethen: Helles 8-Zimmer Flat. 1424 Dis 
verſey Blod. 


Zu vermiethen: Store, gute Lage, 10 Jahre eta— 
blitt. Z35 Weft 47. Str. modi 
Store, 1625 Ogden Ave., nahe 


Zu vermiethen: 
beſte Lage für einen guten Meat 


Ridgeway Ape., 6 i gut 
Market in einem jhnell aufblühenden Diftrift; Gros 
cery:Store nächte Thür. Nachzufragen: 1627 Ogden 


Avenue. ſaſonmo 


Zu vermiethen: 
leere, und neue Plätze in a 
Columbus Brg. Co. Cornell und Noble Str. 

ſa ſonmo 


Gut — Saloons, auch 
en Theilen der Stadt. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen urder dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer im 1. Stod 
für einen oder zwei Herren. 1087 Milwaukee Ave. 


Zwei Männer finden Nachtquartier bei deutſcher 
Familie. 17 Cornelia Str., unten, hinten. 


Möblirtes Zimmer, $1.50. 10 


Zu vermiethen: 
modi 


Mohamt Str., unten. 


Boarders. 367 Tarrabee Straße, nahe 


Verlangt: 
ſa ſomo 


Hochbahn. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alleinſtehende Frau wünſcht 324 unmöblirte helle 
iu met bis oder vor dem 1. Mai. 833 Elfton Abe,, 
2. Flat 
a T . 


Gewünfht fofort ein unmöblirtes Zimmer, Hell, 
Gas, zwiihen Grand Upe., Cornelia, Biderdife und 
Wood Str. Adr.: S. T. 44, Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: 6-7 Zimmer, neue Haus, 
an der Nordfeite vorgezogen, für Familie von 
erwahienen Perjonen. Adr. 3. 99% Abendpoft, mit 
Preisangabe. 


24 Zimmer-Wohnung, ein 


Zu miethen geſucht: 
Preisangabe unter N. 409, 


Kind. Offerten mit 
Abendpoft. 


Heirathsgeſuche. 
—* unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbigefuh: Ein alleinftehender Mann in den 
5er Jahren, hat fchönes eigenes Heim, mwünjcdht die 
Belanntihaft einer Frau im jelben Alter ohne Anz 
bang zu machen. Nur Ernftmeinende brauchen fi 
zu melden. Mgenten fireng verboten. Abr.: he 
589, Abenppoit. 


Heiratbsgeiuh: Feingebildeter, edelgefinnter, ha: 
rafterpoller Mann mittleren Alters, hochangeſehe⸗ 
nen ebrenvollen Berufes, liebevollen, herzgewinnen= 
den, janftmiüthigen Auftretens, angenehmer äußc- 
rer Grjheinung, religiöfer Gelinnung, fuht Be: 
tanntihaft mit mufitaliih gebildeter, mildherziger, 
aut fituirter, opferwilliner Dame, ziveds angeneb= 
mer, glüdlicher Ehe. Offerten erbeten unter R. 836 
Abendpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sred Blotke, deutfher Rechtsanwalt. 
Alle Rehisjahen prompt bejergt. Praltizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 _Dearborn Gtr., Zim⸗ 
mer 1044. Wohnung: 164 Briar Place, nahe R. 
Halftev Straße. Tf6* 


Rihard Goldihmidt, 
deuticher Rehtsanmalt, praktigirt in allen Gerichten, 
89 68. Glart Str., Zimmer 8. 2ap,imX 


Wunderlich, deutſcher 


Theodore 8 
Rechtsanwalt, 59 - Dearbern Str., Zimmer 714. 
lap,imo,% 


i9 Dearborn 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 
doſb. lix 


Etr. Abends: 570 Blue Ysland pe, 


Adolph Traub, 
deutſcher Advotat, 4 La Salle Etr., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4762. löag,£* 


RNigard U. Rod, 
deutfher Anwalt, praktiziert in allen Gerih.in, — 
Sprecdftunden jeden Gonnteg bon — 9 
Waibington Str., erfter Floor. 46,2* 


Nähmafhinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents da3 Wort.) 


u verkaufen: Gute Singer-Rähmafchine, nu 
w Ogden Upe., nahe Taplor, * dinge 


verfaufen: Billig, Nä ine, 
ii 169 bien An. ——— 


— ten En ter. an oh 


Schneiders 


(Anzeigen unter biefer Rubrik 


Farmländereien. 

82000. Theil baar, kaufen beſte 80 Ader Wis⸗ 
confin Yarım, gute Gebäude, 3 Pferde, 5 Stüd Vieh, 
Schweine, Hühner, - Mafhinerie und Saat; 50 Ader 

epflügt, 12 in Roggen, Reit Wald und Weide; 6 

tunden von Chicago; verlaufe Alters halber. Nebf, 
119 La Eall: Str. 13ap,%? 


Norbieite. 


Zu verkaufen: Cottage in Late View, nahe Tathos 
iiber Kirche und Schule, 81700; $100 baar, 210 mo: 
natlid. 2 lat:Gebäude, moderne Einrichtung, bios 
$3000. $200 baar, $15 monatlih. Nehme Lots im 
Taujh. Wm. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 

3dey,jamomi,* 


Zu verfaufen: Cottage, Lot 25x125, alle Strakens 
verbejjerungen, $1675. $100 baar, $10 monatlich. 
Wm. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. Ida, jamomi* 


Zu verlaufen: Zweiſtöckiges Gebäude, zwei 6⸗ 
Zimmer-Wohnungen; Vreis $2600, kleine Anzah⸗ 
lung. — Vrachtvolle Farm zu vertauſchen, 45 Ader, 
300 Meilen von bier, feines Land, gegen gutes Ge: 
bäude auf der Rordjete, W, Dlegger, 1451 Nord 
Aſhland pe. Bmz,famomi,im 


Zu verfaufen: Schr gute Lot an Elifton Abe., 
3 Blods von Northweſtern Hochbahn, heute $20W 
werth, fann jest gelauft werden für den Schleus 


derpreiß don $1650. fomo 
147 Oft North Abe. 


Aug. Torpe, 
gu verkaufen: Prachtvolle Cottage mit 8 Simmern, 
modern eingerichtet, in jehr guter Nahbarihaft an 
Nord Glaremeont nahe Winnemac Wve., für febr 
niedrigen Preis, 240. fom> 
Aug. Torpe, 147 Oft North Avenue. 


gu_verfaufen: Spottbillige Geihäfts-Lot an Hals 
fied Straße nahe Diverfey Blod. für 1500. * 
Aug. Torpe, 147 Dft North Avenue. 


gu verkaufen: oder beinahe verfchleudert, ſehr 

Höne® Brid: und rfprame-Gehäude, mit awei 4: 

immer — an Rees Str. nahe Larraber. 

Preis 82000. Tel. North 340. fomo 
Aug. Torpe, 147 Oft North Avenue, 


Nur $2500 Taufen mein Saus mit zwei 6-Bim 
mer Mohnrungen, Ga3 und Badezimmer, En R. 
Alpland Ave. nahe Diveriey Plvd. NRachzufragen: 
746 Southport Upe., im Bajement. fajomi 


Nordweitieite, 

Tilig zu verlaufen: 2-ftödige8 und Ba 
—— — ee as 4 Simnter 8* 
dumboldt Park. Nehme Cottage in Tauſch. A— 
924 Abendpoſt. RE 


—— 
Zu verkaufen: Neue, dauerhaft gebaute 4, 5 und 6 
immer frame-Gottages nördl. Front Ehriftiana 
be., nahe Delmont Ade.; bequem zur Welmont und 

Milmwautee Ave.:Car, auh zur Logan Square Ooch⸗ 

bahn. öc Fahrt. Kleine Baar-Anzahlung, Reit mo: 

natlih, bis abbezahlt. Branh-Office 1797 Nord 

Epaulding Ave. Albert Wisner, 69° Dearborn 

Straße. 19aplıv 

enge eine 

Elidweftieite. 

‚1400 Taufen Ede an Yadion Blod. nahe Fran⸗ 

cisco WUne., Sppotbef $1500; 2 Flat Brid auf Lot; 

Mietbe $348; Grundmwerth, $125 per Fuß. George 

U. Neuß, 105 Waihington Str. e 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Farm-, Stadt⸗ oder Vorſtadt⸗ 
Grundeigenthum zu verkaufen oder zu vertauſchen 
wünſcht, wendet Euch an uns. Bedenkt, Erfahrung 
und Zuerläſſigkeit iſt immer das Beſte. Hallmann & 
Co., 1843 N. Robey Str., Chicago, Illnois. 

18ap,lio 


ns 

Menn Ahr Euer Haus fchnell verkaufen oder "vers 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard U. Roh & 
Co., 95 Washington Str. Gröbtes deutihes Grund: 
eigenthums⸗Geſchäft. dap, x⸗ 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
ee Be 


Geld gu verleihen. 

Louis Preudenberg verleibt Privatkapitallen von 
4 Prozent an ohne Kommifjion, und bezahlt jämmts 
lie Untoften jelbft. Dreifach fichere Sppotheten zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Pormittags: 44) Augufte 
Str., nahe Hoyne Une. Nahm.: Unity-Gehäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. löfep,£* 


Sohn BB Foerfter&6o, 


145 LaSalle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentgum und für Neubauten. Sichere erfte 
Sppotbelen zu verlaufen. 2mzX* 


Geld zu verleihen auf Chicagser Grundeigentum 
zu den niedrigften Raten. 
Erſte Hypothelen zu verkaufen. 
Rihdard U. Koh & Co, 9 Waihington Str. 
15jn,2* 


Greenebaum Son, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedriger ——— 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum jzu verkaufen. 
8 und 85 Dearborn Sttraße. din, x⸗ 

Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
thum prompt bef rgt; 42 der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Elar! Str, Zimmer 504. 

l12ap,1im& 


Geld billig zu verleihen auf Grumdeigenthum auf 
der Nordweitjeite; Privatmarn. Adr.: 3. 757 Abdpoft. 
9ap,imX 

Zu verleihen: Brivatgelder zu billigen Sinfen; 
ihreibt, werde voriprehen. Wdr.: D. 217 Ubendpoft, 
2 10n0v,X* 


132 La Salle Etr, — Grite 
Geld zu verleihen zum 
6mai,1j,% 


€6.Bauling, 
Sppotbelen zu berfaufen. 
niedrigften Bin: fuß. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
EChriide UrbeitsTeute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniebrigs 
I Raten. Wir leihen Euch da8 Geld nur der Sins 
en wegen, niht um Gure Sachen zu erhalten. Das 
tum laffen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $20 bis $20 unfere 
Es werd ———— 
werden Feine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen” % Euch 
paſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 
Wenn Yhr eine Anleihe zu mahen münfdt und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fpredt dor bei 
” 


a. rend, 3a, 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 5059, 
— — ——— t — 
Macht Euch keine Geldſorgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu vr 
Zeit auf Eure Möbel und PVianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: Yhe Lönnt Borgen: 
$, fü . Monat 975 für $2.25 p. Monat 
80 . Monat $100 für $2.75 p. Monat 
835 ' . Monat $125 für $3.50 p. 
40 fi .50 p. Monat $150 — 4.25 p. 

r 8.50 p. 
Lange Zeit. Keine Deffentlipteit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgefhäfte, 


Gost Eounty Mortgage Eo, 
Simmern 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Waſhington Str. 


Bringt dieſe Anzeige mit. lap26t 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Lsan Company, 
175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Eompany, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halited Straße, 


Mir leihen Euch Geld in guten und Vleinen Bes 
trägen auf Piano?, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend melde gute Sicherheit zu ben billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zei 

werden. Theilzahlungen wer zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe vers 
ringert werden. llap,* 
Chicago Mortgagt Soan Eompany, 

175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und 217. 


Darleyen auf Möbel und PBianos an gute Leute, 

ohne zu entfernen, Leine anderen Roften. 

1.50; 850 nur $2.00; $75 nur $2.50. 

$40 nur $1.75; = nur 82.35; $100 nur 83.00, 

Lange etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto C. Voelder, öffentlicher Notar, 70 2a 

Etr., Zimmer 34. Bitte fprecbt vor. 2601,2* 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr Bridlaying, Plaſtering⸗, Stein⸗ oder 
Schornſteinarbeit habt, ſchreibt. Arbeit gut und bil: 
lig. 468 Welt Superior Str. Amj,modofa,imt 


DOzeansRaten nah Liverpoof—Erfe Rajüte 947.50; 
aweite $37.50; dritte 826.50; Hamburg, Bremen, 
dritte $33. Canadian Pacific Sinien. W. &. Shaw, 
2383 6. GElart Str, GEhicago. Harrijon 218. 

ifeb—I1de) 


— Bridlapers & Stone Mafons Union — 
Spezialverfjammlung Dienftag, 25. April 1905 gs 

Im 
Auftrage der Union. fefomodt 


Unnahme der Konititution und Nebengeſeße. 
Verlangt: Zigarrenipigen mit Rellamedruf, von 
% (1000) A Rapner, 655 Groß er E 

9ap,ion 


nennen 
Ulterperjorgungsftätte Bethespaselm. 30 BeldenGt. 
2ap,1mX 


Vollmachten ausgefertigt, Bälle in’ Ausland 
bejorgt. Sartorius, Deffentliher Rotar, 173 
Fifth Une. Abends 330 Mohamt Str. Wapx* 


einleiten ——— 
— da zn gudet uni Sesmi tion; 
eine Rollettion, n " * 
re 


Aerstliche®. 
(Ungeigen umter dieſer Qubrit 2 Cents das Wort.) 
Dr. Roeffel (deut 


Urzt), i 
—— —— 
r ne 
der 
on vor As na te bel us 





F 


Finanzielles. 


Unſere Bank iſt groß genug, 
Eure Geldgeſchäfte zu handha— 
ben, und nicht zu groß, daß die— 
ſelben ungeachtet bleiben. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK | 
5 


652 Blue Island Ave. 
CHICAGO, ILL. 


+ 
& 
22m3, — une 


Arthur D. Slaughter, Zr. 
Henry 3. Slauahter, 
Philip W, Geipp. 


AD. Slaughler Ir. 


& Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 
Mitglieder: 
New Dort Stud Grdange 
New Borf Cotton Exchanuge 
New York Coffee Erhange 
Chicago Boarb of Trade 
Chicago Stock Exchange 
St. Louis Merchauts' Exchange. 


Erſter Klaſſe Geld-Anlage. 
BONN DS 


— — 


Anlage⸗ Sicherheiten. 


EEE TEE 


EEE 


| 


— eomon 


A. HoLINGER & Co, 
Hppotheten-Bant, 


Seleyhon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 2012-3 —4—5. 
Geld 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
eigenthbum zu berleiben. 
Erſte Gold Morigages in beliebigen Beträgen 
ſtets zum Verkauf an Hand. 
momija® 


FRED. MILLER, 


186—188 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen, 
Erſte Hypotheten zu verlaufen. 


Gmei,fruomi.13 


Geld sa verleihen! 
zum günftigen Naten auf Grundeigetugum in Chi- 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUDER, 108 Dearbon Sr. 


eo A 2 
Schiffskarten 
von und nach Europa. 
Kajüten und Zwiſchendeck 
zu billigſten Preiſen. 
Offizieller 


Vertreter aller Pinien 


und General-Agent, 
Deutiiyes Geld ge: und verkauft. 
Deutiche Reihepoft, Money Orders 


u Bonds, Hunolfefen. 


Spezialität: 


BE Crhichaits:- 


Regulirungen. 
Amtlicy bealanbigte 


BE Bollmachten RE 


Vorſchuß in jeder Söhe. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


181n3,fafonmontido* 


Gegründet 38 


J. S. Lowitz, 


I5I E. Van Buren Str. 


gegenüber Nod Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dam⸗ 
pfern nach Deutfchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tien,modibefe,* 


Die 
Radifalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nerboſe Perſonen. geplagt von Koffe 
nunge lofieit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Austüifen, Bruft:, Nüdene und Ropficmerzen, 
baarausfalf, Asnahıne des Gehörs umd Gelidis, 
Ratarıh, Magendräsen, Stublvsrftopfung, Miitdigs 
keit, Erräthen, Bitter, Serstionfen, uitbefleuns 
mung. Wengftlihfeit und Trübiinn, erfahren aus 


dem „sugendfreund”. Wir einfad, 
ichnell uud billig alic uunatürliden Ber: 
ınfte und andere Bolgen jugendlicher 
Berierungen gründlich geheilt und volle 
Gejundheit und Frobfiun wiedererlaugt 
werden können. Ganz neues Heilver- 
fahren, Jeder fein eigener Arzt. 


Dieſes 3* intereſſante und lehrveche 
Bud (Auflage 1 ), weile von Jung uns 
Alt geleien — follte, fann gegen Einſendung 
von nm Briefmarken werjiegelt bezogen wer⸗ 


Brivat:slinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y löjan, momifr,lia 


— — 
geſet die Sonntagpoſt·. 


Eokalbericht. 
Rauhbeine als Gatten. 


Eine Fran angeblih faft täglich 


mit Ermordung bedroht. 


Eine andere häufig gewürgt. 


Der fprahkundige Seemann oder ihr Drit- 
ter. — Ein 4. Juli:Patriot. — Dater ge: 
mahnt, den Umgang der Töchter zu über- 
wachen. — Anwalt gerüffelt. 


Bor drei Jahren war Katie Filher, 
die Tochter des Eifenhändler8 Harris 
Fiſher, mit dem fiebzehn Jahre alten 
David Dapidfon durchgebrannt und 
hatte ihn geheirathet, iroß allen Ub- 
tatdens ihres betagten Baterd. Sie 
jelbit war damals achtzehn Jahre alt. 
Smei Jahre fpäter kehrte fie, angeblich 
infofae ewiger Mißhandlungen ftarf 
gealtert, mit threm Säugling auf dem 
Arm in’ Elternhaus zurüd. Ihr 
Gatte joll ein Spieler fein und ehrliche 
Arbeit fcheuen, jo daß er nicht einmal 
die beiden von feiner Mutter betriebe- 
nen Badeanftalten, welche fie ihm als 
Geichent anbot, übernehmen mollte. 
Als jeine Gattin zwei Monate nad) 
der Hochzeit bei einer Nachbarin einen 
Bejuh machte, joll er fie dort ange- 
griffen und ihr gerathen haben, zu den 
Eltern zurüdzufehren, er fei ihrer 
über —* Der alte Herr Fiſher 
ſagte aus, daß er ſteis für ſeine Toch— 
ter habe forgen müſſen. Richter Thomp⸗ 
ſon tadelte dieſen, weil er feiner Toch- 
ter Umgang nicht überwacht und fie 
bor dem übereilten Schritt bewahrt 
habe. Dann fehied er die Ehe und 
Iprach der Frau das Kind zu. David» 
fon war gar nicht zur Verhandlung er- 
Ihienen. Die Familie Fifher wohnt 
59 Weit 13. Straße. 

Zehn Wochen dauerte das eheliche 
Zufammenleben von Louis und Kathe- 
tine Geiger. Sie wohnten im Haufe 
525 51. Straße. Der Mann ijt ein 
ebenfo glaubenstreuer Xsraelit, mie 
die Frau Katholifin ift. AIS diefe fich 
nah der Hochzeit zum erjten Kirchgang 
rüftete, joll der Gatte ihr das Gebet- 
duc) fortgenommen und diefes und den 
Rofenfranz zerriffen haben. Nunmehr 
fand vor Richter Honore die Verhand- 
(ung der von der Frau eingereichten 
Scheidungstlage ftatt. 

„No mohnt Ahr Gatte?“ fragte 
Richter Windes Frau Garah B. 
Ssohnfon bei Verhandlung ihres Ge- 
fudhes um Scheidung von dem Ge- 
Ihäftsreifenden Edwin H. Johnfon. 
„973 Brofpect Straße, Cleveland“, 
antwortete die rau. Der Richter ver- 
Icho5 fofort die Verhandlung, ließ den 
Gaiten vorladen und tadelte den An 
iwali der Klägerin, meil biefe in be- 
Ihmorener Aussage Unfenntnik der 
Wohnung des Berflagten vorgefhügt 
haben foll. Die Frau behauptete, ver= 
lafjen worden zu fein. 

zrau Marn Hoffman hat nach jech3- 
zehnjähriger Ehe im Superior 
geriht auf bedingte Scheidung bon 
Trank Hoffman, einem Gejchäftsrei- 
enden, geflagt. Diefer foll fie mit ei- 
nem Bejen über den Kopf gefchlagen, 
ein ander Dial mit der Fauft in’s Ge— 
Jicht gehauen, ihr den Kleinen Fin- 
ger der linfen Hand gebrochen und 
Ichließlih, am 11. legten Monats, fei: 
ne Frau mit Fußtritten aus dem Bett 
getrieben, fie gemürgt und mit Erdrof- 
jelung bedroht haben. Nach angeblich 
erneuter Bedrohung mit Ermordung 
verließ die Frau den Mann vor eini= 
gen Tagen. Das Paar hat vier Kinder. 

Frau Lizzie Turner, 1932 N. Keb- 
zie Uve,, wurde, wie ſie wenigſtens 
vor Richter Kavbanagh — 
vor dem ihr Geſuch um Scheidung 
von Arthur W. Turner verhandelt 
wurde, in den letzten Jahren von dem 
Gatten jedes Mal, wenn ſie eine Frage 
an ihn richtete, geſtoßen, geſchlagen 
und gewürgt, und faſt jeden zweiten 
Tag ſoll er gedroht haben, ſie zu er- 
ſchießen. Nach fünfzehn Jahre wäh— 
render Ehe hat ſie ihn vor drei Wochen 
verlaſſen. 

Frau Frances Burke ließ ſich von 
ihrem erſten Mann ſcheiden, weil er ſie 
prügelte, den zweiten verlor ſie ſieben 
Monate nach der Hochzeit durch den 
Tod, und den dritten, den Seemann 
WalterBurke, wurde ſie nun auch durch 
Spruch des Richters Kavanagh los. 
„Was war er für ein Landsmann?“ 
fragte der Richter. „DO, er ſprach pol⸗ 
niſch, deutſch, franzöſiſch und mehrere 
andere Sprachen." „Sch meine, imo 
mar er geboren?” „Geboren, o, er ift 
ein Engländer.“ Bis 1896 hatte Burfe 
es daheim ausgehalten, dann ging er 
auf See, um zeitweilig mal nach Haufe 
h KEN Schliehlich blieb er ganz 
or 


Sohn Chrijtman feierte den 4. Yuli 
einmal badurd), daß er Torpebos un« 
ter dem Fenſter feiner Gattin Laura 
zum Erplodiren brachte, Sie und ihre 
beiden Töchter flüchteten in ihrer 
Mutter Zimmer und fefloffen fich dort 
ein, als fie den „Patrioten“ Tommen 
hörten. Er jtieß zwar mit ben Füßen 

an die Thür und fluchte angeblich mie 
ein Zandäfnecht, aber herein lieh man 
ihm nicht. Alfo erzählten Frau A 
man unb ihre KXöchter Hicht 
Kavanagh bei Verhandlung des S 
dungsgeſuches der Frau. "Die Gheleute 
heiratheten 1893 und trennten fich vor 
mehreren Monaten, 


Des Bed zogen Rhenmarismus— Eimer & 
rn Ar Berühmt wegen feiner pie 
chlien Heilungen. 


— m 
Aurı und un» Men. 


* in ber Gegend ber 47, Straße 
und Weitern Ave. mirb ein großes 
Zigeunerlager angelegt; es findet dort 
die Frühjahrsverfammlung der ver- 
fchiebenen „Stämme“ ftatt, zu melcher 
auch deren Dðerhaupt das ſich Köni⸗ 
gin nennt, erwartet wird, 


Kun Yet 


2 


—— — — — — — 


Auſchluß n erwunſqht. 


Am tommenden Don Donnerſtag, Abends 
—AV— 
öſterre -ungarife Militär-Krans 
fenunterftügungsperein im Lofal Nr. 
71 Oft North Ave. eine weitere Ver- 
fammlung ab, zu melder alle aus 
gedienten oder beurlaubten öjterrei= 
chiſch⸗ ungariſchen Soldaten zwecks An— 
ſchluſſes an den Verein eingeladen ſind. 


— ——e — —— 
Heitathö-Lizenfen. 


Folgende Hetrath3-Lizenfen wurden in der Of« 
— Counth⸗Clerts ausgeſtent: 
ward R. Hughes, Kathryn Pugh, 21, 18. 
Robert Creth, Tatharine Spencer, 68, 60. 
Billiam R. Smith. Zennie &. Seaman, 29, 24 
William E. „Parker, Grace A. Caſh, 28, 
Ellsworth 2. Bare, Jva E. Brown * 21. 
Moard B.Rebmond, Mary T.Higgins, 21,18. 
Thomas Walfh Ma gie Cosgrove, 27, zi. 
VSiulam O'Brien, Een Quict, 20, 24. 
Ratrid Henrh, Margaret Miestenna, 29. 26. 
dred W. Galle, Lena Iten, 20, 18. 
rithof Netoftedt, Hulda Halonfar, 29, 28. 
Sohn Artidey, Ihac Sanfon, 23, 20. 
Yernard Marf, Either Friedberg, 20, 19. 
Jan Benda, Anna Ghodier, 30, 24. 
Charles Harris, gilltan Meran, 29, 
Mapdpy Govean, Bertha Geikmann, 4, 
Matthew Gollins, Gatherine Kennen, 22, 
Jehn C. Waldron, J. Gertrude Hunt, 23, : 
Martin & Mayer, Yeah Wener, 36, 
Johan E. Carlſon, Charlotte Benſon, 
Leter 2. Nelfon, Ida Budrol, 22, 
David Woods, Minnie Drew, 31, 
Redmond Waiſh, Anne Mortell, 21, 
Arthur B. Kemp, Grace Hedge, 2], 
James Lender, Ygnes Farrell, 25, 24. 
Siaac Chaimoritic, Glara Greenberg, 2, 22. 
sulius PBramn, Alma Ablgrina, 48, 41. 
I 8 Rodenberger, Elizabeth WU. Behrens, 
u, . 
Jehn Meintgre, Agnes Laurie, R, 
xee Yimslle, Minnie SFortuer, 95, 2 
Sofepp W. Grabitt, Gertrude Goulombe, 
Anguft Sanders, Hattie Greufih, 37, 39. 
John Zalud, Anna Suhman, 23, 29. 
William %. Hobart, Emma B, 3. Small, 45, 55. 
Ghriftian Huniinger, Margaret Thomas, 3, M. 
Gomwarp Ebajeley, Martha Stadır, 7, 21. 
Sohn Mebahan, Wlice O Rourte, 3 3 
sohn G. Siwatwell, Margaret Eullen, 21, 
Albert N. Staffel, Bertha Sente, 27, 21. 
Sitte Reunad, Roje Fredrid, 26, 22. 
Osfar Tapper, Selma Majalım, 33, 29. 
Gun A. Logan, Agnes G. MeGria, RR, 2 
Lewis Bed, Atabel Wendling, 6, 8. 
Sohn 8, Anderjen, Anna Jorgenfon, 33, 23. 
Diverit Anderjen, Anna Chriitenien, 34, 27. 
Sohn D. Underfon, Chriftina Kohnion, 35, 31. 
Harry Ofter, Ottilia MWennberg, 33, 25. 
Hakan Harlinjon, Hannah SHatwfinfon, R, R. 
Sohn W. Lucas, Lena Haad, 2, 2%. 
David Lacourie jr., Antonia Roy, 28, 18. 
William J Bone, Imogene G. Kitchen, N, 20. 
Williem ©. Penton, Lillian U. Orlen, 39, 30 
Louis Tuder, Anna Colman, 38, 36. 
eter m Anderfon, Ottilia Anderion, 29, 3. 
mil ieng, Roie Ann Hanigan, 2], 21. 
Joſef For le, Anna Sali a, 20. 
Glair €. Pater, Lola M. orpell, 32, 24. 
Frank J. Boike, Frieda % ES hwmibt, 3, 19. 
Trank Spobeda, Frautiska Haisbwa, N, 29. 
Ernſt 3. Danielſon, Beſſie Swanſon, 20, 21. 
John Robertſon, Eva L. King, 2, 19. 
Otto U. Leuthner, Fannie Hagil, 26, 23. 
George Leſtina, Louſſa Yoonan, 26, 21. 
Chriſt Newdecker, Bertha Grabowski, A, 18. 
Jeremiah O'Connor, Margaret Doyle, 26, 24. 
William C. Lawall, Selena Hallcad, 29, 25. 
George X. Dfientjiut Jantje Wolters, 26, 25 
Albert Jauch, Helene Holniih, 31, 21. 
Yudolf Baumann, gem Gelderman, 3, | 
Names Xarocco, Lillie Btery, 38, 21. 
Names U. Wation, Suian Yeslie, 38, 38, 
William Tonkinſon, Florenece ESrcars, 2, 2 
Sohn -Marihall, Hulda Kerner, 22, 2. 
Widdan B. Whale, Kate Tyler, 38, 30. 
Andrew Jobnion, Katherine Amine, 41, 38. 
Nobert ©, Häuslein, Florence Spungberg, 21, 20. 
Gebhard Henle, Mayıme Brater, 24, 21. 
Joe Domenique, Annie Karma, 26, 21. 
Front Karafel, Annie Meicha, 21, 2. 
Benrp Fredine, Nojephine Munfon, 49, 
geeb G. Rupnow, YAurelia Ingrabam, 22, 
Olof W. Linpftrom, Maude May Heaner, a1, a. 
Grit P. Nocberg, Hilda Ericion, 25, 28. 
William T. Aoslyn, Nellie GE. Harrington, 27, 26 
Kohn H. Mevaughlin, Mary Eleary, 22, 19. 
Roto 9. Snow, Thereija M. Baibel, %, 8. 
Frank Kolodjaske, Caroline Schutte, 3, 2, 
Adam Murawsti, Yozefa Ziruna, 2, M. 
Ralph B, Hardacre, Edith Homell, 21. 18. 
Waldo 9. Morean, Mae E. Garlion, 23, 23. 
Alerander ©. Xapter, Yillie MeMullan, 29, 
Sohn Nida, Ana Sanus, 22, 19. 
Nojepb Frankenthal, Bertba Stern, 34, 30. 
Charles * Johuſon, Helma Catlſon, 32, 38. 
Paul Poliſh. Alzbieta Bzduſat, B, DR. 
Matias Kabje, Suſie Huszitt, 24, 22. 
Nels F. Kolbera, Anna Noor, 31. 2 
Kohn Wallace, Rozalia Marion, 30, 40. 
Berrig 2 MeBady, Gatberine Malloy, 25, 23. 
Scar 7 Petterſen, Frieda H. Aſtrup, 24, 
Paul Veciech Annie Reba, 22, 19. 
Charles H. Conway, Manda 9. Kell, 36, 21. 
—— W. Crouch, Mattie A. Marſhall, 26, 2 
Francis F. Diron, Elizabeth Dowler, 32, 29, 
Fomward 3. Denney, Amabel J. Henneſſey, 2 
Patrick Cannon, Mary Gallagher, 8, 24, 
Fred Webb, Martha Freſe, B, 22. 
vatrick Brennan, Bridget Griffin, 31, 22. 


— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


20, 18. 


wurden ausgeltellt an: 


Sofeph Ringl, 1:ftöd. und Bafement Brid 
und Wohnhaus, 3097 W. 40. Ave., $3000, 

Eharles Wendel, 1-ftöd. und Balement Frame 
Cottage, 862 N. Harding Abe.n 81,200. 

Sohn Schippelbauer, 2:itöd, md Yafement Brid 
Store und Flat, 1021 Armitage Ave., $4,500. 

9. Leperman, 2:flöd, und Baiement Brid lat, 
1100 N, 30. Ape., 92500. 

&. Delle, 3:itöd. und Baſement Brick Store 
und Flat, 907 W. Yullerton Nde., $10,000. 

Mrs. ©, E. Ienien, 2-ftöd. und Bajement Bricd 
Wohnhaus, 2484-—86 Lomell Npe., 86,000. 

Sohn Dfowsti,2:ftöf. und Bafement Brit Flat, 
687 SHolt Ave., $0,500, 

DM. Botslegerio, 1:ftöd. ımd Bafement PBrid 
Store und Flat, 253 W. I $1000, 


Store 


%. Taylor Sir., 

Heury J. Sulheimer, 2⸗ſtöck. und Baſement Brick 
Flat, 1186 Mable Ave. 35000. 

Phil Angiton, I:ftöd. und Balement Bricd Hin— 
ter:Inbau, 1550 Wabeland Ave., $1,500. 

KR I. Lobdell, 3cftöd. ımd Baſeinent Brick 
1 1684—1686 SHeimore MAbde., $20,- 


R. Demwer, S:ftöd. und Bafement Brid Flat, 
o R State Str, $16,00 

Cam Bromn \r., drei %- hör. und Bafement 
Frame Gotiages, 109—15—19 Beriuyn Abe,, 


83,600. 
Arel Fobnnfon, 2-itöd. und Baſement Be Store 
und ‘lat, 1005--07 Foiter Nve., $7,0 


x. Bastopstv, 1-ftöd. md Bafement Pr Cot⸗ 
1040 3. Madilon Ctr., $2000. 
und Flat, 1250 &, 41. Ade., $13,000 
Brick 
Sat, aelng. 2 2sitöd. und Balement 
Sranf Hubla, 2-ftöd. und Bafement Beic 
Flat, 
1308 Sawyer Ave. 8300 
tore, 63, Str., $1000 
f, zwei B:ltäd, und eat Brid 
643—45 66. Etr., 850,000. 
x. ®. Fullner, 1-ftöd. und Bafement Brit An 
Ger, sltöd. umd Balement Belt Store 
tage, 3443 Roos Eitr.. 85,500. 
Brig 
— 5619 Panlina Etr.,. $3000 
$3,500 
» sen, Brick 
— haus, 7728 Union Abe. 5500 
Mes. Milifin. Acftöd, und Bafement vrick 
dauf — und Bafement Frame Siore, 
Wobnbaus 6202 6. Lincoln Sir 
2 
tane, 5024 —— Str 
Riem DB. Walter, 2-ftöd. und Nafernent 
«Dil, 104 Maple Sauare, $7000 
a 
Mabor “nöd. und Bafement 
nbebälter; 112. Ctraße und Torrence 
2,000. 
Sred Pitter, 2ftöd, nd Me Flat, 


tage, 1004 . Spauidiũg Aber 31000 
8. Fabworth, Tatoc und Bafement VBrick Store, 
A. Rokos, 3töck. und Baſement Brick Store 
Anton Swugzer, 2eitdd, und Balement 
Flat, 1821 Serington E&tr., $3,500, 
Brick 
it ©. Turner Ave. 82000. 
Flat, 
1192 8. &t. ‚Louis Unde., $2000. 
Sohn VBotapic, 3:itdd, und „gafemment Brick 
Eugene Sue: 5 1-Ttödf, En Bafement Brit 
E. %. Busaell, 3:Ttöd, umd Dafement er Um⸗ 
änberungen, 43—45 LaſSalle S 200. 
Apartments, 6556-58 Anglefide Abe, umd 
Sapı Dropa, 2-ftöd, und Balement Frameslat, 
8118 Escanaba Ave., $2,800. 
va. 4540 Lowe Ape., $5000. 
“und lat, 2334 €. 113. Str. $600 
Phil Willes, 3ttöd. und Vafement Bid Cot⸗ 
Jacob Helwig, 148ſtöck. und Dafement 
Wiedltrom, 2:itöd, und ‚Palement Bridlat, 
4 Peoria Etr., 
2:löd, amd —A 
N. Wormelter, 2-itöd. und — Frame 
—* nbaus, 7127 Brincelon Abe., 4000, 
— 714143 Male Ave 825,000. 
“on denne € $1000, 
Robert Ennfon, "isgntög. und “aleuemt Srams 
Siatt, isftöd. und a Frame Cot⸗ 
Diliam 2:itöd, und Baſement 
Frame Klat. 2614 N. Lamwıdale Mbe.. 83000. 
—5 Wohnhaus, 2540 N. Harding Abe, 
— Beterfen, og und. Fglernent Brid 
am, 1-ftöd. und Bafement Brid Store 
aus au, Arher Aue,, 32,800, 
& Mbentieh 
Srame Cottage, Sag Soomie Ste. $1,600, 
io Solban Go,, 1:Höd. nnd Balement Slabl 
e 
$20,000. 
Semel. oldan Co., 1-ftöd. und Balement Brid 
Nabritgebäube, i12. Str. uno XTorrence Abe,, 
nawald Moe. — 4 und Befemmißeame 
ohnbaus ‚3840 DO. 77. Str., $,00) 
so re Abe.. $5, 
» alle hä. um Sorement Brit Flat, 
rn be Etr., 


Humorrhoiden 


zei und grünbfih geheil: obne ÜDperation, 
ohne Schmerzen, obne Abbeltuan bon der Arbeit. 
Keine Zahlung im Barans. 
Höcit. erfalgreihe Brieflihe Behandlung für 
alle —— Krankheiten. 


Dr. Boberk, 562 Wosbiwarb Ave. 
Detroit, Mi. 


‚den 24, April 1905. 


ss au vera un Sunshine. 


Starb eines Hatüirliden Todes. 


Der Inqueſt über den berichteten, 
vermeintlich unter verdächtigen Um— 
ftänden im Battle Creek Sana— 
torium, Nr. 28. 23. Place, erfolgten 
Tod der Aöjährigen Frau Aaron Me— 
BVeity hat ergeben, daß die rau der 
Bright'ſchen Nierenkrankheit und ei— 
nem Leberleiben erlag. Die Koroners- 
gefhmworenen gaben einen den Ihat- 
ſachen entſprechenden Wahrſpruch ab. 


Marktbericht. 


Chicago, den 24. April 1905. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Geirtide und Gen, 

(Baarpreife). _ 

WBintermweizen, PRr. 2, roth, 
Nr. 3, roth, HR; Nr, 2, 
$1.06; Nr. 3, hart, 90c—$1.05. 

Sommermweizen, Rr. 1, $1.01-$1.07; 
2, 81.001.075 Nr. 3, Bart, 93—$1.05. 
i Nr. 2, Ye Ne 2, weih 

2 gelb, 8 Nr. 3, 
3, weiß, 471 AA; Ar, 3, 

; Nr. 4, II—I6lAc. 

Safer, Ar. 2, Wige: Kr. 2 
Nr 3 Ic; Nr. 3, 
Standard, 3131 %e. 

Mehl. Winters Patents, 34.90-85.00 das ‚ah; 
„Stratahts“. 34.70-54.80; Minneista Hard 
Winter: Patents, .20—$5.0; hefondere Mars 
fen, 8.00.20. 

Heu (Verfauf auf den Geleifen)— PBeites Timothy, 
812.50-813.50;_ Re, 1, $11.00-$12.0: Ne. 2, 
$2.00-—$10.00; Nr. 3, $7.00-810,60; beites Prai: 
tie, $10.00-$11.00: ditto, Nr. 1, 32.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Rr. 
4, 86.00-80.50. 

(Auf Fünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, IWW; Juli, 85% 
tember, SIY—R1Txc. 

Mais, Mai, ITIEa—ATdRe; 
tember, ITlar. 

Safer Mai, 
2875 Cents, 


$1.00--$1.06; 
hart, $1.00— 


Nr. 


8 
qm a— 
gelb, 


weiß, 23216e; 
weiß, 3016; 


80760; Seb⸗ 


Juli, 452063 Sep⸗ 


ige; Auli, 29oc; September, 


Brovifionen. 

Mai, $7.15—$7.1714; 

Es. 
Shweinefleiid, 


$12.7210. 
86.0; Zuli, 97.1736; 


8.35: 
Mai, 


Schmalz, Juli, 
September, 

Gepökeltes 
$12.45; Jufi, 

Rippen, EL 
tember, $7.3714. 


Sep: 


9.10 
0.11 
0.1114 


Prima, weiß. 150......... — $ 
Verfection, 150 

Headlight, 175 

Naphta 

Oleum 

Gaſolin 


Göüladtvuien. 


RNindpieh Beite Stier, 1200-1409 Bfund, 
86.25—66.75 per 100 PBiund; gute bis dusge: 
jucdhte mittlere Stiere, $5.40—50.25; gewöhnliche 
bis mittlere Stiere, per 100 Biund, 84.9— 
$5.40; gute bis ausgejuchte Kühe, = 0-85. 50; 
gewöhnliche bis miitlere Kälber, 33.00-25.00; 
gute bis ausgejudhte Kälber, 85.10-80.00; Bul⸗ 
len, gute bis ausgejuchte, $2.65—$4.50. 

Schweine. NAusgeiuchte bis beite (zum Berfandt), 
5.12% —5.573%, per IM Pfund; gewöhnliche bis 

Schlachthaus waare, $5. 5.0; ſchwere 


ſchwere 
gemiſchte Waare, 55. 355. 47144; leichte ausge: 
per 100 Pfund, 


ſuchte, 85. 5. 573 
Schaf e. Beſte ichiwere Haminel, 

ausgejuhte Schafe, 
ausgeiuchte Jäprlinge, 


4.75—$5.25; gute bis 
$1. 5985.00; gute bis 
ausgeſuchte „Lambs“, 


85. 83 gute bis 
86.00-56.06 
Molterei⸗Vrodutte. 
Buttceı— 
„Greamery“, ertra, per Piund....$ 
Rr. 1, ver Bund 0.26 
FE Dr rare 0.25 
„Gooleys”, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 0.26 
„Eonlen®, wer PIHUD.scnunrr00rn 0.15 —ı.16 
Wadiwaore, friih, per Pfund.... 0.22 


Kä ie — 

Rahme „Twins“, per Pfund.. 9. 1334 0. 14 
Daiſies“, per Pfund —— 

"7 Young Umericas“, per Bfund.. 0.1314 

Schiveizer, neu, per Pfund 0.1215 

Limburger, neu, per PBfund..... 0.13 

Brid, per Pfund 

Eier— 

Frühe Waare, ohne Abzug von 
Verlaft, per Dugend (Kiften zu 
rüdgejandt) 

Friihe Waare, ohne WUbaug don 
Verluft, per Dugend (Kiiten ein: 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Prozeut friſch 

— für den Stadtverfauf ver— 

t 


0.32 
— .2 
. 26 
0.29 


0.15 —.1% 


0.1514—0.1514 


Geflügel, Fiſche. Wild. 


Geftügel (ebhend —“ 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.. 
Truthühner, junge, das Piund.. 
Bänfe, das Dusgend.. 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Küblipeidger— 
RR: das Pfund 
„Springs“, das Pfund.... 
Gänie, das Pfund 
Truthüühner, das Pfund 
Kälber teeihladte)— 
I 60 Bid. Gewicht, da3 Pfund 0.05 
5— 75 Bid. Gewicht, das Bund 0.05 —V.06 
8120 Bid. Gewicht, das Pfund 0.5 —0.0T1z 
Fiſch e— 
Weißfiſch, Nr. 1. per Pfund.... 0.15 
Schwarzer Barich, per Pfund.... 0.18 
Weiher Bari, per Pfund 0.08 
Biderel, per Pfund 0.09 
Hehte, per Pfund 0.014 
Karpfen, per Bund OH 
Verh (zugerichtet), per Pfund.. 0.6 
Lachs, per Pfund 0.10 
Schelfiich, per Pfund 0.06 
Halibut, per Pfund 0.0714 
lundern, per Pfund 0.05 
ale, per Pund 01 
Hering, per Bund 0.05 
0.0814, 
0.04 


14—0.122 
—0.12 

: 0.09 —B. 3* 
0.16 


Trout, Nr. 1, der Bund. 

Trout, Nr, 2, per Pfund. 

Maderel, per Bund 

em (gelodt), per Pfund 
Id 

— (Goſden), Dutzend.. 

Bekaſſinen, das Dutzend 


Friſche Früchte, — 
Aepfel, in Carladungen, Faß.. 
Denen, Ralifornia, per Kiite * 
rangen, Kalifornia Navels, per Kiſte 3.50 
Bananen, „Jumbo“, PBindel.,... 6 
Anangs, tubantice, per Sifte 
Ropfjelat, per Fak 
Rothe Rüben, per Faß 
Mhabarber, faliforniiher, per Miite.. 0.45 
Erobeeren, 24 Binte 1.50 
BD — 
Biumentodl, „der I — 
Kraut, 
Blattjalat, Hieflanr. per Ritte 
Tomaten, faliforniiche, per — 
Mobrrüben, per Fab .... 
Eellerie, per Bündel.. 
Rüben, pir 114-Buibel:Sod “ul 
Rettige, per Maß...-uur.0... zorsaree IM 
Burten, per Dutzend . .......... ——— 6 
Spinat, biefiger, 
Spargeln, per Kifte.. 
Bohnen— 
Grüne Schnittbehnen, per Kifte... 
Trodene „Beand”, auserlejen, 
per Buifbel „.orooonnnnerennnee» 
Geringere Sorten —— — 1.9 
Rothe Nicrembebuen 6. . 2.00 
Kartoffeln, in Earladungen, Bufbel.. 6.18 


— — — 
Todesfũlle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfchen, über deren Tod deu Gejundbeit3amt 
Weldung augina: 
Abrams, Mildred, 

lm. 
Bıumberg, 


.... 


3.% 


3 3: Chicago Orphan Aſh— 
1% Monate; 101 Johnfon 
Str. 


Großman, Maren, 1 Jahr ımd 7 Monate; 210 
DB. 12. Str. 

Garten, Dlive, 1 %.: St. Vincents Heipital, 

Knop, Margaret W., 1 3.: 302 Wells Etr. 

Levinftein, Charled, 4 N.; 1367 ®. Harrifon 


malt, Marb, 65 Y 72 Cen 
Mieye er, Robert €, ®., 1 =: AR "Elizabeth 


Neinbere. Mary 2., 38 I.: 301 Balmoral_Ylpe. 
Wagner, Marie, 47 : ; 313 ®. Divifion Str, 
Wendel, Robert, 20 3.; 958 Dipverfen Blpd. 
Rilbelm, Sennie, 590°3.: 962 N. Clark Str. 
Sander, €. E., 61 J. 880 N. Albany Ave. 


————— 
Sceibungsfingen 


wurden eingereicht bon: 


Ken gegen 55* G. Boſſert, 
andluna; Lillie gegen Iheodore %. Haas, 
taufame Behandlung; Frederick W. gegen Dt- 
aulle Howard, Cbebrud; Prainard 2. gegen 
Beyelle Dah, Ebebrud; Bernice aegnen Bm. J 
do fey, Berlaffen; Annie Umes gegen William 
8, Sib, Chebrud; Marv gegen istant Hoff: 
mann, graufame Bebandlung; Katie gegen Ris 
— "Henrh r, Berlaffen; Ida gegen Hench 
. Jones, Berlaffen. 


Seribel, 


raufame 


Banlerott · Erllarungen. 


Im Bundes⸗Di ögericht wurden Gefudhe 
um ee eingereicht bon: 


Dritte National Banf, — Ill. um 
Banferotterflä — Geor €. White 
— — — 34* 

Gern der ® urn. &o. * Banle⸗ 
der 36 & Macaeogrlane 

n 
ae Berbindlichfeiten $7621; 
. gee, YU.; Verbindlichleiten 


a; 


ı 41. Ave., 


' Ya Salle 


Berbindlichfeiten 86,915 


Ser GrunteigenthumdmatHt, 


Bolgenbe Grundeigentbums-Uebertragungen in 
per öbe don $1000 und darüber wurden amt- 
lich eingetragen: 

Lelmont Ave, Siüdoft:Ede E. Navenswoon Bart, 
—— 100 bei 15, Oliver H. Sorten on 
Ernft A. ©. Heräberg, "85,000. 

Evanfton Ave., 39 5. üdl. von Granville Apr., 
Weſtfr., 30 bei 230, 3. X. Codran an Martin 
Zarien, $1,500, 

Bullerton Upe., 192 5. öftl. von Weltern Avenue, 
Südfront, N bei 10, M. F. Klees an Mary 


DO’ Brien, 8,0. 
KRenmore Ave., Nr. 128 und 1948, 50 bei 18, Wın, 
Barry an Bm. . Rannen, $30,000. 

Grace Str, WM 5. ivehi. von Sheridau Road, &.: 
Fr. 69 bei 150, James D. Lynch an Leslie M. 
Bid, $15,0W. 

Keumore Ave., 51 F. 
Br, 50 bei 150, ©. #2. 
Mai, 8,750, 

Montana Str, 170 $. weit!. von Racine_Uvenne, 
Nordfr., 3) bei 10, ©. 9. Griggs an Sarah Y. 
Steward, 83,200. 

Otto Str., Ar. 1146, 27 bei 121, Frant 3. Ruh an 
George 62 Ruh, 810,000. 
Paulina Str., Nordweſt-Ecke 
100 bei 16. E. F. Chaſe u. A. an 

Ehaje, 83,084. 

Wintbrop Anc., 250 F. 
Weſtfr., 30 bei 150, v. 4. 
Sitcheod, 33,000. 

Wintbrop Ave., 10 F. 
Ditfr., Od bei 150,Ye 
Martin, Ki0,250, 

Gonrtland Str., 137 F. öitl. 
Fr. M bei 98, V. Klindera an 
leski, F. 

240 F. ſüdl. 
Meitir., 60 bei 173, 8. 
Martin, 86,0, 

44. Court, NR., Südoſt Eche Dickeus Ave., 
V bei 125, €. ©. Prown an Rufus 
32,0, 

Lawndale 
48 bei 
82,. 50. 

Weitern Ape., 
Bei 125 2. 


nördl. von Buena Ave., W.: 
Chefter an Bruno Wi. 


Ainslie EStr., Oftir., 
Emily F. 


nördl. von Bryn Mawr, 
Trenwith an Lizzie R. 


nördl. von Granville Ave., 
Claire Stark an Carrie E. 


von Homan Ave., N.⸗ 
Frank W. Kora— 


von Belle Plaine Avenue, 
R. Browu au Charles E. 


Weſtfront, 
Thompſon, 


Cornelia Str. 
Hausweald, 


Avpe., 
5 8. 


168° 5. fünf. von 
Gortihalt an Hugo 


ble Str, Thtir., 50 
Yaloiwsfi, — 
EAU 


Elifton Ave., 109 %. jüdf, von Sarfield Ave, Weit: 
front, 25 bei 123.9, M, Namitevt an Aobanı Ra: 
romwsti, 0,8%, 

Ave., Ar. TO 
vw. A. an Samuel Wait, 

Line Str., 173 5%. nörd. 
27 bei 1m, N. Hamg au 
Kan, 

Rellevue Place, 179 F. öftl. von Ruib Str, Eüpdir., 
24 bei 12914, Hallie 9. Nadjon an N. Elarence 
Weiter, 817,5, 

Gmerald Ave, Nordoit-Fde 35. Str... Weitfr., 93 
bei 123.9, M. Fiicher an Kdward Hellman, $2,50, 

Foreit Ave., Wr. 3210, 25 bei 12%, € M. Fontayne 
an Sadic Adler, 3230 

State Stri, Südeſt Ecke 
80) bei 138, Jeſſie de 
5500* 

Dasſelbe Grundſtück, 
ben, *10 0. 

Dasſelbe Grundſtück, 
ben, $40,000. 

Halfted Str., 144 5. füdl. von 3. Str. 
24 bei 12314, Nadhlab von Johanna Ye: 
A. Richerts, $1,005. 

South Park Ave, Nr. 343, 20 bei 154, 
Rınney an Vlandhe M. Allen, $10,5m, 
Yortton Str., 9 5%. füdöftl. von Brok 
front, 25 bei 19, 9. 9. Walker au Olaf Olfon, 


$1.500. 

Calumet Ape., 190 $. nördl. von 50, Weſt⸗ 
front, 50 bei 18, R. K. Sherwin an Janey C. 
W. Hunt, 8,791, 

Evans Ave. 30 F. 
231, bei 120.82, €. 
$4,500. 

Michigan Ave. 15% F. ſüdl. vo 
front, 25 bei 1601, Edward ©. 
belle E. T’Keeje, $10,250. 

Prairie Ave. ziwiichen 64. und Ab. Etr., : 
res, Gharles &. Deane any. S. K M. 
Eo., 810, 8.0. 

72. Place, 123 F. öjitl. 
5 bei 135, €. A. tan 
1,0. 

State Str., 166 F. jüdl. von Garficld 
front, 25 bei lol, W. Meblintod 
Novelty Dye Works, $3,125. 

Rinsennes Ave, Nr. 6025, 25 bei 125. Charles N. 
Faber an Natob TC. Trautwein, $,0hr. 

Sangley Ave, 197 %. mördl. von 61. Str., 
> bei 19, Wr. ®. Wuitin an Horace N. 
bill, 827,000. 

113. Str., Süpdeit-Ede 
22 bei 1,274, Edward ©. 
lein, 540,000. 

Ada Str., 120 F. nmördl. 
bei 123, U. Yoh an Peter Nein, 82,50. 

Armour Ave, 552 F. füdl. von 47. Etr., Oitfe,, 
24 bei 99, People's B. & x. Min. an Gujtad 
Wilſon, 23,500. 

Halited Etr., IS %. Tin. don 6. 
35 bei 117. X. NRojenthal an Charles 9. —* 
low, R, 20. 

Hermitage Ave., 120 F. 
front, 21 bei 12014 
Graczyk, 82650. 

Loomis Str., 8 F. 
bei 124 N. X. 
*1,900. 

May Str., 10 F. nördl. von 62. Str., 
bei 124%, S. Held an George Thompion, 84,0. 
Beoria Str., 153 %. nördl. von 66. Str., Weitir., 
25 bei 1248, Peter C. Prubn an Leander Mafil, 

86,009. 

Princeton Ade., 96 %. jüdl. bon 52 Meitfr., 
24 bei 74 D. ©. Ratterjon an Meyer, 
$1,775. 

6. Str, 112 8. 
bei 125, ©. 8. 
31,300. 

Wincheſter Ave. 142 F. jüpf. von 48. Str, Citfr., 
24 bei 124, S. Kudarsfi an Niidor Wruf, $1,175. 

Yale Ave, 46 F. nördl. von 9. Etr., Oitir., 
495 5. bis zum Wegeredt der Giienbahn, FR. 
Kinball an YWunie F. Cavanagh 383 700. 

Salifornia Ave. 366 FF. uördl. von Gbicano Ade., 
Oitfr., 9 bei 15, 4. ). Roller an William F. 
Mreden, $2,500, 

Gentral und Humboldt Barf Pop., 240 %. nördl. 
von Rinzie Str., Weitfr., 48 bei 159, 2. A. Hol⸗ 
mes an Willie R. Benſon, 34,00. 

Gongrek Etr., 18% 5. Öftl. von Albany Upe., S.- 
we 18% bei 46, ©. ®. Wright an Carrie Me 

Kante, sm. 

Cornelia Str, 75 F. 
front, 3 bei 127, 9. 
8. 

18. Place, 29 F. 
24 bei 25, 3. 
$2,4W. 

18. Wace, 216 F. 
24 bei 124, RR. 
81.975. 

2. We, E., 12 5%. füpdl. von W. Str., Weitfr., 
48 bei 19, F. W. Koradesti an Vaclav Klindera, 
$1,500. 

41. Court, N, 139 8. nördl. 
Oftfront, 511% beit 100, 8. ©. Roto an 
ien, $1,100. j 

Fulton Str, 3 #9. öitl. 
Fr, 25 bei W, 8. N. 
Auſtin, 68,500. 

Sarriion Str., 240 . 
Fr, 3 bei 14, N. 
ris, $7,50. 

Here Etr., 195 %. meitl. 
Südfr., WM) bei 70, 3. 
delichaefer, 82.0. 

Allport Ave. Süpdoit:6de 19, 
125, Ichn Roufol an Nobhn $- Bozovsty, 819,500. 

Auftin Uve., 75 F. öftl. vom Yeavitt Str., Nordir., 
150 bei 180, The Weitern Planiua and wire. Go, 
an CO’ Mara Parlor Frame Eo., $24,5W. 

Dasſelbe Grundſtüch, O'Mara Barlor Frame Eo. 
an Nohn E. O’Mara, 824,50. 

Dir Str. und Leiling Str., 47,000 Zuadratfuß 
Dod = Gigentbum, Henry Geuiendorf an Die 
Rarfer Baibington Co. don Weit Birginia, 
$32,500. 

Bar! Mpe., 
Fr. ss bei 131, 

_Bartlett, $90,000. 

Kedzie Ave,, 1: 50 Zub nördl. bon Tonglas Bou⸗ 
lebard, W. Fr. 25 bei 125, J. C. Beer an 
Henry E. Bance, 31000. 

e———— Ave. 48 Fuß nördl. 

Fr. 24 bei 125 5%, €. 
Feb Sulla, $2,800. 

Lerington Str., 203 Sub öftl. 
Ave, S. r., 25 bei 124, €. 
chary A. Stegenga, 83,700. 

Marion Blace, 100 Fuß nördl. 
Eir., D. Wr., 25 bei 107, 3. 
Iſaac Elpmaı, 36000. 

Vionroe Str., 0 Fuk öitl. don ©. 42. Ave., N. 
ör,, 25 bei 121, €. Eifinger an Loyis 5. Si- 
mons, $5000. 

bio Etr., 250 Fu öjtl. 
r., 25 bei 124, Sranf ©. 
Nofenberg, 86,500. 

Bart Ibe., 145 Zub mweitl. von Gambbell Ave,, 

25 bei 9, D. M. Prady an Oscar 

$ * 81800. 

Dasielbe Srundftüd, ©. F 
Du Bois, $2000. 

Camper Nve., 225 Hub nördl. von 21, Ctr., 
r., 25 bei 125, 9. M. Raitt an Eva 2 
Beidler, $3,500, 

Zownibip 39, 8. 16, Vlod 3, 13, 39, 13, 
B. Strider an Rofalie Butler, $5000. 

Troy Str., 120 Fuß _nördl. von 25. Str. DO. 
Fr. hy bei 12 26%, 3. Ehott an Anton Rofet, 


1,75 
Zrumbull Ade., 249 Fuß füdl. bon HuronStr., 
S. Gregion an John N. 


FI. Fr., 24 bei 125, 
Boland, $1,300, 
140 Fuß füdl. don 24. ©tr., 


Zrumbuil be., „b 
Boivin an Frank 


W. Fr., 25 bei 124, ©. 
Florian, $1000. 

Turner Ave., 25 Fuß nördl. bon 15. Str. W. 
&r., 25 bei 124, 5. Paak an Mnton Diter- 
mann, $5,800. 

Dasielde Grunditüd, D. 3. Garrafan an 
George Atlinfon, $3,400. 


Schwache Männer! 


Ich habe ein neues Mii— 
tel, welches ich ſchwachen 
Männern offerire, und ich 
garantire, daß es heilt. 
Fehlſchlag iſt unmöglich. 
Ich hbeile Beſchwerden 
ohne Schmerzen und ohne 
Meſſer; Blutvergiftung 
ohne Quedfilber; Srampf- 
aderbruh obne Schmerzen. 
Ich berechne nichts für 
eine freundliche Unterre— 
dung. Kommt und konful⸗ 
tirt mich. 


Südweit-Ecke No 
Yalowsfi an Herman 


2) bei 88, M. &. Murray 
Ku,300, 

ron North Ape., Oitfr., 
rnit 9. Knoov, - 


Harrifon Etr., Weitfr., 
la Barre ai Albert Yailey, 
Sobn U. Gutler an denjel: 


Anna €, Dudley an deirjel: 


Weitfr., 
an John 


am. U. 


Str., Oft: 
Etr., 


von 2. Str, Chfr., 
Henry J. Buſh, 


nördl. 
Meyer an 
von 49. Str., Oſt 
Eleock an 


von Kimbark Ave 


Anna Breithaupt. 


Blvd. Weſt⸗ 
an 6 yicago 


Ditfr., 
Bart 


South PRarf Ave., Nordir., 
llihlein an Senn Uih 


von 49. Str., Oitir., 4 


Str., Sitfr., 
Kro: 


Meit: 
Frank 


nördl. von 49. Str., 
George Sutterlin an 
Oftir., 
GHild, 


von 7. Str., 
an Yılu ©. 


jüdl. 
Sweeting 


fir, 3 


Str., 
Auna 


Südfr., 5 
Maın, 


weitl. von Lowe Ave., 
Sloan au Charles €. 


von Noble Str., Sid» 
N. RKalinowsti, 


öſtl. 
Volz an 
öſtl. von Leavitt Str. Südfront, 
Rompa an Joſef Biwnidi, — 


öftl. von Hoyne Ape., Nordfr., 
Chaloupka an W. Wisniewski, 


von Grand Ave., 
Ola Hans 


von Campbell Ave., S.: 
Varkhill an William B. 


weitl von Loomis Str., S.— 
D. Jones an Alice M. Mor: 


Nefand Avenue, 
Johanna Win- 


a. 4R bei 


bon Blue 
Cuinn an 


Meitfr., 


— 


VBPaulina Str, S. 
Moore an Robert 


Nor dweſt⸗Ecle 
Alice M. 


von 29. Str., 
Follett an Jo— 


von Spaulding 
Dooley an Za— 


von Diviſion 
T. Carlſon an 


bon Wood Str., ©. 
Millet an Benny 


. Brady an Marb €. 


Iſa— 


Blut⸗Vergiftung 


kurirt ohne gefährliche Droguen. 


Dies iſt die ſchrecklichſte aller 


Blutkrankhei 


ten. Sie mag entweder ererbt oder zugezogen 
ſein. Wenn ererbt, verurſacht ſieExzema, rheu— 
matiſche Schmerzen, geſchwollene Gelenke, Haut⸗ 


ausſchläge u. ſ. w. Wenn 
erſte Symptom ein kleines, 
ſehendes Blüthchen oder Reibung, 
von wehem Mund, geſchwollenen 
Ausfallen der Heare und 
Knochenſchmerzen, 


zugezogen 


Paralyſis oder 


ſtehen 


Sie in Gefahr, 


unjchuldig 


gefolgt 
Mandeln, 
Augenbrauen, 
tupferfarbige Flecke und lau— 
fende Wunden, und ſpäter, wenn dem Gift ge— 
ſtattet wird, ſein tödtliches Werk fortzuſetzen, 
Glieder⸗ 


lähmung zu betommen, oder Die Stimme 


das Augenlicht zu verlieren, 
wächſe entſtehen und ſchließlich 


trebsartige 
verrotten 


iſt das 


aus: 


— 
— 


— 


wii 
ER \ 


und 
Ge⸗ 
die 


Knochen und das Fleiſch, und das Opfer wird 


gemieden, 


wie ein Ausjähiger, jelbft von jet 
nen beiten Freunden, jo efeihaft ift Dieje Krankheit. 


Denn Sie nah) Behand: 


fung juchen, die diejes Gift fir immer ans Ihrem Wut treibt, jo fommen und 
unterjuichen Sie unjer neues Spitem der Behandlung. 


Fit ein Dollar il zu bezahlen, wenn nicht kuric, 


> > 
Verlorene Manneskraf 
Abneigung gegen Gejelliänaft, 
aderbrud. les jind Folgen von 
im eritet Stadium jein, 
gegengehen. Laſſen 
ſchreckkichen Leiden zu beſeitigen. 
nen leidenden Zuſtand, 


bhicago 


nervöſe Schmerzen, 
9 erichöpfte Yebenäfraft, 
GFnergieloiigfeit, 
Augendjünden und Uebergriffen. 
bedenten Sie jedoch, 
Sie jih nicht dard) faliche Scham oder 
Mancher ichmucke Jüngling FE jei= 
bis es zur jpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 


Hedical Glinie 


Mißbrauch desSyſtems, 
verwirrte Gedanken, 
frühzeitiger Verfall und Krampf— 
Sie mögen 
ſchnell dem letten ent— 
Stolz abhalten Ihre 


— 
Sie 


daß 


344 S. STATE ST., nahe Harrison $t., Chicago, Ill. 


Stunden non 10—4 Uhr und von 6—7 Uhr; 


X -Sirahlen-Unterfudjung frei 


Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


rm 


++ 


Man fchneide Diejes aus. 


DBichtig für Männer. 


Benn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
helfen, dverjugt unjere ficheren, erproubten Heils 
mittel, melde niemals feb iplageı in folgenden 
eheimen Kranfbeiten: Kormulare Nr. 1 und 2 
tiren jeden noch ſo hartnäckigen Fall von 
eheimen Krantheiten und UrinLeiden. Preis 
1.00 per Flaſche. —Doltor Tuder’s Biut Spe⸗ 
cific furirt Blutbergiftung in allen Stadien.— 
Preis 82.00 p. Flaſche —Prof. DeBois Baſt: Ies 
Bigsratrur beilen Männerihmächz, ſchlafloſe 
Rächte, Nerböſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Ebe leben Preis 
1.00 die Chadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
eilmittel find nur bei uns zu baben. 
Sehlte's Deutihe Apothete, 441 Eid State 
Straue, Chicago, ZU. 18msz,t*, 14 


€ 


N DR, J. YOUNG, 
Sprzinl: Arzt für Angen⸗, 
Ihren, Najen- und Halöleiden. Ves 
bandclt Diefeiben gründlich und 
jchneil bei mäßigen Breiien u. fihmerglod. 
Hartnäriger Majenlatarrd, EMwer 
börigkeit und Keropf oder Tilhals nad 
Sn Methode furirt —Rünitlihe Aus 
gen; Vrilfen angevabt. Unteriuhung und 
Rath frei. Djiice: 261 2incoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Born, 2—4 Nadnt., 
6—8 Abend3. Conntag3 S—12 Born. 


Anter sd sit. KAIEHT’S 
RHEUMATIC 


CYRE fügt niemals Fhfägt_niemafs_ fehl. 


Schreibt uber ‚€ (prect vos wegen Ein, vos wegen Einzeldeiten 
und Beugnifjen bon beinnnten Perfonen _bei 
Alfred 9. Knight, Chemifer, 3300 State Str, 
Shicage, IU. Ctablirf 1853. ind5,memifa® 


Dr. LANGE’S 


unvergleichliche; 
Duarfarbe 


Schwarz, Braun, Blond. 
Nicht jhädlidh. Tendet 25€ 
für Probe mit hübihem 
Aluminium-Kamm. 
Dr. Lange Laboratory 
> a 34* 
Sap.mit milamo im Station D, Chicago 


French 
Specifio 
heilt im⸗ 
mer alle 
Kranlhei⸗ 
ten und unnatürlide Entleerungen der Hartt« 
Organe beider Geſchlechter. Volle Anweiſung mit 
jeder Flaſche. Vreis 51.00. Verlauft von E. L. 
Stahl Drug Co. oder nad) —— des Breiſes 
ver Expreß verſandt. Adreſſe: E 2. Stahl 
Drugs Sompann, 153 Ban Buren Straße, 
BRialte Bldg., Ede Sherman Sir., Chicago. 
i0mas,didefon* 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Strafe, 
——— Spezialiſt in der Behandlung 
aller geheimen —— der Männer 

aricocele und 
Biutuergiitung. ce-Stunden: Täg» 
lich bis um 8 Uhr bends. 


bis 12 Uhr Mittags. 


Kalteich's Bruchband 


has den Brud und 
tärlt die Bauchwand. 
Rur zu haben beim 
Fabrikanten Otto Kal⸗ 
scih, 133 Glart Etr, 
Ede Madifon Ste., 1 
Iteppe bob. Auch 


Eonntags von 10 bi3 12 Uhr. 6mz*? 

DR. SCHROEDER, 

250 Bee Tivijion Str, nahe 

Hochbahn. Spezialiit für gut 

figende Zähne. Get $5 umd auf 

Wwört3 (Brüdenarbeit), ®oldfro» 

nen fhmerzi. Ausziehen, Gold- und Eilbeyül 

Iungen zum balben Vreis. Sonntags vAen. 

Blle Arbeiten garantirt. montiia? 

BER Lreie Augen-Blinik 

St. Mary of Nazareth Hospital, 
Reavitt und Diviiten Straße, 

Montag und Donnsritag 2:30 bis 3:30 Nam. 

13ap,imt,t&% 

ihne wurden mir abſolut ſchmerzlos 

ä in den Boſton Dental Parlors 

tate Str, ausgezogen, 


und embieble i 
u Arbeit jedem, der den Babnarzt fürd 
tet. — Frau 


. Berndtion, 5509 Copbia Etr., 
Auſtin. Ju 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 


Merste diefer Anitalt find erfahrene deut» 
— und betrachten es als eine 
re, ihre le denden Nitmenſchen ſo ſchnell als 
ich bon ihren Gebrechen beilen. Sie hei⸗ 


Hi ter Sarandie alle — 

in ce e "Männer, Üramenieiden 
enfpehen, Jcigen von ohne Operation, * 

—— etc I 
—— — 

— ra sum De 
— En. fi Baricocele eic, Kon: 
* —* en 2 Deischter, Dee Wenn nötbi dig. 
om Franuenar Pt be 
en Baar Re 


Nur drei Dollars 


— —— 


* 


Bruchleidende 
jowie alle an Verkrüm— 
mungen des —— 
der Beine und Füße Lei 
denden werden mit meinen 
ı Apparaten pofitiv 
Bruchbän— 
20 verjchievene 
eibbinden für 
ı Mutter 
u, fette Leute und 
Gummißeämpie für Sr ampfade en, 
Geradebalter, Rrüden, tünitlibe Beine u. j. mw. — 
Bruchb 50 Cents und aufwärts. Beſonders 
empfehle ih mein neu erfuudenes Br ruchband, 
welches eingeführt it in 
der Dei itſch ven Armee. 
iſt das ſicher bequemtte 
und daiterhafteite, welches 
Tag und Racht obne 
Schmerz; getro wird 
und eine jichere Sellans 
erzielt. 


Dr. Robert Wolfert, 


Fabrifant, GO Firtb Apde., nahe Randeolph 
Str. Speyialiit für Brüche und Ver- 
wahbiungen des Körpers. Auh Sonn: 
tags offen bis J2 Uber, — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum WUnpajien. 


"Yeib, 


Nabelbrüche, 


Gifenbapn- Fahrpläne, 


Ridel Blase. — Die New Hort, Shleago und 
St. Lonid:Eifenbahn, 

Be Eule Str. Staticen, Ban Buren und La Sa 

traße. “lle Züge 5 

Udiahrt AntunH 

Reio York und Beflen Erpreb......10.35 8 9.15 9 

Reto Dort Expreb. + EUR 550 

Rem Vork cm» Vofton Grprek 9.15 R 7. 40 4 

GtadtsTider:Öffice: ın Adams Etr. und Ausb 
terium Wnner. elepboue Gentral 2057. 


- — —— · — 


Weit Shore Eifenbahn. 
Bir Limited Schnedzüge täglich zwiichen Ghteass 


Suss | SESS 
Ss wg 


wur 
3 


N. Orleans:Memphi Special 
Limited, Memphis, N. Ors 
leans, Hot Eprings, Ark... 
Et. Louis und Springfield— 
Daylight Special......... ... 
Diamond Special...... — 
Springfield Local 

Cairo Local 

Tackſon, Tenun., Holly Spras. 
und ſüdlich— Faſt Mail 
Champaign. Decatur, 

und Mattoon Erpreß 
Bloomington u. Chatsworth 
Bloomington u. Chatsworth. 
Evansville Expreß...... 
Evansville, Caito u. ſüdlich 
Kankalee und Gilman 
Minneapolis⸗St. Paul Ltd. 
Omaha: Council Bluffs Lid. 


ten Eß- und BuffeteSchlafwagen durch, ohne 
aWabaid. 
&bfahıt 11,00 Usends, Ankunft in New York 
Abfahr: 10.35 nis Ankunft in Reim Vort } 
Antunft in Bolton..10 
ablabet 9.10 Abends, Anhunft im 
Ankunft in New York 7.50 8 
Qiag u. j. 1. fpredht vor oder fhr:iht an 
Gen. Wehen Paflagter-Ugent 
— 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Stadi⸗Ticket⸗ 
*10:00 V. "IN. 
a. = N. 7278. 
3:30 B. 
*11:30 B. 
*10:00 8, 
Dubugue, ©. City, ©. Fall *9:58. 
Minneapolis ınd St. Baul.. 7: OB, 


and Et. Louis nah Netv York und Boflor, via We» 
senwedhizl. 
Gbfapıt 51.0 Son ‚ Antunft in Nee York. 
Ankunft in Bofton..10. 
Anlunft in Bofton.. 
Adfahrt 10.15 Abends, 
Louis wie fſolgt: 
Ankunft in Nem York 8 
Abfahrt 8.40 Abenos, 
Anktınft in Bofton..10.%0 9 
General: Bafiagier- Agent, 
95 8. Glarf Str., Chicago, ZU. 
FZuinois Ceutral⸗Eiſenbahn. 
Difice, 99 Adams EStr., Phone Gentral 2705. 
e6:20 R. 11:30 B. 
ION, 
* 129 NR, 
5:50 W. 
.9358. 
Dubugque, Omaba, E. YAlufis +5 N, 
Nodiord Raifenger...... en: 258. 


bafh Gijenbakn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
Büge geben eb 2. Chicago wie folgt: 
Uinfunft in Bolton. 3 
1. 
ta Nide! Plate. 
Untunit in New York * 
Büge geben ab von St. 
Bit 
Unkunft in Bofton.. 5 
Legen tsviterer Gingelbeiten, Raten, Schlaftvagen, 
5 u ft Unr., Rem Mork, 
Lidetsigent, W5 ©. Glart Gtr., Gälcago, A 
Alle duchgebenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Abfahrt. Ankunft. 
*9:4 BV. “TR, 
*t65:50 R. 
IHN, 
758. 
IHR. 
Subuaue, S. Eity Felt Mail *7 7:00 2, 
Rodiord, Freeport, Dud aque 225 R 


Ehicags & Nlion. „‚Der einzige Weg“. 


E:adt TiditsOffice, 101 Ubams Str. Zelephon: 
—— 70. Union Vaſſagier-Station, nal 
jwiigen Udams und Wadijon Ste, Kelephon: 
Dein 2] 2123. 
Et. VouissSp'gficld Züge. Bf. Ant. Shi 
reirie Etate — do 30 Rn 
lton Limited ...... 3. 00 Am 
alace Ggureh ... *7.15 Om 
tdnight Syecial 11. 
getan efield "Rocal *1.30 Kun 
—— Peoria Zuge. 
eoria Tags@gpreb.....200...08.00 Bm 
riasEhicago E'mited . 
oria Midnight Special... ..*11.40 Rım 
— anjas Gitp Züge. 
Ranias Eity Hummter...e..... —— 
Ridniaht Svecial *11.40 Am 
Blosmingten u. Yadionvile. 0 Bm —* 
Monon Route —Dearborn Stauon. 


Tidet⸗CO jfices: WClatt᷑ Str. und 1. Klaffe Sotela, 
Telepbon Harr. 1267. Abfaprt. Arfuafi. 
forıda Bimlindeoccsccosceren CHRR 73% 
ndianapoli3 und Eincinnati.. ® 2.52 12.0 
fapette und LQeuisrille....... EB 558 

Yudianapoli3, Kinrinnatı us 
EB 7558 


Dayton .: 
Andianapolis, Cincinnati und 

:2.WR 8.40 

*10.35 

7.10 


—J — 
Lafapette Ü-rtomodation ..... 

* rs 3 
” 


anette und Lonisville.. 
Eee Eineinnati ms 


ee :ins 


”Xäögt 32* 


Daltimore 4 Odio. 


Grand Gentral Beilagier-Gtetion; idee 
344 Elert Str. una Yubditorium. Keine 
ei u ei veriengt auf Limiten 


——— ba *3 
A ee Beltia —* 


5 ar 
a an 


a3 ne 333: : “ 





belaufen. 


jevem Einfauf. 
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(Eigene Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
Plauderei aus Europa. 


Von FREE BneHTien 
Blüthen und Froft. — Reichstag und Landtag. — 
an —. in — - Tartarin don 
Elſaß-Lothringer. — Reich 
Der beleidigte 


Tarascon. — XL 
thum und Elen 
Herzog. 

Bei mildem Sonnenfchein und wols- 
fenlofem Hinmel war ich neulich mit 
einem Freunde, der wie ich für die Na 
tur und das Landleben jchrwärmt, aus 
der Stadt mit ihren hohen Häufern 
und ihrer dumpfen Luft hinausgewan— 
dert. Durch Feld und Wald, die fi 
bereits mit jungfräulichem Grün be- 
fleidet haben, führte uns unfer Weg, 
an MWeingärten vorüber, in melchen 
Arbeiter mit dem Aufbinden der Reb- 
ftöde und dem Säten des Unfrauts be- 
jchäftigt waren, und durch Dörfer, die 
mit ihren dicht aneinander gebauten 
Häufern und engen Gafjen den Beweis 
Be. daß die Landbeimohner im 
Allgemeinen nichts um frifche Luft und 
Elbogenraum geben. Ermüdet von 
dein langen Marfche fehrten wir in ei- 
nem ländlichen Gaithaufe ein, wo mir 
Küche und Keller der uns eigenhändig 
bedienenden freundlichen Wirthin alle 
Ehre anthaten. &3 war fo warın, daß 
ipir auf der Ierrafjfe im Freien unjer 
Abendeffen einnehmen Tonnten, und 
aud) die Stammgäjte, die ich nach und 
nad einitellten, der Herr Pfarrer, 
Dberförjter, Doktor und Bürgermei— 
fter, jeten fid) zu uns und würdigten 
uns Frembdlinge der Ehre ihrer Gefell- 
ſchaft. Wir redeten vom Wetter, von 
den Rufen, Japanern, Franzoſen und 
Engländern, ſogar von Amerika, wo 
ſich der ungerathene Sohn des Arztes 
irgendwo herumtreibt, und als wir 
am Morgen erwachten und einen Blick 
durch das Fenſter warfen, wirbelte der 
Schnee in dichten Flocken nieder und ſo 
weit wir ſehen konnten, war Alles mit 
zollhohem Schnee bedeckt, Feld und 
Wald und die Landſ ſtraße vor unſerem 
Gaſthauſe, auf welcher gerade zwei 
wandernde Geſellen mit ihrenBerlinern 
dahinzogen. Und kalt war es über 
Nacht geworden, und der Froſt hatte 
die ſchneeige Blüthe der Aprikoſen— 
bäume, den Stolz der ganzen Gegend, 
vernichtet! 

Unſerer Wanderung war damit ein 
unerwartetes Ende bereitet, und nun 
ſihe ich an meinem Schreibtiſche im 
gutgeheigten Zimmer und mein Blick 
ſchweift über die wieder grünſchim— 
mernden Gärten, Felder und Wieſen 
nach der bewaldeten Höhe hinüber, über 
ielche ein wilder Sturmmwind bahin- 
zaft. Aber Geduld, in einigen Tagen 
fcheint die liebe Sonne wieder, und 
mwenn auch der durch den Froft ange= 
zichtete Schaden nicht wieder gut zu 
machen ift, jo bleibt bo die Hoff: 
nung, daß der Winter nun wirklich zu 
‚Ende ift und der Frühling mit feinen 
don den Dichtern ftet3 zu früh befun- 

enen Reizen wirklich ſeinen Einzug 

ält. Der Reichstag ift biö zum 10. 
Mai in die Ofterferien gegangen, nad)- 
dem er alle Vorlagen nad dem Wun- 


d in Rußland, — 
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ſche der Regierung erledigt hatte. Man— | 


che dringende Wünfche der Steuerzah- 
ler und Gteuerverzehrer, im gemöhnli= 
chen Leben Beamten genannt, hat er 
ja nicht erfüllt; aber er hat fein Beltes 
gethan, und dafür verdient er umfo= 
mehr Unerfennung, al3 die Mitglieder 
des deutjchen Reichstages ihre Dienjte 
dem Volke, Kaifer und PBaterland 
ohne Bezahlung leijten. Auch der 
preußifhe %andtag ilt in die 
Ferien gegangen, dejjen Hauptwerk in 
der verfloſſenenSitzungsperiode die An— 
nahme der Kanalvorlagen war. Leider 
aber hat er dabei die weſtlichen Pro— 
vinzen recht ſtiefmütterlich behandelt, 
denn die ſo dringend nothwendige Ka— 
naliſirung der Moſel, Saar und der 
Lahn wurde wieder auf die lange Bank 
geſchoben, worüber in den betreffenden 
Kreiſen lebhafte Unzufriedenheit 
herrſcht, der in zahlreichen Volksver— 
ſammlungen beredter Ausdruck gegeben 
wird. Doch alle dieſe inneren Angele— 
genheiten finden imVolke zur Zeit nicht 
die Beachtung, die ihnen unter anderen 
Umſtänden zutheil werden würde. 
Aller Augen richten ſich vielmehr auf 
den Kaiſer und die franzöſiſche Regie— 
rung, die noch immer nicht weiß, wie ſie 
ſich in der marokkaniſchen Angelegen— 
heit verhalten ſoll. Ihre ſtille Hoff— 
nung, daß der ruſſiſche Zar als Ver— 
bündeter ihr zu Hilfe eilen oder daß 
Präſident Rooſevelt im Verein mit 
England den deutſchen Anſprüchen ge— 
genüber treten werde, iſt nicht in Er— 
füllung gegangen, und da auf Eng— 
land allein kein Verlaß iſt, ſo muß die 
grande nation gute Miene zum bö— 
ſen Spiel machen und den deutſchen 
Michel, den man leider nicht mehr, wie 
in der guten alten Zeit vor 1870 igno— 
riren kann, in Marokko gewähren laſ— 
ſen. Beſonders ſchmerzlich für Frank— 
reich it auch eine Meinungsäußerung 
der ruffiichen Zeitung „Nomoje Wrem- 
ja” („Neue Zeit”), eines Blattes, das 
als Regierunggmundftüd gilt und bi3- 
ber jtet3, wohl in Rüdficht auf die vie— 
len ruffiichen Anleihen, die in Frank— 
reich gemacht werden, der franzöfiichen 
Regierung höchft Freundlich gegenüber- 
ftand. Gie jagt wörtlich: 

„sranfreich wird fich genöthigt fehen, mit 
Deutichland in Bezug auf Marokko ein Ab: 
kommen einzugehen. Die augenblidliche Er: 
fahrung, die Frankreich macht, follte ihm in 
Erinnerung bringen, daß eine Freundichaft 
mit England ihm niemal3 gute Früchte 
brassie und ihm niemals den geringiten 
Dienft leiftete. 

„Die ganze Gefchichte unjerer Beziehungen 
zu Großbritannien bemweift, dab NRufland 
von folcher et niemal3 irgend 
einen Bortheil erhoffen fann... Wo ift der 
Staat, der, nachdem er feine Anterejjen mit 
denen Englands verknüpfte, nicht früher oder 
fpäter die Ueberzeugung gewann, daß er in 
jeinen Kalktulationen fi getäufcht Hatte und 
daß, alle Vortheile auf Englands Seite la— 
gen ?« 

Die Franzofen find munberliche 
Leute. GSelbjt Alphonfe Daudet, ihr 
berühmter, früh verftorbener Land3- 
mann, machte fich über ihren Größen- 
mwahn und ihre in Jächerlicher Weiſe 
zur Schau getragene Helbenhaftigteit 
luftiqg, indem er feiner Erzählung: 
„Wunderfame Wbenteuer des edlen 


ISiegel’s 1: 
doppelter 
Rabatt-Dienstag 


Der feble Dienllag in jedem I1Tonal il unler 
groker 6 Prozent doppeller Aaball-Cag 


Die einfadhite Nehnung zeigt Euch, daß doppelte Siegel: 
Stamps fich gerade auf 6 Prozent Rabatt an Euren Dienftag-Einfäufen 
1000 Siegel Stamps find $5.00 werth, wie Ihr wißt. 
Dienitag erhaltet Ihr zwei mit jeden 10c, die Ihr wäh: 
rend des ganzen Tages ausgebt. Es ift nicht nur die liberalite 
Rabatt-Offerte,die je in Chicago gemacht wurde, fondern es ifteine reguläre 
Einrichtung mit den Siegel: Stamps. 
geben wir den ganzen Tag Doppelte Siegel: Stamps3 mit 


Und 


im Ießten Dienftag jeden Monats 


Dies tritt an Stelle des Dividenden-Tages und ift von riefigem Inter: 
effe für Stamp-Sammler. 


: Det Dergleidjungs Derkauf oferirt Bargains, 
welche nich! übertroffen werden Können. 


er rt + 
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Tartarin von Tarascon“ das Motto 
beifügt: „Jeder Franzoſe ſtammt ein 
wenig aus Tarascon“. Wie dieſer Tar— 
tarin als zweiter Don Quixote in die— 
ſer komiſchen Heldenrolle einerſeits 
und als Sancho Panſo andererſeits 
die Bewunderung ſeiner Landsleute er— 

regte, ſo berftehen e3 auch Die gegen 
märtigen Lenker der Gefchicle Frank: 
reichs, fich vor ihren Anhängern als 
große Staatsmänner aufzufpielen, vor 
allen anderen Leuten aber lächerlich zu 
machen. Das zeigt fich auch imieder 
einmal bei der fürzlich entdedten, fun: 

telnagelmeuen Verſchwörung eines ehe— 
maligen Hauptmanns und ſeiner Ver— 
bündeten gegen die republikaniſche Re— 
gierung. Etwas Gewiſſes weiß man 
zwar nicht, aber das macht dieſen an— 
geblichen Staatsſtreich um ſo intereſ— 

ſanter. Der Hauptverſchworene, der 
alte, dem Trunke ergebene Capitain a. 
D. Tamburini, ſoll mit ſeinem Schwa— 
ger, einem ehemaligen Unteroffizier, 
eine Anzahl ebenfalls ehemaliger Ko— 
lonialſoldaten angeworben haben, um, 
— man höre und ſtaune — ſich des 
Präſidenten Loubet und ſeiner Regie— 
rung zu bemächtigen und den Prinzen 
Victor Napoleon auf den Thron zu 
ſetzen! Zu dieſem Zwecke hätten ſie 
500 alte Gewehre und ebenſoviele Uni— 
formen gekauft, die bereits beſchlag— 
nahmt ſeien. Die Regierung war ſchon 
vor längerer Zeit von dieſer Verſchwö— 
rung in Kenntniß geſetzt worden, aber 
ſie ſchenkte dieſer Mittheilung keine 
Beachtung. Jetzt hat aber die Geheim— 
polizei von der Geſchichte Wind bekom— 
men und einer der Verdächtigen wurde 
bereits dingfeſt gemacht. Er iſt Ma— 
ſchinenarbeiter und heißt Eugen 
Meyer! Das läßt tief blicken. — 
Vielleicht iſt er gar ein Deutſcher, der 
im Auftrage des deutſchen Kaiſers die 
franzöſiſche Regierung ſtürzen will; 
wer kann es wiſſen? Bei dieſen Pruſ— 
ſiens iſt Alles möglich! Die Hauptſa— 
che an dieſer Verſchwörergeſchichte iſt 
jedenfalls die, daß die Franzoſen wie— 
der etwas haben, wovon ſie reden kön— 
nen. Weiter hat es keinen Zweck, oder 
allenfalls den noch, daß man darüber 
die böſe Schlappe vergißt, die die fran— 
zöſiſche Regierung in Marokko erlitten 
hat. 


Während man an der SeineStrand 
im Auswärtigen Amt des Herrn Del— 
caſſẽ den Eiertanz aufführt und ſich 
nach einem oder anderen kräftigenVer— 
bündeten gegen das Deutſche Reich 
umſieht, beſchäftigen ſich die Elſaß— 
Lothringer, ſoweit ſie nicht Sozialiſten 
und ſogenannteDemokraten ſind, ernſt— 
lich mit der Frage, ſich ſelbſtſtändig zu 
machen. Sie wollen nicht etwa aus 
dem Reichsverband ausſcheiden und 
ſich einen eigenen Fürſten zulegen oder 
gar eine Republik gründen, ſondern, 
wie es in einem Verfaſſ ungsantrag des 
Landesausſchuſſes heißt, „das bishe⸗ 
rige Reichsland Elſaß-Lothringen ſoll 
al3 weiterer Staat den Staaten beitre- 
ten, au8 denen da3 Bundesgebiet be- 
ſteht. Landesherr iſt der deutſche Kai— 
ſer, der die bundesherrlichen Befugniſſe 


einem Statthalter übertragen ann.“ 
Das wäre unftreitig die befte Löfung 
ber elſaß⸗ lothringifchen Frage, menn 
überhaupt bon einer folchen Die Rebe 
fein fann. Das gegenwärtige Zmitter- 
berhältniß ift unhaltbar und trägt nur 
dazu bei, die Unzufriedenheit darüber 
zu näbren, daß die Reichsländer bisher 
pie unmündige Kinder behandelt mur- 
den. Preußen mollen die Eljah: 
Lothringer nicht werben, fondern fie 
wollen ihren eigenen Staat und ihren 
eigenen Landtag haben, mit dem Kai- 
fer als Landesherrn, ohne daß irgend 
ein hoher Beamter von ausmärts etwas 
in bie inneren Verhältniffe des Lan- 
des hineinzureden hat. Für die fran- 
zöſiſchen Revancheſchreier iſt dieſer 
Wunſch ihrer ehemaligen Landsleute 
natürlich ein höchſt ſchmerzhafter, aber 
alles, was ſie dagegen thun können, iſt, 
daß ſie um die verlorenen und entar— 
teten Brüder jammern und die Sta— 
tuen der Städte Meb und Straßburg 
auf dem Concordiaplabe zu Paris mit 
Trauerkränzen ſchmücken. 

Der Nachlaß des ermordeten Groß— 
fürſten Sergius beträgt in runder 
Summe 225 Millionen Dollars! Ein 
Rieſenvermögen, und doch ſoll esGroß— 
fürſten geben, welche ebenſo viel und 
noch mehr beſitzen! Wenn dieſe Herren 
einmal in die Taſche greifen wollten, 
wie viel Elend könnten ſie mildern und 
wie vielen Tauſenden am Hungertuche 
nagender Muſchiks ein menſchenwür— 
diges Daſein verſchaffen. Noch reicher 
iſt die ruſſiſche Kirche und die Klöſter, 
welche über Schätze im Werthe von drei 
Milliarden verfügen ſollen. Angeſichts 
der großen Geldnoth der Regierung 
ſoll der Zar ja auch nur unter der 
Bedingung in die Ernennung eines Pa— 
triarchen und die Abſchaffung des Am— 
tes eines weltlichen Generalprokura— 
tors der Heiligen Synode gewilligt ha— 
ben, daß die Kirche dem Staate Mit— 
tel zur Fortführung des Krieges zur 
Verfügung ſtellt. Die „Wjetſchernajo 
Potſchta“ (Abendpoſt) macht ſich mit 
bitterem Spott über die luſtig, welche 
bezweifeln, daß Rußland nicht leicht 
zwei Milliarden Rubel Kriegskoſten 
zahlen könne. Sie beweiſt an der Hand 
eines im Jahre 1797 erſchienenen Bu⸗ 
ches „Das Leben Katharina II.“, daß 
die Unterhaltung der Orlows und an- 
derer Günftlinge des Hofes Hunderte 
bon Millionen gefoftet habe, und daß 
e3 heute bei einem ‘ahresbudget von 
mehr al3 zwei Milliarden Rubel faum 
einfchneiden würde, wenn eine folche 
Summe, auf mehrere Jahre vertheilt, 
bezahlt merde. Borläufiag denkt die 
rufliiche Regierung noch nicht daran, 
auch nur eine Kopefe an diegapaner zu 
bezahlen, aber wenn fie e3 je müßte, 
miürde fie e3 ficherlich thun können, ohne 
daß ihr die Puſte ausginge. 

Der junge Engländer, der zur Zeit 
als Herzog auf dem Throne von 
Sachſen-Koburg-Gotha ſitzt, hat ſich, 
wenn auch keineswegs in anderen Din— 
gen, ineinem Puntte bereit3 germa= 
nifiert. Er hat das Urtheil über den 
Stuttgarter Kaufmann Gebhard beitä- 
tigt, der zu 6 Monaten Gefänanif 
berurtheilt wurde, weil er über den jun= 
gen Herrn als Engländer auf einem 
deutichen Throne beim Schoppen einige 
taftlofe Bemerkungen gemacht hatte. 
In England fann man niemand wegen 
Majeſtätsbeleidigung belangen, aber 
im Deutſchen Reich, und da ſich der 
Herr Herzog weigerte, den unvorſichti— 
gen Mann zu begnadigen, ſo muß er 
jetzt ſeine Strafe als gemeiner Verbre— 
cher im Gefängniß, nicht etwa auf 
Feſtung, abſitzen. So will es das 
Geſetz. 


— — —— — 
Küchengeheimniſſe. 


Ueber „Geheimniſſe der königlichen 
Küchen“ erzählt eine engliſcheZeitſchrift 
allerlei: „Menüs ſind die größte Laſt 
der Herrſcherwürde,“ ſagte einſt der 
Kaiſer von Oeſterreich; fügt man dazu 
den Ausſpruch des Zaren Alexander 
III., daß ein Monarch diplomatiſcher 
mit ſeinen Köchen als mit ſeinen Mi— 
niſtern umgehen müſſe, ſo kommt man 
faſt zu der Anſicht, daß kulinariſche 
Angelegenheiten für jedes gekrönte 
Haupt eine Quelle unaufhörlicher Pla— 
ckerei ſind. Kaiſer Franz Joſeph hat 
thatſächlich Grund zu murren, denn 
wenn auch die Koſten der Nahrungs— 
mittel, die er ſelber braucht, kaum 
85000 jährlich betragen, bezahlt er ſei— 
nem belgiſchenKüchenchef doch ein Jah— 
resgehalt von 810,000, und die Aus— 
gaben für die Küche in der Burg belau— 
fen ſich auf 8375,000. Der Grund da— 
für liegt darin, daß die Diners ohne 
Rückſicht auf die Koſten hergeſtellt wer— 
den, obgleich der Kaiſer immer allein 
in ſeinem Arbeitszimmer ſpeiſt. Mit 
dem Diner wird dem Kaiſer zugleich 
das Menü für den folgenden Tag un— 
terbreitet. Pünktlich um ſechs Uhr 
kommt der Kammerdiener mit einer 
Tafel, die er auf den Tiſch des Kaiſers 
ſetzt, und während Franz Joſeph ſeine 
Suppe iſt, prüft er das Menü und 
durchſtreicht mit einem Blauſtift, was 
ihm nicht gefällt. Am portugieſiſchen 
Hofe herrſcht ein engliſcher Koch in der 
Küche, der aber nur ein Jahresgehalt 
von $4000 erhält. Als König Carlos 
zum erjten Male in England war, ge: 
fiel ihm das enalifche Roaftbeef fo gut, 
daß er einen englifchen Koch mitnahm. 
König Carlos beiteht darauf, jeden 
Tag eine enalifhe Mahlzeit einzuneh- 
men, aber für die Bebürfniffe der Kö- 
nigin und des Haushaltes ſorgen zwei 
franzöfijche Köche, die jährlich $5,500 
beziehen. 


Verloren 


Ein fharfer Appetit, eine gefunde Hautfarbe 
oder eine gute Nachtruhe. Der Magen bat Eu 
wieder im tSich gelaffen. Nebmt einfah Hu» 
ftetter8 Magenbitter und febt wie ichnell Ihr 
diefe unfhäsbaren Güter wieder erlangt. Tau— 
fende haben e3 während ber Iekien 50 Jahre 
fo gemadt. E3 jtärlt die Organe der Ber: 
dauung, reinigt da3 Blut, gibt erfrifchenden 
Schlaf und beilt Unverdanlichkeit, Dyspepiie, 
Verftopfung, weibliche Leiden oder Kopfweh. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS. 


— 


36⸗ zoll Br 
Gardinen Scrim, 


gute Qualität — 
fpeziell von 8 bis 
10 Borm., Yard 


le 


pston Store 


® \STATE ame MADISON STS. _SIAVE aus MADISON STS. * 


— — — —— 
—— 


Seide-Mull, Ian- Ei 
ge YFabrik-Refter, 
alle Farben, bis 
zu 29c mwerth, von 
8 bis 10 Borm,, 
per Yarb 


_ Speziell am Dienftag auf dem Seiten am Dienftag auf dem Sediten Floor 


50 imporlicle 


Porzellan Jirämien 


Siuchl: und Kudjen-Teller 


Hübfch bemalt und reich mit Gold ver: 
ziert, mit fancy Openworf Rändern, volle ! 


10,3öllige Größe, genau wie Ab: 
bildung, wirklicher Werth 50c, 
Dienftag Nachmittag um 2 Uhr 
auf dem 6. $loor, Eure Auswahl 


—8 


Frü ihjahrs: -Cont8, Waiſts und Skirts 


Eine Zuſammenſtellung von Bargain-Offerten, welche Dienſtag zum geſchäf— 
tigſten Tag derWoche machen werden —nehmt Theil an den Spargelegenheiten. 


82 Hauskleider für Damen, 89c 


Gemacht aus waſchbaren ſchwarzen und weißen Shepherd Checks, Waiſt-Front iſt 
piped in roth, Stock-Kragen, neue Aermel, neues volles Skirt, alle Grö— 


Ben, 82 Werthe in jedem anderen Laden der Stadt, 


dem Bargain-Tiſch, genügend vorhanden für Alle, zu 


Cobert Jackels ſüt Damen 


Gemacht aus feinem lohfarbigem Covert 


Cloth, Box-Facon, Gürtel-Rüden, 
geſchneidert, neue Aermel, 
wo immer 


Weiße Enwn Kleider 1. Mäden | 


Tucked Yoke, pointed Bertha-Facon, 
Stickerei beſetzt, ſeparater Gürtel, 


fauft für $3 — Dienſtag 


Rüden, perfeft pajfend, 
fpeziell für Dienjtag zu 


Spezielle Seienlle 


für Dienftag, welche das Bargain-Gefpräh Chicago’3 
twilled Seide-Fou— 
lards, in marine- und royal-blau mit weißen Polka— 
Punkten, ſchöner glänzender Finiſh, 
Dieſe Seidenſtoffe ſind ſehr populär 
großer Nachfrage für Waiſts und Shirt-Waiſt Suits. 
Kein anderer Laden an der State Straße verkauft 
ähnliche Seidenſtoffe unter 48c. Morgen habt Ihr die 


ſein werden. 5000 Yards feine 


breit. 


Auswahl zu einem niedrigen Preiſe, 
er noch nie vorher quotirt wurde, 
per Yard u...» 


Reinſeidene naturfarbige Pongee, extra ſchwere Qua— 
lität, ſchöner glänzender Finiſh, die Sor— 
te, die gewaſchen werden kann, für Waiſts 
und Shirt Waift Suits, reg. 50c Qual, 


1.2 25 Blok Piahts 59r 


Dienftag - offeriren mir zum Verfauf 
2000 echte 300-Kerzenftärfe Blod Gas 
Lights, vollftändig, fertig zum Anbrin- 
„| gen, mit importirtem ovalen offenen 
| Zuftlos-Globe, echter Blod NX 300: 
7 Kerzenftärfe Mantle und echter Blod- 
Brenner, jeder gejtempelt mit dem Na- 
Blod” — eine Garantie 
Echtheit — mie Abbildung. Diefelben 
find weit und breit an 
gezeigt zu $1.25. dien 


men „ 


nur für Dienftag, 


dem äußerſt he 


PBreife von 


Die fchmwierigfte Stellung, die man 
fih denfen fann, hat derKtodh des Sul: 
tans der Türfei im Yildiz Kiosk. Die 
Küche liegt direft unter den königlichen 
Gemädern. Sie ift ein kleiner, Start 
bemachter Raum, deffen Fenfter vergit- 
tert find. Die Angft des Sultans vor 
Gift führte ihn einmal fogar dazu, ei- 
nen Soldaten, dem er traute, al3 Koch 
einzufeßen, und zwei Nahre lan aß er 
Yieber fchlecht gefochtes Effen, als daß 
er ftändig die Angft vor Gift haben 
wollte. Der jebige Koch hat feine 
Stelle fhon 7 Xahre inne, aber er ift 
nur Relarji, vem Oberhaushofmeifter, 
verantwortlich, und dieferBeamte trägt 
direft dem Sultan gegenüber die Ver- 
antiortlichkeit. Das fertige Gericht 
wird auf ein Tablett geftellt und diejes 
mit einem fchmarzen Tuch bebedt, dej- 
fen Enden vom Kelarji verfiegelt wer— 
dei, ehe e3 dem Sultan vorgejeht wird. 


Auch der Koh am ruffifchen Hofe 
hat feine leichte Stellung; da er aber 
über $10,000 jährliches Gehalt be- 
fommt, ift er nicht gerade ein bebau= 
ernömwerther Mann. Der Zar ift ziem- 
lich launiſch bezüglich des Eſſens. 
Manchmal will er, wenn ein Diner 
ſchon ganz fertig iſt, plötzlich nichts da— 
von berühren und verlangt ſofort et— 
was anderes. Wenn er auswärts 
ſpeiſt, muß ſein Koch ſtets das Eſſen 
für ihn bereiten. Eine Ausnahme 
macht er nur bei ſehr guten Freunden, 
und wie König Edward führt er ſtets 
ſeinen eigenen Wein bei ſich. In der 
Regel ſetzt der Koch das Menü feſt, nur 
bei feierlichen Gelegenheiten ordnet der 
Zar ſelbſt an, was gegeben werden ſoll. 

a a a a 


— Erſter Gedanke. — Unteroffi- 
zier (im Ballett): „Donnermetter, tie 
die Beene fliegen! Det müßte 'n Ber- 
gnügen fein, den Mädchen den Parade- 
marjch beizubringen.“ 

— Fatal. — „Haben Sie mic) ver: 
ftanden, als ich die Lieber fang?“ — 

„Gemwiß, nur leider —* ich Sie immer 
falſch verſtanden. 


ein ” Jacket, 


Grö- 
Ben 4 bi3 14 — werden allgemein ver- 


51.39 
Gravenette Coat3 


Gemadt aus feinen Eravenetted Mifchungen, Schulter 
garnirt mit fancy Braid bon anderer en 


Iuded Front, 
aut 
mel, tuded Rüden, FIR 
tige H4 Waiſts, zu .. 


Muſter-Lager von 
mit 
Brilliantines, Shepherd Checks, 


handen, zu $7.98, $6.98, 
| 55.98, 54.98, $2. 98 und. 


Gürtel- 


ve» 


bolle 27 Zoll 
und in 


19 


von 2 bis 5 
per Yard zu... 


27 


ihrer 


DI 


.».0 92 » + 


hier —— ge 


Ecru Spißen:Waifls [. Damen 


mit ſchweren Spitzen— 
Medallions beſetzt, Leg-o 16% 18 


Tromenade-Skirls für 2 


zwei Yabrifanten, 
enthaltend Voiles, Panamas, Serges, 
nicht 


piele von einer Sorte, alle Farben vor= 


51.98 


Weiße Lawn Waills für Damen 


Tucked Yoke, Front mit Gtiderei 
Rüden, Leg: o'⸗Mutton Aermel, 
— — in allen Größen — 


Dieſes 56 Jacket, 833.98. 


beſetzt, geſchloſſener 
ausgezeichnete 82.00 J 


.....95cH 


Dienftag in unferem Großen Zweiten Gang 


Kleiderftoffe-Abtfeilung | 


12,000 Yarb3 Yabrif-Rejter — Cafhmeres und Bril- 
Yiantines, 3 3 Yard bi3 zu 8 Yard3 Längen, 
ſchwarz und hellen und dunklen Schattirungen, Werthe J 
bis zu 35c, in zwei großen Partien, 
den, um bis 10 Uhr Vorm., auszureichen, per Yard 


10e und 3ic 


Daniih Eloth 8:c 


Dienftag 400 Stüde von dem „berühmten Danifh Eloth“ 
— in cream und Bellen und bunflen Farben, anderwäris 


überall berfauft für 150 — hier am Dienftag Br 


in cream, 


genügend vorhans 


Uhr Nachmittag — 


ve er er 1 1 21 9 9 oe 


Dollar⸗Schuhe 


Bedeuten etwas mehr als gemöhnlih in dem möchent-} 
lichen Dienjtag-Berfauf von 


Männer- und Damen-Schuhen 


zu $1.00 — fein Baar offerirt, 
als $2 merth ijt, und viele find $2.50 merth. 
Gemadt aus Vici Kid und Bor Ealf in po= 
pulären Facons. Weil wir darauf aus find, 
Euch am beiten zu bedienen, offeriren wir fol- 
che gute Schuh-Werthe jeden Dienftag. Beach- 
tet, wenn hr gut ausfehende, dauerhafte, be- 
queme Schuhe haben wollt, hier findet Ihr ſie 
zu dem fehr niedrigen Preife von 


da3 weniger 


4 ift angefammelte Arbeit — das 
Geld, das Ihr heute fpart, erjpart 


Euch fpäter die Arbeit. 


Wartet nicht, bis Ihr 


einen großen Betrag habt, um Euer Spar:Konto zu eröffnen — 
jeder Cent, den hr deponirt, erleichtert Euch das Beifeitelegen 
des nächiten. Diele Leute begehen den Sehler, eine große Summe 
erjparen zu wollen, ehe fie ein Bank-Konto eröffnen, aber jeder 
Betraa, bis herunter auf einen Dollar, fegt Euch in den Stand, 
bei uns zu beginnen, und Bleine Hinzufügungen machen bald 


große Anhänfungen. 
PRAIRIE 
STATE 


Established 1869 


On the West Side 
110 WASHINGTON BLVD. 


Dffen Samftag Abend an ber Weitjeite bis 7:30, 


ame 


Eine romantiihe Gefhichte. 

Aus der franzöfifhen Gefangen- 
Tchaft ift ein angeblihd etima 55—60 
Sahre alter Mann nah) Deutfchland 
zurüdgefehrt, der nad) einer dem Ber- 
liner. Bolizeipräfidium zugegangenen 
Mittheilung in Mainburg legitima- 
tion3= und mittello8 angehalten wurde. 

Der Betreffende behauptet, der feit 
der Schlacht bei Orleans am 8. De- 
zember 1870 vermißte Soldat des 10. 
baherifchen Infanterie = Regiments (9. 
Kompagnie) Leonhard Shliht und 
aus Nigelsbach gebürtig zu fein. Nach 
ver Schlacht bei Drleand feier in 
franzöfiihe Gefangenfhaft gerathen 
und zunächft nach der Sinfel Dleron 
und dann nad) Algier gebracht worden. 
Im Januar 1871 wäre er durch einen 
angeblichen preußifchen Agenten, ver 

— De — — 


CASTORIA füsäugingeund Kinder, 
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ihn zu befreien verfprach, mit 40 andbe- 


ren Gefangenen an eine afrikanijche 
Räubergeſellſchaft verrathen morben. 
Dieſe habe ihn 30 Jahre lang in der 
Sklaverei gehalten, während welcher 
Zeit er die ſchwerſten Arbeiten in der 
Wüſte zu verrichten hatte. Vor 13 
Jahren ſei es ihm geglückt, zu entflies 
ben und nad) Zanger zu entfommen. 
Dort habe ein Holländifcher Kapitän 
ihn auf fein Bitten auf einem Segel— 
Thiff aufgenommen und nad) 1jähri- 
ger Fahrt über Merito nach Rotterdam 
gebracht, mo er am 12. Januar d. Y. 
eingetroffen fei. Yon Berlin aus will 
fih der angebliche Schlicht über Kre- 
feld, Köln, Darmftadt, Meiningen, 
ferner Lichtenfels, Aller3berg, Jngol- 
ftabt, nah Mainburg begeben haben, 
um fo feine Heimath zu erreichen, 
— — 


Yo Sata, Die ir Immer Bakanft Hat . 





